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DAS HAUPTORGAN V DER NSDAP GAU BADEN
DER BADISCHE STAATSANZEIQER

Karlsruhe, Mittwoch , den 8. Mal 1940

RAÜtTAUSCABt
Gauhauptstadt Karlsruhe
„Der Führer » erscheint in 4 Ausgaben : „Ganhanplstadt
Karlsruhe » für den Stadtbezirk und den KretS Karlsruhe
sowie siir den KreiS Pforzheim . .. » raichgau und Brüh »
rain » für den Kreis Bruchsal. „Merkur-Rundschau» sür
die Kreis« Rastatt — Baden -Baden und Bühl . , ,A »S der
Ortenan » sür die Kreise Ossenburg, Kehl , Lahr »nb Wolfach .
Anzeigenpreise : Siehe Preisliste Rr . 12 vom
20. Februar 1940. Die lögespaltene Millinieterzeil « «Klein-
llmlte 22 Millimeter ) kostet im Anzeigenteil der Gesamt,
anslage 18 Psg . In der Ausgabe „Gauhauptstadt Karls ,
ruhe » : 11 Psg . In de» BrzirkSanSgabe» .« raichgau und
Brnhrain » , „ Merkttr- Rundlchan» und „Aus darOrtenaii » :
7 Psg . Für „Kleine Anzeigen» »nd Familienanzeige » gel¬
ten ermäßigte Grundpreise laut Preisliste . Anzeigen tm
Teptteil : die Lgespaltene. 70 Millimeter breite Zeile : 90
Psg . Mengenabschlüsse sür die Gesamtanslage und A» S-
gäbe „Ganhanplstadt Karlsruhe » nach Slafsel 6 : für die
übrigen BczirksauSgaben »ach Staffel A Änzeigenschluß-
selten : Um 12 Uhr am Vortag der Erscheinens. Für die
MontagauSgabc : SamStagS 19 Uhr . Todesanzeigen und
sonstige unaufschiebbare Anzeigen sür die MontagauSaabe
müssen bis längstens 16 Uhr sonntags als Manuskript
im VcrlagShauS einaegangen sein . Tertlcil und Streisen -
anzeigcn werden nur in einer Mindesthöhe von 20 Mil -
limcler » nd nur sür die Gesamtauflage angenommen .
Plaß - , Sah - und Termiitwllnsche ohne Verbindlichkeit.
Bei »»verlangt eingehenden Manuskripten kann keines¬
falls eine Gewähr für die Rückgabe derselben übernommen
werden . Erfüllungsort und Gerichtsstand ist Karlsruhe .
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«och „Ciffotio“ lfl fertig
Das vierte grobe Schlachtschiff Italiens

* Mailand , 7. Mai . Mit einer militärischen
Zeremonie in Anwesenheit der Vertreter der
Militär - und Zivilbehörden der Stadt Genua
und der Belegschaft der Werft wurde das
85 000 Tonnen große Schlachtschiff „Lttto -
r i o» von den Erbauern auf der Ansaldo-
Werft den Marinebehörden übergeben, womit
das Schiff in den aktiven Verband der italie¬
nischen Kriegsflotte eingereiht wurde. Der
„Littorio "

, der in einer Rekordzeit von
eineinhalb Jahren fertiggestellt wor¬
den war und in den vergangenen Monaten
seine Probefahrten mit bestem Erfolg ablegte,
bildet mit drei Schwesternschiffen gleicher
Größe die stärkste Einheit der italienischen
Kriegsflotte , die bas Kräfteverhältnis der
Mittelmeer -Seemächte erheblich zugunsten
Italiens verschieben.

Deutschland and Schweden
* Berlin » 7. Mat . Zwischen dem Führer und

dem König von Schweden hat, wie bereits ge¬
meldet, in der zweiten April -Hälfte ein brief¬
licher Gedankenaustausch über die politische
Lage stattgefunden, der entsprechend den be¬
reits von der deutschen und der schwedischen
Regierung öffentlich abgegebenen Erklärungen
nochmals die volle Uebereinstimmung über die
künftige politische Haltung beider Länder zu¬
einander bekräftigte.

In diesem Gedankenaustausch wurde noch¬
mals die feste Entschlossenheit
Schwedens , seine strikte Neutralität
nach allen Seiten aufrechterhalten und zu wah¬
ren » sowie die deutsche Anerkennung
«nd Respektierung der schwedischen Neu¬
tralität , wie sie in den kürzlichen Verlaut¬
barungen der beiden Regierungen bereits do¬
kumentiert wurde, zum Ausdruck gebracht .
„Sicherung der Neutralität Schwedens "
* Stockholm , 7. Mai . Die Meldung über

Sen Briefwechsel zwischen dem Führer und
König Gustaf von Schweden ist in per hiesigen
Oeffentlichkeit und in schwedischen politischen
Kreisen mit besonderer Befriedigung zur
Kenntnis genommen worden. Man steht da¬
rin allgemein eine erneute Sicherung der
Neutralität Schwedens. Die Prefle veröffent-
licht die Meldung in großer Aufmachung auf
Heu ersten Seiten .

Grohes Aufsehe« iu Dänemark
* Kopenhagen. 7 . Mai . Die Kopenhagener

Morgenblätter bringen die Berliner und
StoÄolmer Meldungen über den schriftlichen
Gedankenaustausch zwischen dem Führer und
König Gustaf von Schweden über die politische
Situation in größter Aufmachung . Sie unter¬
streichen , daß dieser Briefwechsel erneut die
volle Uebereinstimmung hinsichtlich der künf¬
tigen politischen Haltung beider Länder ein¬
ander gegenüber bekräftige.

^Norwegische Erbitterung ungeheuer"
* Nenyork» 7. Mai . Wie James A l d r t d g e,

der Kriegsberichterstatter der „North Ameri¬
ca« News Paper Alliance"

, nach einem Besuch
der nach Namsos führenden Steinkjer ^ traße
berichtet , herrscht unter den Norwegern außer¬
ordentlich bittere Stimmung Wer den an
ihnen begangenen englischen Verrat . Die Nor¬
weger würden nicht so schnell vergessen, daß
man ste Hals über Kopf im Stich ließ. Die
Empörung sei ungeheuer. Ohne es zu wissen,
hätten die Norweger den Truppen der Weft-
mächte den Rückzug gedeckt . Sie seien zunächst
über die ihnen von den britischen und fran¬
zösischen Truppen auSgehändigten schweren
Waffen erfreut gewesen . Aber eS fet eine
kurzlebige Freude gewesen , denn am Don¬
nerstagabend hätten ste entdeckt. waS vor fich
Sing.

Unter deutscher Flagge

Mm ! ic das Mkelmeer
Rom- )nw Gespräch Lhamberlaln- sseyuimd / Sriegsliurweikungrplöue unzweiselhasl

Rom , 8. Mai . Die von den italienischeu Blätter « unter größter Ausmachung
wiedergegebene Enthüllung über das kompromittierende Telephongesprächzwischen Cham »
berlai« und Reyuand wird iu Rom als Alarmsignal bezeichnet. „Die Balkan » «nd
Rahostläuder" , so schreibt „Gioruale d'Jtalia ", können wenigstens von heute an nicht mehr
am Sriegsausweitungspla « der Alliierte» zweifeln!" Das aus Londo « «nd Paris ein»
getroffene Dementi der Bloßgestellten vermag nach italienischer Ueberzeugung die Echt¬
heit der dentscheu Veröffentlichung nicht zu entkräften.
Selbstverständlich bilden die plutokratischen

Kriegspläne für Rom keine Ueberraschung .
Das Auftauchen britischer Flotteneinheiten vor
Saloniki ist hier nicht unvermerkt geblieben.
Obwohl auch in diesem Fall ein Reuterdementi
pünktlich zur Stelle war — wie auch über die
sonstigen Umtriebe der plutokratischen Agenten
im Südosten — ist Italien durchaus im
Bild . Mit Interesse verfolgt Rom in diesem
Zusammenhang die Moskauer ZeitungSstim-
mcn , die Italiens strategische und politische Be-
Seutuna bei der Abwehr der KrieaSvläne der
Westmächte anerkennen .

Daß die englischen Manöver von Italien in
jeder Hinsicht durchschaut werden, erleichtert
gewiß nicht die Aufgabe deS am Montagabend
nach Rom zurückgekehrten britischen Botschaf¬
ters , der nach Andeutung einiger Londoner
Zeitungen eine englische Fassung der von Ita¬
lien bereits verworfenen Reynaud - Vorschläge
mitgebracht haben soll. „Flottenmanöver , Zei¬
tungsangriffe und Schmeicheleien mit der ge¬
panzerten Faust sind zwecklos"'

, schreibt „Resto
del Carlino " . „Der Irrtum der Plutokraten
besteht darin, daß Italien nicht nach Verdienst
ein Geschäft macht und heute nicht die Wichtig¬
keit feiner Funktion im gewaltigen Macht¬
instrument der Achse und in seinem LebenS-
raum im Mittelmeer verkenne. Verlockungen
und Drohungen . Manöver der Kriegsflotte
oder der Bafallenheere können nichts daran
ändern , daß jede Verletzung italieni¬
scher Interessen — und im Mittelmeer
bestehen überall italienische Interessen —
sofort beantwortet werden würde.

Londoner Ablenkungsmanöver
H. W . Kopenhage », 8. Mai . Die englische

Propaganda ist gegenwärtig bemüht, der Welt
zur Entlastung des eigenen Gewissens einzu¬
reden, daß niemand anders als Deutschland die

Aufstellung der ägyptischen Armee, die An¬
sammlung beträchtlicher Truppenteile der
Westmächte in Aegypten und im Nahen Osten
und die geräuschvolle Flottenüemonftration
von Alexandrien veranlaßt habe. ( ! ) AuS
Aegypten wird indessen der Beginn der größ-
ten Luftmanöver und Luftschutz -
Übung gemeldet, die dort bisher abgehaltenworden stnd . Natürlich handelt eS sich auch
dabei um „rein defensive Maßnahmen".

Große Aufmerksamkeit hat auch in London
die Rückreise des englischen Botschafters in
Rom, Sir Percy Lorraine , hervorgerufen
Die überstürzte Rückkehr deS englischen Di -
plomaten auf seinen Posten hängt offenbar da¬
mit zusammen, daß die Einstellung Italien »
neuerdings in London sehr viel ernster
b e u r t e i l t wird als bisher. Man gibt zu,
daß daS Mittelmeer „ein einziger Pul -
v e r k e l l e r" geworben fei. Auch wirb ein-
geräumt , daß keinerlei nennenswerte Verbes¬
serung tm italienisch-englischen Verhältnis er-

zielt worden ist. Nur vergißt man hinzuzufü¬
gen , daß lediglich London das Mittelmeer in
einen „Pulverkeller " verwandelt hat.

Türkei : Belagerungszustand
* Istanbul » 7. Mai . Die türkische Ratio »

»alversammlnng hat am Montag die Gesetzes¬
vorlage über de » Belagerungszustand ange¬
nommen. Nach Artikel 8« der türkische« Ber »
fassnng hat der Miuifterrat das Recht im
Kriegsfälle oder beim Borliegen außer¬
ordentlicher Umstände , die Kriegs¬
gefahr für das Land bedeute », de» ganze»

Zustimmung
Nationalversammlung .

Bulgarien höchst beunruhigt
* Neuyork, 7. Mai . Wie der Kurzwellen¬

sender Neuyork meldet, wurde Sofia durch die
großen türkischen Truppenkonzentrationen ent¬
lang der bulgarischen Grenze alarmiert . Füh¬
rende bulgarische Persönlichkeiten konnten sich
kein Bild über den Grund der türkischen Trup¬
penbewegungen in der europäischen Türkei , an
der Nordküste der Dardanellen und am Ein¬
gang zum Schwarzen Meer machen. ES wurde
festgestellt. daß Bulgarien nichts getan bat , waS
die türkische Handlungsweise rechtfertigen
könnte .

Elnfülklge Flucht ln die Lüge
Paris will das Telephongefpräch bestreiten / Geschäftige Umtriebe

O .Sch. B e r «, 8. Mai . Die Reaktion , di« die
militärische» Vorbereitungen der Weftmächte
tm östliche« Mittelmeergebtet nicht nur in Ita¬
lien , sonder » auch in alle» andere« Staate »
ansgelöft habe«, wird in Paris zumindest
etwas peinlich empsnnbe «. Der Vertreter
der „Gazette de Lausanne" iu Paris meldet,
daß mau dort zuaebe» daß in de» Balkanstaate«
ei« Unbehagen Platz gegrifse « habe . Um so
peinlicher find den französtsche» Drahtziehern
daher die Enthüllungen der dentscheu Presse .
Welche Wirkung die Bekanntgabe deS Tele-

Meder ein feindliches A-Vool versenkt
Britischer Kreuzer von Bombe getroffen / Drei englische Flugzeuge abgeschosseu

* Berlin , 7. Mai . DaV Oberkommando
der Wehrmacht gibt bekannt:

Bei N a r v i k hat fich die Lage bisher nicht
verändert . Deutsche Sampsslngzeuge grif¬
fe» britische Kolonne» mit Bomben und Ma¬
schinengewehren an und versprengten ste.
Ein vor Narvik liegender Kreuzer wurde
durch eine Bombe mittlere » Kalibers ge¬
troffen » ein Sunderland - Flug¬
boot durch Bombenwurf versenkt .

Die aus dem Raum von Namsos und Grong
»ach Norden vorstoßende « deutsche« Truppen
erreichte » Mosjoeu .

Eine deutsche U-Jagdflottille versenkte
im Skagerrak ei» feindliches U-Boot.

Bei einem Einflugversuch in die Deutsch«
Bucht wnrbe« zwei britische Flug »
, enge von deutsche» Jäger « abgeschoffe «.

An der Westsrout keine besondere « Ereig¬
nisse.

Immer neue Waffenfunde in Norwegen

rmtg des norwegischen Raumes , besonders des
Küstenschutzes, ist die Beschlagnahme norwegi¬
scher Küstenbatterien besonders wesentlich . Auch
beim Absuchen der Küstenräume werden im¬
mer wieder neue Waffen vorgefunden und
sichergestellt. Bei der Durchsuchung der den Ge¬
wässern von Bergen vorgelagerten Inseln
konnten mehrere Geschütze mittleren
Kalibers mit zahlreicher Munition und einige
gebrauchsfertige Scheinwerferanlagen
übernommen werden.

Geständnisse iu Raten
* Berlin , 7 . Mat . Die Feindmächte haben

jetzt veröffentlicht, daß am 8. Mai die deutsche
Luftwaffe an der norwegischen Küste durch
Bomben versenkt hat : den polnische« Zer¬
störer „G r o nt" , 1875 To . groß, Geschwindig¬
keit 89 Knoten, Besatzung 190 Mann , und den
französischen Zerstörer „Bison " , 2436 To.
groß, Geschwindigkeit 39 Knoten, 209 Mann
Besatzung .

phougefpräche » -wische » Reyuaud »ud
cis gezeitsberlai » iu Paris gezeitigt hat, geht allein

schon daraus hervor, daß sich der französtsche
Rundfunk verpflichtet fühlte, am DieuStag
mehrmals aus die deutsche Veröffentlichung
zu spreche» z« komme«. I « Paris gibt mau
sich offenbar dem Irrtum hi», dieses schwer be¬
lastende Dokument dadurch aus der Welt schaf»
keu , « könne«, daß mau seiue« Inhalt einfach
a b st r e i t e t.

Die Aktionen im Mittelmeer stehen jedoch
ununterbrochen im Vordergrund der Pariser
Politik . D^ c französtsche Botschafter in Madrid ,
Marschall P e t a i n, der vor wenigen Tagen in
aller Eile von Reynaud nach Paris beordert
wurde, hatte am Dienstagvormittag mit ihm
erneut eine lange Unterhaltung . Es ist bezeich -
nend, daß in Paris zur gleichen Zeit auch
verschiedene führende Persönlichkeiten aus den
nordafrikanischen Gebieten Frankreichs
qnwesend stnd. Der französtsche Generalgouver¬
neur in Algerien hatte ebenfalls am DienStag
eine längere Besprechung mit dem stellvertre¬
tenden französischen Ministerpräsidenten Chau-
temps.

Auf weitere vorbereitende militärische Maß¬
nahmen der Westmächte werfen die letzten
Meldungen der französischen Blätter auS
Aegypten ein schlagartiges Licht . So sind alle
Bewohner Aegyptens aufgeforbert worden,
ihren Waffen- und Sprengstoffbesitz anzugeben.
Zuwiderhandlungen gegen diese neuen Verord¬
nungen werden schwer bestraft. Ueberall in
Aegypten finden Haussuchungen statt.
Aber auch die Türkei spielt im Rahmen der
Pariser Manöver eine führende Rolle. So
bemüht stch der „TempS"

, die Türkei , deren
Verhaltung er stark lobt, gegen Italien
und vor allem gegen die italienischen Dode-
kaneS -Jnseln auszuspielen.

* Berli ». 7 . Mai . Die Indienststellung der
für die Küstenbewachung notwendigen norwegi¬
schen Fahrzeuge unter deutscher Kriegsflagge
macht ständig weitere Fortschritte. Am Montag
konnten sieben größere und zehn kleinere Be-
wachungssahrzeuge armiert und bemannt wer¬
den .

* Berli «, 7. Mai . Obwohl die BefriedungS-
aktion in Mittel - und Südnorwegen als abge¬
schlossen gelten kann , sind die von deutschen
Truppen sichergestellten Mengen von Waffen
und Munition noch nicht endgültig zu über¬
sehen. Fortlaufend gehen neue Meldungen
über aufgesundene Lager ein. Für die Siche -

Siegreich « Führer der Luftwaffe erhielten das Ritterkreuz
Auf Vorschlag des Generalfcldmarschalls Göring hat der Führer dem Generaloberst Milch
(Mitte ) , dem Generalleutnant G ei sl er (rechts ) und dem Major H^a r l in gh a u s en (links )
dus Ritterkreuz zum Eisernen Kreuz verliehen , (Scherl-Bildetdienst und Archio-OKIV-M .)

Für die deutsche Infanterie gibt es keine Hindernisse
Eine durch Felsensprengung gesperrte Straße roird oon der in Normegen oormarschieren -
den deutschen Infanterie miedet freigdnuuhti (Presse-Hoffmann , Zander -M.)
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Saloniki
Seilern und morden

Von Hanns H. Reinhardt
Wenn sich die Nebeldecke, die Wer dem öst - *

lichen Mittelmeer liegt , in einigen Tagen oder
Stunden hebt , wird man vielleicht die einheit¬
liche Stoßrichtung der verschiedenen Aktionen
erkennen, die daS politische Geschehen der letz¬
ten Tage ausmachten- Die verdächtige Aktivi¬
tät britischer Diplomaten in der bulgarischen
Hauptstadt, die gemeldeten und wieder demen¬
tierten türkischen Truppenbewegungen in
Thrazien und das Auftauchen britffcher KriegS »
schisse und Flugzeugträger an der griechischen
Ostküste deuten ebenso apf den vermutlichen
Ansatzpunkt der britisch- französischen Aktion
hin. wie der Aufkauf griechischer Meßtischblät¬
ter durch englische Agenten und die Verhaf¬
tung jenes seltsamen englischen Professors, des¬
sen Geheimsender von Saloniki au » Wetter¬
meldungen, Wasserstände und andere nützliche
Meldungen übermittelte , wa » seit Monaten
vorher zn dem Aufgabenbereich de» englischen
Konsulats in Narvik gehört hatte.

Im Schnittpunkt aller dieser Linien liegt
der Hafen von Saloniki , dessen strategische Be¬
deutung als Tor zum europäischen Eübosten
im Weltkrieg so drastisch bewiese» worden ist.
DaS Kapitel Saloniki auS den Tagen deS gro¬
ßen Krieges ist , waS seine politische Seite an¬
betrifft , nicht von dem Komplex der griechi¬
schen Neutralität und ihrer schandbaren Ver¬
gewaltigung durch die Weftmächte zu trennen .
Um Saloniki » willen, das dem schwer bedroh¬
ten serbischen Verbündeten Entlastung und
dem deutschen Gegner eine ständige Bedrohung
seiner Südflanke bringen sollte , mutzte ein
König sein Land verlassen , mutzte da » neutrale
Griechenland eine Folge von Demütigungen
auS der Hand seiner unervetenen Schutzmächte
entgegennehmen, von ber man annchmcn
sollte , daß sie mehr al» einer Generation eine
fürchterliche Lehre sein müßte.

Schon der Auftakt zu der gewaltsamen Lan¬
dung in der Nordwestecke de» ägäischeu Mee¬
res war kennzeichnend : Während der 200 Tage,
die Engländer und Franzosen , Neuseeländer
und Australier aus Gallipoli kämpften , wurde
mit ber Wegnahme der griechischen Insel
LemnoS — am 8. März 1918 —, die man al»
Stützpunkt brauchte , das erste Glied zu einer
Kette von Neutralitätsbrachen geschmiedet.
Ihr folgten englische Aktionen auf Melo» und
Myttlene , Kreta und anderen Inseln deS neu¬
tralen Griechenlands. So ist eS dann dahin
gekommen , daß Ende 1916 da» neutrale Land
völlig dem Einfluß der Alliierten verfal¬
len war , die nach der Blockade der griechischen
Küsten , der Besetzung von Athen und der di«
Bucht von Saloniki flankierenden Provinz
Thessalien und nach der Auslieferung aller
Waffen und Wehrmittel deS Landes als un¬
umschränkte Herrscher in einem Staat
geboten , ber nach wie vor als „neutral "
galt.

Die näheren Umstände dieser Politik sind ge¬
rade in dem Augenblick interessant, da die Nach¬
richtenagenturen ber Fcindmächte fast täglich
in neutralen Ländern eine „fünfte Ko¬
lonne " entdecken, die ihrer Ansicht nach den
deutschen Einmarsch vorbereitet . Frankreich
ist geradezu das Schulbeispiel dieser Taktik,
die ihre Heimat in England hat. Bon dem
Telegraphenbeamten , die für monatliche Zu¬
wendungen Telegramme deS König» und der
deutschen Gesandtschaft unterschlugen und an
die Entente Weitergaben , bi» zu den Spitzen
des Parteilebens reichten die Mittel dieser
Kräfte , die den Feindmächten planvoll in die
Hände arbeiteten . Die Höhe dieser Machen¬
schaften war schließlich jene Erklärung deS
Ministerpräsidenten BentzeloS, daß eS die
„Pflicht der Neutralität überschreiten würde,
dem Einmarsch ber Entente mit Gewalt ent -
gegenzutreten". Diese Erinnerungen müssen
hinter den Umtrieben stehen , deren Haupt beute
der frühere griechische Gesandte in Paris , Herr
Po litt 8 , ist, dessen frankophile Einstellung
und verdächtige Aktivität im engsten Zusam¬
menhang steht mit den von Reuter begierig
aufgegrisfenen Kombinationen und Gerüchten
um eine angebliche Krankheit deS griechischen
Ministerpräsidenten M e t a x a S .

Das war der politische Hintergrund , vor
dem das Drama Saloniki abrollte. Aber auch
die Einzelheiten seiner militärischen Durch¬
führung sind so kennzeichnend für die Metho¬
den der Westmächte, daß sie trotz ihres bereit»
historischen Charakters brennend aktuell sind .
Schon im März 1918 hatte eine englisch- fran¬
zösische Flotte in Saloniki Verwundete aus-
geladen und Proviant genommen, ohne daß
formell Proteste die Wiederholung ähnlicher
Vorgehen zu hindern vermochten . Im Herbst
des gleichen Jahres schritt man zur entschei¬
denden Tat : Am 1 . Oktober wurde die Athener
Regierung von ber Ankunft des ersten fran¬
zösischen Truppendetachements in Saloniki
durch den französischen Gesandten „in Kennt¬
nis gesetzt ". Man hatte nicht einmal der Form
wegen zuvor ein offizielles Ersuchen nach
Athen gerichtet . Zwei Tage später stand der
französische General S a r r a i l mit zunächst
18 000 Mann im Mündungsgebiet des War -
dar . Ueber griechischem Gebiet wehten die
Flaggen der Westmächte. DaS warüer An¬
fang . Die Brechung de» passiven Widerstan¬
des der Bevölkerung war mit den bewährten
Motboden britischer Fachleute ein Leichte»-: Die
Griechen mußten -schanze « , btS aus dem neu»
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trale » Hafen eine Festung im Dienst der En
tente geworden war.

Was damals die westliche Presse zu diesen
beispiellosen Vorgängen schrieb, verdient —
um die Kontinuität in den Methoden zu zei¬
gen — hier zitiert zu werben: „Man muh
König Konstantin die Forderung inS Gedächt¬
nis zurückrufen: Wer nicht mit uns ist, ist
gegen uns !"» DaS schrieb das „Echo de PariS " ,
und der „TempS" fügte daS stolze Wort hinzu:
„Die Aktion der Alliierten ist über jede Kritik
erhaben". Man sieht, die westlichen Auffassun -
gen von dem Wesen der Neutralität haben seit¬
dem nichts von ihren charakteristischen Eigen¬
arten verloren . Sie sind konstant geblieben
wie auch die Methoden.

Und dennoch klafft zwischen der Situation
des Herbstes 1915 und heute ekn gewalti¬
ger Unterschied . Westfront und Ostfront
banden damals die Hauptstärke der deutschen
Armee. Italien stand im Lager der Gegner.
Die Verbindungslinie nach dem verbündeten
Konstanttnopel war für die Mittelmächte le¬
benswichtig, aber der Reichweite ihrer Waffen
standen die wilden Schluchten des Balkans ent¬
gegen . Heute gilt in den Entfernungen zu
feindlichen Stützpunkten die Luftlinie .
Heute folgt der feindlichen Aktion der Gegen¬
schlag mit jener Blitzeskraft und -schnelle ,
von der die Engländer bereits einige Proben
verspürt haben . Wohl dem , der sich darüber
keinen Illusionen hingibt.

Tragikomische Siegesseier
H. W . Sopeuhage » , 7. Mai . England

versucht noch immer de« schmähliche« Rückzug
auS Norwegen als eine grobe Ruhmestat dar-
zuftellen. An diese« Bemühungen , die nicht
znletzt ans innerpolitischeu Gründe » erklärlich
sind, mutzte sogar der Generalftabsches des
englische» Heeres, General Fronst de , teil»
nehmen.

Er richtete , wie der Londoner Nachrichten¬
dienst meldet, eine Ansprache an die brittichen
und französischen Truppen , die nach ihrem
kläglichen Verschwinden aus Norwegen in ei¬
nem schottischen Hafen angekommen sind. Jron -
side sagte dabei : Ich kenne wohl die Schwierig¬
keiten , gegen die Ihr habt kämpfen müssen.
Schnelligkeit war daS Wesentlichste . ( ! ) Hätten
wir Eure Abfahrt um 24 oder gar 48 Stunden
verschoben , so wäre der Zusammenbruch noch
schlimmer , alS er eS in Wirklichkeit
ist .

Nach diesem offenen Eingeständnis der Nie¬
derlage fuhr der General u . a . fort : Wir
glaubten . Euch die notwendigen Geschütze und
Flugzeuge mitgeben zu können , die Euch in die
Lage versetzt hätten , gegen die Kriegsmaschine
zu kämpfen , der Ihr gegenüberstanbet. Aber
Ihr wiht , dah daS Rennen sich gegen unS
entschieden hat. Es war unS unmöglich ,
diese Dinge rechtzeitig Herbetzuschaffen. In der
Tat denke ich , daß Euer Rückmarsch von Dom-
baaS und Eure Einschiffung eine Angelegen¬
heit ist , die in der Geschichte wetterleben wird.
(DaS glauben wir allerdings auch !) Jronside
erklärte schliehlich mehr alS bescheiden: Keiner
von Euch braucht zu denken , Ihr wäret auS
Norwegen Herausgetrieben worden. ( ! ) Ihr
seid von dort abkommandtert worden,
und es ist eine „große Leistung "

, daß Ihr zu-
rückkommen konntet ( !)

Jronside gab dann eine Botschaft deS KriegS-
ministertumS bekannt, die den Truppen die An¬
erkennung für „ihre grandiosen Leistungen "
ausspricht. Einer der Offiziere schilderte die
Kämpfe in Norwegen : er nannte ebenfalls den
Rückmarsch von Lillehammer zur Küste eine
„fabelhafte Leistung "

. In vier Tagen habt
man vier Schlachten gegen deutsche Streitkräste
bestehen müssen ; das sei ein grobartiger „Nach-
hutkampf" gewesen , und er sei stolz darauf ,
hieran teilgenommen zu haben.

Nun , man kann zweifellos soldatischen He¬
roismus auch auf diese estglische Weise pfle¬
gen . Bescheiden, wie wir sind , sügen wir ledig¬
lich an, daß wir Deutschen sehr zufrieden sind
mit den Ergebniffen unserer „Niederlage"

,
' die

wir auS diesen großen, unvergänglichen eng¬
lisch -französischen Siegen als logische Folge¬
rung ableiten müffen .

Ei« Engländer verdroschen
O Rom. 8. Mai . Ein betrunkener Englän¬

der hat nach in Rom vorliegenden Berichten
in einem Athener Nachtlokal die Behauptung
ausgestellt , daß daS Erscheinen einiger britischer
Schlachtschiffe genügen werde, um die Balkan¬
völker zur Vernunft zu bringen . Die anwesen -
den Griechen verprügelten daraufhin de» Bri¬
ten und übergaben ihn »er Polizei , die ihn
trotz einer Intervention der englischen Ge¬
sandtschaft sofort auS Griechenland auswieS.

kein Handelsschiff an Deutschlands Feinde
Wie deutsche HandelSlapitäne ihr Schiff dem Zugriff des Feindes entziehen

* B e r l i », 7. Mai . Deutsche Handelsschiffs¬
kapitäne pflegen ihre Schiffe, wen « sie dem
drohende » Zugriff deS Feindes anders nicht
mehr entzogen werden könne«, selbst zu ver»
senke« . Dies geschieht trotz der immer wieder¬
holte« Drohung der Engländer , den Kapitän
zu erschieße» und ohne Rücksicht daraus, ob dir
Wetterlage sichere Aussichten für die eigene
Rettung bietet. Beweisbeispiele dieser Art habe »
die Kapitäne des Dampfers „Arucas " (Nord¬
deutscher Lloyd ) «nd des Dampfers „U s s u -
k u m a" (Deutsche Afrika-Linie) geliefert. Ka¬
pitän Robert Möhriug von der „Arucas "
hat hierbei den Heldentod gesunde «.

Der Dampfer „Arucas " befass » sich im Nord¬
atlantik auf der Heimreise von Uebevsee, als er
ein britisches Kriegsschiff sichtete . Dem im
„Daily Telegraph " erschienenen Bericht
über die Aufbringung entnehmen wir folgen¬
des : „Wir sichtetendie „Arucas " kurz nach 9 Uhr
vormittags . ES wehte ein Sturm und schwere

Seen brachen über unseren Bug . Das deutsche
Schiff lag bereits tief zu Waffer mit geöffneten
Seeventilen , die Mannschaft befand sich in
Gruppen an Deck . Als wir in Rufweite kamen ,
wurden zwei Boote von der „ArucaS" her-
untergefiert . Bei schwerem Wetter kenterte
das eine sofort und die Besatzung fiel inS
Meer . Die schwere See machte es unS unmög¬
lich , ein Rettungsboot zu Waffer zu laffen . Wir
warfen Leinen aus und eine Anzahl der Deut¬
schen wurde auf diese Weise an Bord gezogen .
In kurzer Zeit waren ihnen die Kleider am
Körper festgefroren.

Ein Teil der Besatzung einschließlich deS
Kapitäns befand sich immer noch auf der „Aru¬
cas". Als das Waffer über den LadungS-
luken stand , sprangen sie über Bord . Der
Kapitän der „Arucas " ging verloren , nachdem
er fast gerettet war . Als einige unserer Leute
ihn an Bord ziehen wollten, riß eine schwere

Chamberlainrede vor dem Unterhaus
Eingeständnis : Blauer Dunst für die Norweger / Neue Kriegsausweitungspläne
» Amsterdam , 7. Mai . Das englische

Unterhaus hat am Dienstag der grob ange¬
kündigte » Rede Chamberlaius mit Gpauuung
entgegeugesehe «. Was der Häuptling der
Plutokrate » jedoch zu sage« wntzte, war der¬
art dürftig , datz die Abgeordnete« nicht nur
lange Gesichter bekamen , sonder » auch recht
zornig wurden» und als ihnen die Heuchelei
gar zu bnnt wnrde, tüchtig zu schimpfe» an¬
finge «.

Wie bekannt, ist es Chamberlain in seiner
Rede am letzten Donnerstag gelungen, dem
drohenden Sturm dadurch zu begegnen, daß er
sich mit militärischen Geheimnissen umgab und
das britische Parlament auf das vertröstete,
waS er am Dienstag hoffte sagen zu können .
Alles, war er jedoch nunmehr zu sagen wußte,
war die Tatsache , daß eS den Engländern ge¬
rade noch rechtzeitig gelungen ist , bet Nacht
und Nebel aus NamsoS zu entweichen . Selbst¬
verständlich stritt der alte Lügner wieder ab ,
daß die englische Flotte auf ihrer Flucht von
der deutschen Luftwaffe schwere Schläge bezo¬
gen hat. Er schlug sich an die Brust und sagte
allen Ernstes , er möchte den englischen See»
streitkräften für die wirklich beneidenswerte
Geschicklichkeit beim Rückzug seine Anerken¬
nung aussprechen. Wörtlich sagte er : „Sic
haben dies in einer Weise getan, die unserer
größen KriegStraditton noch mehr Ruhm hin¬
zufügt." ( !)

Nur schwer begreift man. wie der alte Heuch¬
ler im gleichen Atemzug hinzusügen konnte ,
die Nachricht vom Rückzuge habe in ganz Eng¬
land „einen schweren Schock hervorgerusen".
Als Chamberlain dann noch die Stirn hatte,
die Lügenmeldungen der englischen Presse über
angebliche grandiose Siege ausgerechnet den
Deutschen und Schweden in die Schuhe zu schie¬
ben , und behauptete, daß kein Minister solche
Lügen gestartet habe , wurde er durch andauern¬
den Lärm unterbrochen. Anschein/nd hatte der
Greis vergeffen , daß sein Kollege Churchill noch
vor wenigen Tagen großspurig erklärte , er
werde dafür sorgen , datz Norwegen bald von
keinem „Hunnen" mehr betreten werde .

Sehr aufschlußreich waren seine Ausfüh¬
rungen über die britischen Angriffsversuche
auf Trontheim . Chamberlain erklärte , er habe
gewußt, wie schwer eS sein werde. Drontheim
einzunehmen. Man habe diesen Versuch jedoch
unternehmen müssen, weil man die Wir¬
kung aufdas norwegische Volk hätte
in Betracht ziehen müssen , und weil man sich
fonst dem Borwurf ausgesetzt hätte, bas ein¬
zige Ziel der Engländer in Skandinavien sei
daS schwedische Erz und nicht die „Freiheit der
kleinen Nationen " . Mit anderen Worten : Man
wollte dem norwegischen Volk etwas vor-
mächen und schickte nur deshalb das Expe¬
ditionskorps , um die Lüge von dem „Kampf
für die Kleinen" aufrecht erhalten zu können .
DaS geht auch eindeutig auS dem Geständnis
hervor , daß England nur eine einzige Di¬
vision nach Norwegen gesandt habe . So , also
tritt England für die Völker ein . die eS auf.
hetzt , vergewaltigt , und denen eS seinen
„Schutz" verspricht . Wenn dann Chamberlain
noch sagte : „Wir müffen unser Bestes geben ,
einem braven Volke zu helfen", wird die ganze
Welt zugeben müffen , daß diese Heuchelei nicht
mehr überboten werden kann .

Zum Schluß sah sich Chamberlain genötigt,
die Mitglieder des Unterhauses „noch einmal
zu beschwören", in diesen kritischen Tagen die
Lage ernst zu nehmen. Er meinte, die Abge¬
ordneten müßten sich vor allen Nörgeleien und
Meinungsverschiedenheiten hüten.

Und um die höchst peinliche Opposition noch
etwas zu beschwichtigen, und abzulenken, for¬
derte er auf, sich nur mit der Zukunft und mit
der Verstärkung der kriegerischen
Anstrengungen Englands zu . beschäf¬
tigen, damit, wie er wörtlich sag<e, „w i r u n-
sere Schläge austeilru können ,
wann und wo wir wollen " .

Offenbar spielte der Kriegshetzer auf die
neuen Aggreffionsabstchten der Plutokratien
an. Er darf jedoch versichert sein , datz Deutsch¬
land diese Schläge blitzschnell parieren und so
erwidern wird, daß England — um bei einem
Ausspruch Chamberlains zu bleiben — zu der
„Lektion in Norwegen" noch andere Lektionen
erhält . Abgesehen von diesem Zugeständnis der
neuen Aggreffionsabstchten Englands war
ChamberlainS Rede auch noch aufschlußreich
durch ihren Verzicht auf jede? Dementi gegen¬
über den schwer belastenden Tchulddokumenten,
die Deutschland in den letzten Tagen der Welt¬
öffentlichkeit übergeben hat. Herr Chamberlain
hat damit indirekt zugestanden , daß es hier
nichts zu dementieren gibt. Und die Welt wird
nicht versäumen, daraus ihre Schlüffe zu ziehen .

See ihn wieder fort. Man sah ihn zuletzt etwa
100 Meter von unserem Schiff .

"
Ueber die Selbstversenkung des Dampfers

„Uffukuma " liegt ein Bericht eines Augenzeu
gen vor. Er zeigt, wie das englische Kriegs¬
schiff „Ajax" den Kapitän und die Besatzung
einzuschüchtern versucht hatte, um eine
Selbstversenkung zu verhindern .

Bei der Annäherung deS „Ajax" wurden
die Deutschen durch Funk - und Morsespruch
aufgefordert, daS Schiff nicht zu verlassen und
es nicht zu versenken , da sie andernfalls nicht
gerettet werden würben. Trotz dieser Auf¬
forderung wurden die Seeventile geöffnet und
die Vorbereitungen zum Verlaflen deS Schif¬
fes getroffen. Beim Ausschwenken der Ret¬
tungsboote wurde auf den deutschen Dampfer
ein Schuß gefeuert , beim Herunterfieren
der Boote ein zweiter Schutz und beim
Ablegen noch ein dritter Schuß . Als die
Rettungsboote schließlich von dem sinkenden
Schiff freigekommen waren , machte der ' Eng¬
länder einen Morsespruch und befahl den
deutschen Seeleuten , auf das sinkende
Schiff zurückzukehren , da man sie
nicht retten würde. Der Kapitän befahl hier¬
auf,- Segel zu setzen und Kurs auf die Küste
zu nehmen. Etwa eine Viertelstunde ließ der
Engländer die Deutschen fortsegeln, nahm dann
plötzlich die Verfolgung auf und übernahm jetzt
erst auf hoher See die deutsche Besatzung .

So wurden zwei deutsche Handelsschiffe un¬
ter Einsatz des Lebens der Besatzungen dem
Zugriff des Feindes entzogen.

politischer Giftmord in Algier
* Rom, 7. Mai . Wie die führende italienische

Kolonialzeitung „A z i o n e Coloniale " be¬
richtet . ist vor einigen Tagen her berühmte
Scheich Abd el Hamid den BadtS auf
geheimnisvolle Art und Weise gestorben .

Seit vielen Jahren beabsichtigten die Fran¬
zosen, die von ihm geführte islamitische Er¬
neuerungsbewegung zu beseitigen und Abd el
Hamid aus Algier zu entfernen . Nunmehr
aber ist Abd el Hamid plötzlich unter Bergif -
tungserscheinungen gestorben . Die Eingebore¬
nen Algiers hegen keinen Zweifel, daß hier
die französische Securitö nach dem Muster deS
britischen Secret Service ihre Hand im Spiel
hatte und daß Abd el Hamid im Zusammen¬
hang mit den englisch- französischen Kriegs¬
ausweitungsplänen im Mittelmeer beseitigt
worden ist . Die französische Zensur hat in Al¬
gier in Preffe und Rundfunk jede Nach¬
richt über den plötzlichen Tod des geistigen
Hauptes der islamitischen ErneuerungSbewe-
guwg unterdrückt .

Britische Pression auf Bulgarien
Ein wirtschaftlich verbrämtes Unterwerfungsangebot

v . M . Budapest, 8. Mai . Die Aufmerksamkeit
deS SüüostenS gilt jetzt in erster Linie dem
Treiben des in Ankara beglaubigten britischen
Botschafters, der, wie jetzt bekannt wird , in
Sofia mit Vertretern sämtlicher britischer Bal¬
kangesandtschaften Beratungen gepflogen hat.
WaS das britische Anfinnen an Bulgarien be¬
trifft , so werden dazu aus zuverlässiger Quelle
aufschlußreiche Einzelheiten bekannt. Danach
wolle England den Bulgaren ein wirtschaft¬
lich frisiertes Unterwerfungsangebot schmack¬
haft machen. Die wesentlichen Punkte dieser
Vorschläge sind wie verlautet folgende :
1 . England übernimmt im Jahre 1940 auf dem

Wege über die Türkei ( ! ) 80 Proz . des bul¬
garischen Exportes und verspricht ( !) bis zum
Jahre 1944 70 Proz . des bulgarischen Expor¬
tes aufzunehmen. ( !)

2. London erklärt sich bereit, Sophia einen So¬
fortkredit vou 8 Millionen Pfund zu ge¬
währen.

8. Bulgarien wird von London mit Waffen be¬
liefert , für deren Bezahlung der3 -Millionen -
Kredit verwendet werden soll .

8 . Die bulgarische Regierung hat dafür einen
Nichtangriffspakt mit Ankara abzuschließen
und elne Deklaration abzugeben, daß den
Truppen jeder fremden Macht das Durch¬
marschrecht verweigert ist . Im Falle , baß es
hierzu nicht aus eigenen Kräften in der Lag»
sein sollte , wird ihm englisch-französisch-tür¬
kische Hilfe zugesichert.

ö. Nach Abschluß deS Krieges soll Bulgarien
einen Zugang zum ägäischen Meer erhalten.

Außerdem wollen ihm die Westmächte ( !) daS
Recht einräumen , nach dem Krieg auch feine
übrigen RevifionSforderunge» zur Dis¬
kussion zu .stellen . . . .
Die türkische Preffe u. a. „Cumburiet" be¬

stätigt heute , daß England all Bulgarien - « in
derartiges Angebot gerichtet hat. Ueber di«
Aussichtslosigkeit dieser kaum verblümten Auf¬
forderung zur Unterwerfung herrscht im Süd <
osten völlige Einmütigkeit.

In Bukarest weist man darauf hin. baß das
Axiom der bulgarischen Politik seit Jahrzehn¬
ten die Freundschaft zum Reich und die auf der
slawischen Tradition des bulgarischen Volkes
beruhende Freundschaft zu Rußland sei.

Außerdem findet es starke Beachtung, daß
die Sofioter Preffe als Begleitmusik zu dem
Besuch des britischen Botschafters mit allem
Nachdruck das Festhalten Bulgariens an der
Neutralitätspolitik unterstreicht.

Mit stärkster Betonung weist sowohl die ru¬
mänische wie die ungarische Preffe darauf hin,
daß alle diese Staaten fest und eindeutig für
die Aufrechterhaltung des Friedens und
der Neutralität eintreten . Es bestehe kein
Zweifel, daß auch Athen an dieser Politik fest-
halten wolle . Ebensosehr , so betonen die Blät¬
ter, müsse man aber der Tatsache inS Auge
sehen, daß England in Griechenland offenbar
glaube, ein leichtes Spiel zu haben, und
die Lage Griechenlands ausnützen wolle , um
von dort aus feine KriegSausweitung gegen
den Willen und über das griechische Volk hin¬
weg vorwärts zu tragen .

Wieder verirrt habe» sich über die bel¬
gische Grenze vier englische Soldaten . Sie
wurden interniert . Diese Fälle Hause» sich in
letzter Zeit . Man sollte in der britische» Ex»
peditionsarmee in Frankreich endlich mehr
Jnstruktionsstuude « im Kompaß- und Karten»
lesen abhglteu» bevor sich die tapsere» Söhne
Großbritanniens am Ende gar einmal nach
dem Westwall verlausen.

Redefreiheit gehört bekanntlich zu de»
kostbarsten Edelsteinen im demokratische»
Schmuckkafte». Einige Hydepark - Redner in
London dachte» das wenigstens bisher und
sagten dort nach alteuglischem Brauch ihr« freie
Meinung unter Englands freiem Himmel. Sie
sprachen über die britische Regierung , Und sie
erhielte» anßer starkem Beifall Knüppelhiebe
von der königlich -britischen Polizei » die sich in
Zivil unter die Zuhörer gemengt hatte. An¬
schließend wurde« sie verhaftet. — Sie werden
in Zukunft sicher ihre besondere Meinung über
die demokratische Redefreiheit Habens

Kinder haben Hunger . In JUord ,
in der britische» Grafschaft Effex» veranstalte¬
ten die Elter « von evakuierten Kindern eine
Protestversammlung gegen die schlechte uud
völlig »nzureicheudc Ernährung ihrer Kleinen.
Der englische „Bersorguugs "minister wirb dar¬
aus sicher demnächst die Konsequenzen ziehe«,
indem er diese Frage bei einem solenne« Klnb-
frühftück eingehend behandelt.

*
Der italienische Minister für

Volkskultur , Alessanöro Pavolini .
wird auf Einladung von Reichsminister Dr .
Goebbels am Donnerstag , den 9. Mai . zu
einem mehrtägigen Aufenthalt in der Reichs¬
hauptstadt eintreffen. Während seines Auf¬
enthaltes in Berlin wird er u . a. der deutschen
Erstaufführung des Schauspiels „Cavour" von
Benito Mussolini und Giovacchino Forzano
beiwobnen. die am 9. Mai im Staatliche»
Schauspielhaus stattfindet.

Der Reichsführer H Chef der deut¬
schen Polizei . Heinrich Himmler, setzte seine
Besichttgungsreise in der Zeit vom 4.—0. Mai
im Osten fort. In der Umgebung von Litz -
mannstadt besuchte er auch die zurückgeführten
Wolhyniendeutschen auf ihren Höfen und sprach
anschließend zu ihnen in einem. Sammellager .

An 8 Singapur wird gemeldet , daß der
englische Dampfer ,Venreo Charlotte "
(5808 BRT .) in Brand geraten ist . Die Feuer¬
wehr war 12 Stunden mit Löscharbeiten be¬
schäftigt. Mehrere Feuerwehrleute wurden ver¬
wunde» und mußten ins Hospital gebracht wer¬
den. Das Schiff hat schweren Schaben erlitten .

Aue echt pialokratischeLechauag
° * Amsterdam, 7. Mai . Der Londoner
„Daily S c e t s ch" gibt einen weiteren Bei¬
trag zu den englischen Kriegsausweitungs¬
plänen im Südosten. Er veröffentlicht einen
Aufsatz eines angeblichen Balkansachverständt-
gen , Harry G r e n g s o n . Dieser feine Pluto -
krat erklärt wörtlich, die Balkanländer ver¬
kauften ihren Produktionsüberschuß für 120
Millionen jährlich nach Deutschland . DaS sind
die Kosten für 20 Tage Krieg. Das heißt so
aut wie gar nichts , verglichen mit dem Erfolg ,
den Balkan gegen Deutschland in
Bewegung zu setzen . Wenn wir die Bal¬
kanvölker für 20 Kriegstage haben können , fs
werden wir den Krieg für wenigstens sechs ,
Monate abkürzen. Falls wir dem Balkan so¬
fortige Vergeltungsluftangriffe auf deutsche
Städte versprechen , sobald stch Deutschland
gegen unsere Pläne auch nur im geringsten
regt , dann wird der Mut dieser Balkanvölker
inS Angemessene steigen , und sie werden stch
sogleich auf Englands Seite schlagen."

Dieser echt plutokratischen Rechnung braucht
an sich nichts hinzugefügt zu werden. Sie
spricht in ihrem Zynismus für sich selbst. Datz
sie falsch ist , insbesondere in ihren Voraus¬
setzungen , liegt auf der Hand. Auch bis in die
entlegensten Winkel deS Balkans hat sich heute
die Kunde von der Vertrauenswürdigkeit bri-
tischer Versprechungen im allgemeinen wohl
allmählich herumgesprochen . Zu erwarten aber,
daß die Balkanvölker gar ein an die Möglich¬
keiten der britischen Luftwaffe gebundenes
Versprechen noch ernst nehmen, nachdem der
klägliche Rückzug aus Norwegen soeben gerade
mit der Ueberlegenheit der deutsche »
Luftwaffe offiziell begründet werden mußte,
daS ist schon jene Art von Unverschämtheit , die
man am treffendsten als britisch bezeichnet
veriaa : ..N0kire «̂ -Prrlaa Gmbtz -, KarlSiube - ver »
lagidtreNor : Emil Münz . SaubllwrtlUkiter : Dr. # atl
WeufAtfet. Nolallonsbrua : eübmcftbtutf ®, Druck - und
83frla0*fltfenf<öoft Karlsrude . R. Al. tft Preis¬

liste sir . 12 Sstllia.

Zrühling über Prag
PK . » Sonderberich

Die ersten warmen Strahlen der Frühlings¬
sonne leuchten über ein befriedetes Land.
Durch die Straßen der türmereichen Stadt
strömen die Menschen , btfreit von der Last
deS harten Winters , und in dem schnell erwa¬
chenden Frühling , der im Tal der Moldau sich
mit besonderer Schönheit entfaltet , sieht sich
daS Leben wieder hoffnungsfreudi »

e r an. Aber es ist , als ob die Menschen im
öhmischen Land mit den Unbilden des langen

WinterS auch eine schwere politische Last von
sich abgewälzt hätten, alS ob sie . mit ihrem
Schicksal nicht mehr haderten, das ihnen wohl
die außenpolitische Freiheit nahm, ihnen aber
dafür den starken Schutz deS Reiches und damit
Frieden mitten im Kriege schenkte . Tie deut¬
schen Uniformen im Straßenbild sind zu einer
Selbstverständlichkeit geworden, genau so , wie
daS Brausen der deutschen Flugzeuge , die alS
Zeichen deutscher Macht und Größe über dem
Hrabschin ihre Kreise ziehen . Tschechische Sol¬
daten ustd Offiziere tauschen mit den deutschen
Soldaten den kameradschaftlichen Gruß , und
die Polizisten , die mit sicherer Hand den flu¬
tenden Verkehr meistern, finden immer noch
Zeit , durch Gruß und korrekte Haltung dem
deutschen Soldaten Achtung zu erweisen .

E» ist ein eigenartiges Gefühl, durch eine
Millionenstadt mit so ausgeprägter alter deut¬
scher Kultur zu gehen und doch gewiffermaßen
„tm Ausland " zu sein . Denn die Selbständig¬
keit deS Protektorats ist so weitgehend ge-
wahrt » daß man kaum eine deutsche Aufschrift
sieht. Nur in den großen Gaststätten sind die
Speisekarten auf deutsch sprechende Besucher
eingerichtet. Sonst beherrschen nach wie vor
tschechische Aufschriften daS Bild der Straßen
und Geschäfte. Aber oben , über der Kaiserburg,
weht die Hakenkreuzfahnedes Reichsprotektors
«eben der bunten Flagge der Protektorats « .
gteruu - , vor teteu Gebäude tschechische Kol-

von Mar Roßbach
baten in strammer Haltung Wache stehen, über
ein Jahrtausend lang ging der Kamps in dieser
Stadt um die Seele deS Volkes, rangen die
weltlichen und kirchlichen Mächte um Deutsch¬
tum und Tschechentum , bis der Führer mit
starker Hand diesem fanatischen Ringen ein
Ende bereitete und die Fahne des Großdeut¬
schen Reiches neben der Flagge des böhmisch¬
mährischen Landes als Symbol dauernder Be¬
friedung über der Kaiserburg hißte .

Man kann dem tschechischen Volk nicht ins
Herz schauen, und man kann auch nicht erwar¬
ten. daß dieselben Menschen , die vor nicht allzu
langer Zeit noch bereit gewesen wären , für die
Erhaltung der staatlichen Unversehrtheit ihres
Versailler Staatsgebildes jeden erreichbaren
Deutschen an die Wand zu stellen , inzwischen
alle brave Bürger des Großdeutschen Reiches
und begeisterte Anhänger der nationalsoziali¬
stischen Idee geworden sind. Aber wenn man
mit ihnen inS Gespräch kommt , wenn mar» das
Für und Wider des Schicksals ihres Landes
bespricht , fühlt man doch die Bereitschaft ,
mit den Tatsachen fertig zu werden ,
und die Schäden einer alle - Deutsche verun¬
glimpfenden Propaganda vieler Jahre zu
überwinden . Und was der mangelnde gute
Wille oder die fehlende historische Einsicht nicht
vermögen, daS bringt die klare Sprache der
machtpolitischen Realitäten zustande : der Ver¬
lauf deS Krieges mit seiner immer sichtbarer
werdenden Ueberlegenheit der deutschen Waf¬
fen und Kriegführung , und vielleicht noch deut¬
licher die dokumentarische Festlegung deS
Schicksals, das einen anderen Staat , der weni¬
ger klug war , wie eine gewaltige Naturkata -
strophe vom Erdboden ausgelöscht hat. Denn
in einem der großen Lichtspielhäuser läuft der
Film „Feuertaufe "

. Die Tschechen haben hier
Gelegenheit, drastische Vergleiche zu ziehen ,
und sie nehmen diese Gelegenheit wahr . Auch

dem unverbesserlichen tschechischen Chauvinisten
wird angesichts der Sprache dieses FilmeS
klar , daß ein guter Stern sein Volk und Land
und seine Hauptstadt vor dem gleichen Schick¬
sal bewahrte, das über Polen und daS ver¬
blendete Warschau so unerbittlich Gericht ge¬
halten hat.

Die Zeit der Zweifel, die im vergangenen
Winter nochmals aufzuflackern drohten, scheint
endgültig überwunden. Durch die Autonomie
des Protektorats ist die Selbstverwaltung des
Landes in weitem Umfange gesichert, daß bei
den tschechischen Bewohnern keine Minder -
wertigkeitsgesühle mehr gezüchtet
werden, die gerade in der Geschichte ihres
Volkstums so oft der Ursprung unbenomme¬
nen Handelns waren . Ein neuer Frühling
leuchtet über den Dächern und Türmen der
wunderbaren Stadt , die in ihrer Eigenart im¬
mer wieder ein unvergeßliches Erlebnis ist . Er
läßt Wunden heilen und Enttäuschungen über¬
winden, läßt die Menschen zurückfinden zu
ihrer historischen Bestimmung, ein Teil des
großen deutschen Reiches zu sein , und gibt
ihnen die Hoffnung, diesen Krieg in Ruhe und
Frieden Überstehen zu können. Der Schutz deS
Reiches gibt ihnen die sichere Garantie dafür .

Ein Zlattreuzer sank
* . . . 7. Mai (PK .) Im N-amsosfjovb wurde

am 80. April ein englischer Flakkreuzer ver¬
senkt. Die Flugzeugführer , zwei Unterofiiziere.
waren die glücklichen Bombenschützen. Sie er¬
zählen von ihrem Erfolg :

Täglich fliegen unsere Staffeln mehrere Ein¬
sätze .

' und wir sind stolz darauf , daß unser Ver¬
band dem Tommy in wenigen Tagen mehrere
Schiffe , die vor allem dem Nachschub der in
Norwegen gelandeten Truppen dienen sollten ,
versenken konnten. Besonders groß aber ist
unsere Freyde darüber , daß eck uns gelungen .

ist , unserer Flicgergruppe einen ganz besonde¬
ren Erfolg nach Hause gebracht zu haben. Ein
ganz dicker Brocken ist von uns erledigt wor¬
den. Wir konnten einen englischen Flak¬
kreuzer zerstören , also ein Kriegsschiff ,
das eigentlich dazu bestimmt ist. die Trans -
portdampfer vor unseren Angriffen zu schützen .

Wie schon immer in den lebten Tagen , er¬
hielten wir gegen Mittag des .30. Avril einen
Einsatzbefehl , der allgemein gehalten den An¬
griff auf feindliche Schiffe befahl. Wir starten
zu drei Maschinen , voran unser Kettenführer .

Als wir unS der Stadt N a m f o S näherten ,
bekamen wir starkes Flakfeuer . An unS vor¬
bei flitzten die Geschosse . Man gewöhnt sich an
alles, und so fingen wir fast automatisch an,
scharfe LinkS - und Rechtskurven zu drehen.
Dabei sehen wir unter uns ein Kriegsschiff ,
das offensichtlich in den Hafen einlaufen wollte,
bei unserem Erscheinen aber wendet und mit
voller Kraft in Zick -Zack - KurS den Fjord hin¬
ausfährt . Deutlich können wir eine hohe Bug-
welle erkennen. Und bann beginnt der Bursche
auf uns aus allen Rohren zu schießen, so
daß wir so richtig eingedeckt werden. Durch
(vildes Kurven und weit auseinandergezogen
bieten wir dem Gegner ein schlechtes Ziel .
Vorher aber hatte er unS eine Gefchotzgarbe
wenige Meter vor die Motoren gesetzt . „Da
sehe ich "

, erzählt der eine Unteroffizier , „wie
mein Kettenführer die Maschine auf den Kopf
stellt und mitten im Feuer den Kreu¬
zer angreift . Ich kann auch erkennen, daß
die abgeworfene Bombe ins Waffer fällt. Rasch
bringe ich mich in eine günstige Position . Und
dann gehe auch ich auf den Kreuzer loS und
werfe meine Bombe. Den Aufschlag selbst
konnte ich nicht beobachten , aber schon beim Ab-
ürehen sehe ich zwei Explosionen, die mir deut¬
lich zeigen , daß ich gut getroffen hatte."

Der zweite Unteroffizier fährt dann fort zu
erzählen:

„Nachdem unsere Kette auseinandergespritzt
war , beobachtete ich genau, was mein Kamerad

und der Kettenführer tun würden . Die Rei¬
henfolge. in der angegriffen wird , stand fest.
Nachdem ich gesehen hatte, wie die anderen
beiden Maschinen in daS Flakfeuer hineinge-
flogen waren und wie mein Kamerad den
Kreuzer getroffen hatte, war die Reihe an
mir . Immerhin war ich soweit entfernt , daß
ich meine Bombe etwa eine Minute später als
mein Kamerad los wurde. Ich sab sie deutlich
bis zum Ziel fallen . Auf dem Achterdeck schlug
sie ein. detonierte und eine schwere Rauch¬
wolke zeigte ihre Wirkung. Jetzt hieß eS aber
abhauen. Ob der Kreuzer noch schoß, weiß ich
nicht, aber von Land her knallten sie ganz un¬
verschämt . In niedrigster Höhe folgte ich den
beiden anderen Flugzeugen . Ein Anziehendes
Steuerknüppels , ein Satz über einen Berg
und in Sicherheit waren wir . Da wir unS
untereinander verständigen können , stellten
wir zunächst einmal fest , daß niemand ver¬
wundet und dpß durch die Treffer in unseren
Maschinen keine lebenswichtigen Teile beschä¬
digt waren . Inwieweit unsere Bomben ihre
Wirkung gktan hatten , sollten wir erst später
erfahren . Wir wußten aber, daß wir gut ge-
troffen hatten . Unsere Freude kannte kein«
Grenzen , und da wir schließlich in dem engen
Führersitz nicht herumtanzen konnten , sangen
wir mitten in dem Radau unserer Motoren
das Engellandlied . Durch meinen Kopfhörer
hörte ich den Kameraden, wenn auch nicht ge¬
rade schön , und ich habe alles getan, uw seine
Trommelfelle nicht zu schonen."

Ein Aufklärer stellte zwei Stunden später
fest , daß - er englische Flakkreuzer durch eine
ungeheure Explosion zerstört wurde.
Eine riesige Rauchwolke , ein greller Feuer¬
schein und die dem Ufer zustrebenden Ret¬
tungsboote zeigten, daß er vollständia ver¬
nichtet war .

Tie beiden glücklichen Bombenschützen wur¬
den noch am gleichen Tage zu Feldwebeln be.
fördert und zum Eisernen Kreuz l . Klaffe ein -
Keretchtj B . K a y s e r.
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„Eins , zwei , drei . . .«, immer länger wur - Z

den Tante Huldas Stielaugen , während sie die -
Anzahl Zuckerlöffel rählte , die ihr Neffe Fritz - ^ uf Anordnung des Stellvertreters deS
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t£ te ' = Führers gelangt gegenwärtig im ganzen

„Behaltet rhr destn bei sol^ r Verschwendung ^ Eichsgebiet eine Sonderaktion der Partei zuram Monatsende noch etwas ubrrg.
« fragte ste - Erfaffung deS Altpapiers - in den Haushaltun -

" was spitz . xr ^ .- Sgen , Handelsbetrieben , Handwerksbetrieben
.Zst doch auch gar mcht nötig « verteidigte ^ ^ Gaststätten zur Durchführung. Eben erst

Lisa ihren frischangetrauten Ehemann. „Er § ^ rde unter stärkster Mitarbeit der Partei die
raucht nicht, trinkt nicht vrel , da kann man ^ gyjetaUfpenöe des deutschen Volkes burchge-
»e« Sritz doch nicht auch noch seine Zuckerge - - ^ ^ und zu einem beispiellosen Erfolg ge -
Irf ^fnflr « ^ nnnfi % ntinn * 1 führt , und schon geht die Arbeit der Partei un-
trotzdem mit unserer monatlichen Ration . = aufhaltsam weiter , und zu ihr « allgemeinen

„Wo aber bleibt die Zuckersparkaffe ? Don - Aufgaben der Betreuung der Volksgenoffen
was willst du im Sommer einkochen? « exami - - tritt eine neue: es gilt , im Rahmen einer gro-
nierte Tante Hulda unerbittlich weiter . - ßen Aktion alles Altpapier zu erfaffen , daS
„Zuckersparkaffe ? « fragte Lisa erstaunt. „Zum - sich im Besitz der Volksgenoffen befindet, aber
Einkochen gibt es wohl Sonderzuteilungen , - nicht unbedingt gebraucht wird.
Tadelnd schüttelte Tante Hulda den Kopf . -
„Nein, die gibt es eben nicht, und das heiße - »»- . Nararbeiten
ich mir auch eine schlechte Hausfrau , die ihre - T' ^

^,
'

. „ . „ . , _ . . . . .
Zuflucht zu Sondermaßnahmen nimmt , an- - für die Erfassung des Altpapiers sind in der
statt bas ganze Jahr über richtig einzuteilen . | Gauhauptstadt schon seit Ende letzter Woche
Davon abgesehen handelt es sich in der Ein - rm Gange. Die Luftschutzwarte und Mitglre-
machzeit ja nicht um die Zucker marke , son- - der NS .-Frauenschaft oder auch sonstige geeig-
dern um den Geldbeutel. Es ist ein Unter - - »ete Hausbewohner haben dafür gesorgt , daß
schieb, ob die Hausfrau bann nur für so und - das Altpapier J>ct ««Ä *
so viele Pfund Obst ihren Geldbeutel umstül- - stimmten Sammelstelle des Hauses aufgestapelt
pen mutz, oder ob sie dazu auch noch den ent - - wurde, wodurch bei der eigentlichen Sammel -
sprechenden Zucker kaufen mutz. Wenn aber ß aktlvn der ParteirnderZe . tvomlObis 20.
allmonatlich die Einmachgläser, so wie sie ge - - Mai eine rasche Erfassung deS Altpapiers ge-
rade leer geworden sind, gleich wieder mit - wahrleistet ist. So machten sich nun alle Karls -
Zucker gefüllt werden, dann gibt bas eine - ruher Hausfrauen daran , alles in ihren Woh-
Sparkaffe, die in der Einmachzeit eine nicht zu - nungen lagernde Altpapier zusammenzutra.
öüprffhäMfit&E ßiifc für un§ Bcöcutct. — jvq. e 0ctt* Sitte «Sortierung ftet oetftfjieöenen Sitten
nun W ihr da und macht mitten im süßesten - Papier , wie Pappe , Wellpappe usw . war nicht
Lwniamond aar säuerliche Gesichter ! Als ob - erforderlich, da durch die Einschaltung des
«/

"
eine

"
Schande wäre, sich von

^
einer alten , | R°hpr°dukt-ngew- rb-s das Altpapier vor der

erfahrenen Tante einen Rat geben zu laffen ! - Zufuhr an ^ e Jabrlk « sachgemab sortiert
Nehmt ihn zu Herzen, dann will ich auch als - wird , doch wurde der Ordnung halber Zei
helfender Engel auf der Bildfläche erscheinen , - tungspapter im allgemeinen gebündelt und klei-
wenn die ersten Kirschen und Erdbeeren zum - in entsprechenden
Einmachen bereit stehen.« - Pappschachteln untergebracht.

„Und daneben unsere „Zuc-ersparkaffe, « be- - -
kräftigte lachend Lisa , und das sollte so etwas - 3 « allen Haushaltungen
wie ein Versprechen bedeuten. E .M . - hielt man also Umschau nach dem Altpapier,
. . . . . . .. . . »»«das ohne weitere Zweckbestimmung in Zim

wir Hallen Umschau nach Allpapier
Die Vorarbeiten zur grohen Papier -Sammelaktion der Partei find im Gange

Reichsmittel für den Ausbau
des Ernährungshilfswerks

Die notwendige Unterstützung des ernäh¬
rungspolitisch wichtigen weiteren Ausbaues
des Ernährungshilfswerks durch die Gemein-

Spart Kohlen !
Di« antzerordentlich große» Ausgaben, die

der Bergbau «ud das Trausportwese« im
Rahme» der deutsche » Kriegswirtschaft sowie
der lebeuswichtige » Ausfuhr zu erfülle« habe»,
mache» es driugeud erforderlich, daß die »och
»orha«de»e« sowie die zur Bevorrat«»« für
de» kommende» Winter «»gelieferte « Kohle»»
menge» mit größter Sparsamkeit verwendet
werde«.

Besonders i» der jetzige« Ueberga»gszeit köu-
»«» größere Kohleumeuge « « »gespart werde«.
Di « Behörde« habe» Weisung erhalte», Hei,
z»»ge» außer Betrieb z» setze». De» private »
Haushaltuuge» wird die gleiche Maßnahme
driugeud empföhle».

Walter Köhler »
badischer Miuifterpräfideut .

den wird vielfach durch di« starke finanzielle
Anspannung einzelner Gemeinden gehindert.
Der Reichsfinanzminister hat sich daher bereit
erklärt , in diesen Fällen für die Einrichtung
von Schweinemästereien den Gemeinden Dar -
lehvnSmittel zur Verfügung zu stellen, und
zwar für die Dauer des Krieges zunächst zinS-
»nd tilannasfrei .

«Achtig emSfiren-

gcsündemäbmi
. . . '

SebwSieAbnm
Kinde

* Mondamin gibt es ans die mit eine«
XversehenenAbschnitteder Reichs¬
brotkartefürKinder bis zu6 Jahren

mern und Kellern lagerte. Und man fand da¬
bei bedeutend mehr, als man je zuvor ge¬
glaubt hatte. Auch alte Schulbücher , in die
man seit der Schulzeit nicht mehr hineingesehen
hatte, nahm man in die Hand, blätterte darin
und bestimmte sie schließlich zur Altpapier¬
sammlung.

Um nun einmal festzustellen , waS die Karls¬
ruher biS jetzt im Rahmen dieser großen Sam¬
melaktion unternommen haben, machten wir
gestern einen kleinen Rundgang durch mehrere
Häuser und Haushaltungen . Ueberall konnten
wir dabei die erfreuliche Feststellung machen,
daß man bestrebt war » möglichst viel Altpapier
zusammenzutragen. In manchen Häusern füllt
das zusammengetragene Altpapier sogar große

Kellerräume, während es in kleineren Miets¬
häusern zu großen Bergen aufgestgpelt liegt.
Kein Haus trafen wir an, in dem noch nichts
vorbereitet war .

Mit Beginn der Sammelaktion der Partei
von Haus zu Haus wird in jeder Ortsgruppe
eine Sammelstelle eingerichtet werden, wohin
dann die von der Hitlerjugend und dem Deut¬
schen Jungvolk gestellten Sammeltrupps
bas Altpapier der Haushaltungen aus dem
Ortsgruppenbereich schaffen werben. Mit
Handkarren werden sie unter Anleitung eines
Politischen Leiters durch Karlsruhes Straßen
ziehen und nach einem vorher genau festgeleg¬
ten Plan alle Häuser besuchen.

Karlsruher Bolksgenoffen! Die Partei rech¬
net mit der verständnisvollen Mitarbeit aller
Bolksgenoffen, um auch diese nicht minder

wichtige Aktion im Rahmen der Kriegswirt¬
schaft zu einem vollen Erfolg führen zu kön¬
nen. —okl.

Metallspenden werden noch angenommen
Wie vorauszuseheu war , habe» «och viele

Volksgenosse » nach dem offizielle » Abschluß der
Metallsammlung alte, für RüstuugSzwecke
brauchbare Metallgcgeustäude i» ihre» Woh¬
nungen, Werkstätten und Betrieben aufgefuu-
deu, die sie auch jetzt »och der Metallfammluug
zuführeu möchten. Sie habe » i» Karlsruhe
dazu bis auf weiteres «och Gelegenheit. Die
Hauptsammelstelle im Gaswerk -
Ost , Schlachthausstraße 3. nimmt auch weiter¬
hin »och Metallgegenstäude an. Die Spender
erhalten dort bei Abgabe der Gegenstände auch
die Urkunde ausgehäudigt , die sie später einmal
au ihre Opferbereitschaft im englische« Krieg
erinnern wird. Die Sammelstelle im Gaswerk-
Ost ist Montags bis Freitags von 7 bis 1« Uhr
und Samstags vo» 7 bis 18 Uhr geöffnet .

vlirk über die Hardt
h . Leopoldshase«. sGründung eineö

Kaninchenzuchtvereins .) Eine aus
Sonntag in die Wirtschaft zum „Löwen« etn -
berufene Versammlung zwecks Gründung ei¬
nes Kaninchenzuchtvereins war von Erfolg .
Der Verein wurde gebildet und als Vorstand
des Vereins hat sich der schon viele Jahre be¬
währte Züchter Karl Rometsch zur Verfügung
gestellt. Es ist zu wünschen, daß noch recht
viele Bolksgenoffen in der Gemeinde die
Staatsnotwendigkeit der Kaninchenzucht er¬
kennen und ihren Beitritt zum Verein er¬
klären.

sGeburtstagskinder .) In diesem
Monat dürfen nachstehende Ortseinwohner , die
bereits das 70 . Lebensjahr überschritten haben,
ihren Geburtstag feiern. Am 3. Mai : Haller
Friedrich, Landwirt , den 75., am 8. Mai : Karl
Siegrist , Gasarbeiter a . D ., den 75., am 29.
Mai : Friedrich May , Postagent, den 78 und
am 30. Mat Karl Lehmann, Schneider, den 75.
Von den genannten Jubilaren ist leider Karl
Siegrist , der trotz seines hohen Alters immer
noch ein recht lebensfroher Mensch war , seit
einige» Monaten durch eine Augenkrankhett
erblindet. Wir gratulieren unseren Geburts¬
tagskindern und wünschen ihnen auch ferner¬
hin Glück und Gesundheit.

h. Spöck. (Bon der Landwirtschaft .)
Trotzdem viele unserer Landwirte dem Ruf
deS Führers gefolgt sind, befinden sich unsere
Felder in einem gut gepflegten Zustand. Die
durch den naffen und kühlen April gehemmten
FrühjahrSbeftellungeu sind nun nahezu ge¬
tätigt . Die vergangenen Tage trieben die
Fruchthalme, das Grünfutter und GraS sehr

ftittri um den Turmberg
f. Gtupserich . (Appell der Poltttsche »

Leiter .) Am Montag waren die Politischen
Leiter der Ortsgruppe im Nebenzimmer ,„Zum
Lamm « zu einem Appell vor dem Vertreter
des KreiSleiters Pg . W ebb e ch er - Karls¬
ruhe versammelt. Neben zahlreichen Parteige¬
noffen wurden auch einige Bolksgenoffen zur
Parteiarbeit während deS Krieges durch Hand¬
schlag verpflichtet und im Aufträge deS Kreis¬
leiters die Einsatzverfügung überreicht. Pg.
Meßbecher sprach aus diesem Anlaß kurz über
die Arbeit der Partei im Kriege und die ihr
in diesem Zusammenhang gestellte Aufgabe,deren restlose Lösung von der Einsatzbereit¬
schaft des einzelnen abhängig ist . Gerade durch
diese große Arbeit in der Heimat, die zur
Stärkung unserer Frontkämpfer dringend not¬
wendig ist , kann der VolkSgenoffe den Segen
der NationalsozialjstischenDeutschen Arbeiter¬
partei mehr und mehr erkennen. Die Früchte
werden aber auch in späteren Tagen dem
ganzen Volke zum Vorteil und Nutzen sein .
Mit einem Gruß an den Führer , dem wir in
Liebe und unwandelbarer Treue , in unbändi¬
gem Glauben an sein Werk , verschworen sind,
schloß Pg . Meßbecher den Appell .

lF i l m a b e n b .) Die Gaufilmstelle Baden
zeigte am Montag im „Lamm «-Saale „Leinen
aus Irland «. Der „Lamm « -Saal war dicht be¬
setzt, viele Jntereffenten konnten nicht mehr
zugelaffen werden.

r . Wöschbach . (Appell der Politischen
Leiter .) Am 1. Mai hatte Ortsgruppenlei¬
ter Ziegler seine Politischen Leiter zusam¬
mengerufen zu einem Appel und konnte dabei
im Auftrag von Kreisleiter Worch daS Schutz-
wall-Ehrenzeichen an Pg . und Politischen Lei¬

ter Richard Dehm, Maurer , übergeben. Bei der
Ueberreichung würdigte Pg . Ziegler in ehren¬
den Worten die Einsatzbereitschaft des deutschen
Arbeiters beim Westwallbau. Weiter kam er
darauf zu sprechen, daß täglich Feldpostbriefe
eintreffen, die alle die große Freude zum Aus¬
druck bringen , welche die Liebesgabenpäckchen
unseren Soldaten bereitet haben, und das
große Vertrauen der Soldaten zur Heimat be¬
kunden . Dieser Appell war verbunden mit
einem AuSmarsch nach Wöfftngen , wo sich « in
kameradschaftliches Beisammensein im „Ochsen«
anschloß.

(F i l m.) Am 8. Mat brachte die NS .-Gau-
filmstelle im gut besetzten „Sternen «-Saal den
Film „Leinen aus Irland « zur Aufführung.
Voraus ging die neueste Wochenschau, in der
die Einsatzbereitschaft unserer Soldaten in
Norwegen im Film festgehalten wurde. Vor¬
anzeige: Am 19. Mai gelangt „Mann für
Mann « zur Vorführung , ein Film , dem wie¬
derum die neueste Wochenschau vorausgeht .

(Altpapier - Sammlung . ) In diesen
Tagen findet eine Altpapier -Sammlung statt,
wobei auch unsere Gemeinde nicht zurückstehen
darf . Wenn nun die HI . und das JV . kommt
mit der Bitte um Altpapier , so weife man
diese Jungen nicht ab , sondern man gebe be¬
reitwilligst : denn wir Deutsche können es uns
nicht leisten, daß wir solche Materialien lie¬
gen laffen , die einem neuen Verwendungs¬
zweck zugeführt werden können . Es werden
gesammelt alle Papierabfälle wie gebrauchtes
Einwickelpapier, Pappkarton , Tüten , erledigte
Korrespondenz ufw .

(St a n d e s r e g i st e r.) Heirat : Franz Bruno
Schönig, Lehrer, und Erika Wilhelmine Hurst.
Geburt : Renate Fuchs, Vater : Josef Fuchs,
Chauffeur. Sterbefälle : Marie Konrad, Ehe¬
frau , und Kath. Laible, Ehefrau.

rasch in die Höhe . Die Tabaksetzlinge sind auch
sehr schön gediehen . In der vergangenen
Woche wurde schon , wenn auch vereinzelt , mit
dem Aussetzen begonnen. Sogar Verkäufe an
auswärtige Pflanzer wurden schon getätigt.
Am Sonntag konnte man Kausliebhabcr von
nah und fern beobachten . Trotz Krieg wird
auch der Anbau dieses edlen Krautes nicht ver¬
nachlässigt.

er. Liedolshcim. (Schüler sammeln .)
Die Oberklassen der Volksschule habe » am
Montag mit der Sammlung von Alteisen be¬
gonnen und bereits am ersten Tag eine be¬
achtliche Menge Schrott im Schulhof angelie-
fert. Hand in Hand mit dieser Aktion geht die
Sammlung von Speisepilzen und Heilkräu¬
tern . So ist bereits die Schuljugend einge -
glieöert in den gewaltigen Prozeß der Heimat
und erfüllt freudig die ihr zugowiesencn Auf¬
träge.

(Ehrung .) Wir berichteten neulich , daß
als erster der Gemeinde Pg . Fritz Oberle das
Schutzwallehrenzeichen erhielt . Wir können
hierzu noch ergänzen- mitteilen , - aß dem Ge¬
ehrten zum 1. Mai im Auftrag des General¬
inspektors für das deutsche Straßenwesen ein
Postfpargutschetn über 75 RM . auSgehändigt
wurde.

(Konzert .) Der hiesige Gesangverein
„Einigkeit« veranstaltet mit dem „Frohsinn«
Rußheim zusammen nächsten Sonntag im
. .Ochsen« ein Konzert, in - effen Verlauf auch
alS neues Chorwerk der „Arbeitssegen« mit
Schülerchor und Orchester aufgeführt wird.

». Rußheim . (Geburtstage .) Folgende
Dolksgenoffen und -genossinnen dürfen in die¬
sem Monat ihren Geburtstag begehen : Am 8.
Mai Frau Emilie Schäfer, Hinterstr . 121, 72
Jahre . 11. Luise Schmidt, Geißstr. 45, 68
Jahre , 11. Altratschreiber Schäfer, Hinterstr .,
83 Jahre , 18. Fr . Schmidt, Aüolf -Hitler -Straße
83, 63 Jahre , 15. Th . Werner , Hinterstr . 119,
75 Jahre , 16. Mina Meier , Hinterstr . 134, 64
Jahre , 20. Mina Raber , Neu Zolltenstr . 287,
61 Jahre , 24. Ferd . Gust . Raber , Geißstr., 64
Jahre , 26 . Lorenz Dürr , Herrgottstr . 152, 72
Jahre , 28 . Gustav Kuhnle, Neu Zolltenstr . 276,
73 Jahre , 31. Ludwig Oehlbach , Zolltenstr. 15,
63 Jahre .

(Maikäfersuchdienst .) Infolge deS in
diesem Jahre stark auftretenden großen Schäd¬
lings hat das Bürgermeisteramt angeordnet,
daß insbesonders durch die Schulkinder der
Suchdienst durchgeführt wird . Für die abgelie¬
ferten Maikäfer werden pro Liter 26 Rpfg.
vergütet.

(Hauptversammlung der Fußbal¬
ler .) - Im Anschluß an ein Spiel der z . T . äl¬
teren Spieler des Vereins gegen eine Solba -
ten -Fußballmannschaft, das die Platzmann¬
schaft hoch gewann, fand im Lokal zur „Kanne«
die Jahresversammlung statt, in der Ber -
einsleiter Artur Lang eine große Anzahl
Mitglieder begrüßen konnte . Aus dem Kaffen-
bericht war zu ersehen , daß der Verein in gu¬
ter Finanzlage ist . Zur Tagesordnung standen
die neuen Reichssatzungen , Wahl des Vereins¬
leiters und einiger Mitarbeiter . Der bisherigeLeiter wurde wieder in dieses Amt eingesetzt.
Auf Wunsch der Versammlungsbesucher wird
an alle im Felde stehenden Mitglieder anläß -
lich des 28jährigen Gründungstages des Ver¬
eins am 19. Mai ein Liebesgabenpaket ab¬
gehen . Nachdem 6 jugendliche Mitglieder sich
als aktive Spieler anmeldeten, ist nun der
Verein in der Lage , eine starke Jugendmann¬
schaft ins Feld zu stellen, was herzlich begrüßt
wurde.

Das Albtal berichtet
M . Ettlingen . (Elternabend der Hit¬

lerjugend . ) Der Elternabend der HI . Ett¬
lingen am vergangenen Samstag war gut be¬
sucht . Nach dem Fahneneinmavsch hieß Stand¬
ortführer Stefan die Erschienenen willkommen ,
namentlich die Vertreter der NSDAP ., der
Wehrmacht und die Eltern der Jugend . Bann -
führer Gerber sprach hierauf über die Auf¬
gaben der HI . im Kriege. Jeder Junge und
jedes Mädel vom 16. Lebensjahr an würde in
Zukunft von der Organisationspflicht erfaßt
werden. Ein Ausbleiben vom Dienst gebe es
nicht mehr. Wer seine Pflichten nicht erfülle,
habe unter Umständen mit dem Ausschluß zu
rechnen . In der Hitlerjugend würden die jun¬
gen Menschen zu fanatischen Nationalsozia¬
listen erzogen werden. In der Kriegszeit wäre
es eine Hauptaufgabe, der Partei den Nach¬
wuchs zu sichern. Die Kriegsjugend 1946 werde
niemals eine Kriegsjugend 1918. Ttandort -
führer Stefan dankte dem Redner mit dem
Versprechen , daß die hiesige Hitlerjugend die
an sie gestellten Aufgaben erfüllen werde . Im
folgenden Verlauf des Abends wurde das
Bühnenstück „Englische Truppcnwcrbung in
Indien « durch die Flieger -HI . vorgesührt.
Dann sahen wir Chambcrlain und den ersten
Lügenlord seiner Majestät . Hierauf führte die
Motor -HI . einen Ausschnitt aus ihrem Auf¬
gabengebiet vor . Weiter folgten Lieder der
Marine -HI . und des Jungvolkes . Marschmusik
und schließlich kam auch das Tchifferklavier zur
Geltung . Die Aufführungen fanden alle stür¬
mischen Beifall . Das Engellandlied und die
Nationalliedcr beendigten den ausgezeichnet
verlaufenen Elternabend .

(A r b e i t S j u b i l a r e . ) Bei der Ettlinger
Maxau - Papier - und Zellstoff AG . wurden Frl .
Lina Link und Frau Berta Pavesio für 46-
jährige Zugehörigkeit zum Betrieb geehrt.

(Freiwillige Feuerwehr Ettlin «
g e n .) Die hiesige Freiwillige Feuerwehr
machte am Sonntag den Maiausflug nach
Busenbach . Schneidig durchzog die Kolonne
bas Dorf , wo im „Adler« ein kameradschaft¬
liches Beisammensein mit der Busenbacher
Wehr stattfand. Durch bas herrliche Albtal
wurde der Heimmarsch angetreten . — Ober¬
brandmeister Kehrbeck gab bann noch be¬
kannt, daß am kommenden Donnerstag ein
Kleiberappell stattfinbet.

(Fußball .) Die seit Kriegsbeginn erst¬
mals spielenden Alten-Herren des Fußball -
vereinS Ettlingen verloren am letzten Sonntag
gegen Südstern mit 8 : 2 Toren . Die Ettlinger
alten „Kanonen« haben sich wacker geschlagen.
— Die Ettlinger C-Jugend blieb mit 2 : 3 Toren
gegen die C-Jugend des Karlsruher FC . 2 : 1
im Hintertreffen .

(Altpapiersammlung .) Volksge¬
nossen , richtet Euer Altpapier , das
demnächst abgeholt wirb . Helft alle
mit , den Sammlern die Arbeit zu
erleichtern !

Ettliuge » . (Von den SA . - Wehrmann¬
schaften . ) Der erste Lehrgang der Mann¬
schaften des Sturmes 18/169 Ettlingen acht sei¬
nem Ende zu . In der Nacht von Samstag auf
Sonntag , insbefoî ere aber am Sonntag , stan¬
den die Mannschaften nochmals in scharfem
Dienst im Gelände und auf dem Schießstand .
Der Dienst am letzten Samstag machte die
Männer erstmals mit dem Verhalten im Ge¬
lände bei Nacht vertraut . Der Dienst am
Sonntag dagegen legte den Hanptwert aus eine
umfaffenöe Ucberprüfun« des gesamten Ge¬
ländedienstes. Während der 1 . und 2 . Zug auf
dem Schießstand übte , die Mannschaften von
Ettlingenweier und Bruchhausen sich aus einem
Marsche mit entsprechenden Einlagen befanden,
war der 3. Zug zu einer großangelegten Späü -

Wer raucht,
sollte gut rauchen *)

atikah 5a

/ Erst die Überweidung — da , wahllose Paffen—
kann gegen da» Rauchen ernsthafte Bedenken aus-
lösen. Wählen Sie daher gute Cigaretten , die zum
bedächtig-genußvollen und sonüt viel bekömmlicheren
Rauchen anregen .

fliehe fm « flldüD Ein Tatsachenbericht
von Else Schütz

Ein Lotse kam an Bord und wir wurden im
wahrsten Sinne des Wortes nach England ge¬
lotst ! Dies war nur noch eine kurze Fahrt
von einigen Stunden und so um die Mittags¬
zeit herum landeten wir in Gravesend , einem
englischen Hafen. Eine ganze Menge von De¬
tektiven kam an Bord und nachdem unser
Kapitän lange mit ihnen verhandelt hatte und
wir Frauen gelaffen auf unsere Urteilsver -
kündigung warteten , kam unser Käpten in un¬
seren kleinen Damensalon mit der Nachricht :
„Meine Damen , sie werden nicht in¬
terniert !« Ich glaube, das war der schönste
Moment in meinem Leben ! Alles, was nun
noch kommen sollte , wollten wir gern über uns
ergehen laffen , nur um nach der lieben Heimat
gelangen zu können ! ^ „ . ,

Jetzt wurden zunächst unsere Koffer durch¬
sucht, herumgedreht nach allen Seiten ! Wohl¬
weislich hatten wir alles , was man nicht sm -
den sollte , gut versteckt. Aber der Teufel >st
ein Eichhörnchen ! Einer der Herren zog doch
tatsächlich einen Durchschlag aus meiner Mappe
heraus : es war ein Bewerbungsschreiben um
die Stellung zur Führerin eines Kinderhei¬
mes in Süd -West ! Unser Kapitän mußte den
Inhalt übersetzen . Ich selbst durfte es nicht,
denn da ich englisch spreche, hätte ich ihm be¬
stimmt irgend etwas anderes übersetzt . Ich
mußte ja verheimlichen, baß ich Kinberschwe-
ster bin, sonst hätte man mich bestimmt inter¬
niert .

Denn Kinderschwester ist ja etwas ähnliches
wie Krankenschwester ! Und die sind kriegsnot-
wenbigl Welch ein Glück, daß der Kapitän auf¬
hörte zu übersetzen genau da, wo ich in mei¬
ner Bewerbung anfing aufzuzählen, welche
Ausbildung ich habe ! Und zum Schluß stand
unter dem Schreiben: Mit deutschem Gruß ,
Heil Hitler . Das „Heil Hitler « konnte der

Detektiv lesen und fragte mich, was daS bedeu¬
tet. Ich gab ihm gar keine Antwort und der
Kapitän erklärte ihm , daß di« Deutschen das
unter alle Briefe setzen . Daraufhin lachte er
verächtlich und frech . Wie war ich froh , daß auch
dieser Kelch an mir vorüber ging ! Aber es
sollte noch mehr kommen !

Inzwischen war auch eine englische Lady er¬
schienen und nun begann die Leibesvisitation.
Meine Locken schienen verdächtig . . bi« Schuhe
wurden ausgezogen und auch sonst bis auf die
Haut visitiert. Doch man fand nichts ! Es
drängte die Zeit , wir mußten von Bord , um
2 Uhr sollte uns ein holländisches Kanalschrff
nach Rotterdam bringen.

AlS wir nun alle abgefertigt waren , setzte
man uns in einen großen Omnibus und fuhr
uns an das andere Ende des Städtchens
Gravesend , wo der Pier lag. Neun Detektive
begleiteten uns auf diesem Weg . Unsere gute
„Randfontain « mußte in Gravesend bleiben,
um dort geplündert zu werben. Wie froh wa¬
ren wir alle , als wir auf der kleinen „Bata -
vier« waren , endlich aus den Händen der Eng¬
länder ! Wir mutzten uns da den billigsten Platz
nehmen, weil wir ja alle ohne Geld waren :
denn baß wir die Reise von England nach
Holland selbst würden bezahlen müffen und
vor dem Ziel ausgebootet würden , konnten wir
bei unserer Abreise ja nicht ahnen. Wir waren
hinten in unmittelbarer Nähe der Schiffs¬
schraube untergebracht. Wer schon einmal eine
Seereise gemacht hat . der weiß , waS daS be¬
deutet! Mit ganz besonderen Gefühlen traten
wir also daS letzte Stück unserer weiten Reise
an. Wir waren nun gerade acht Wochen unter¬
wegs !

Am Abend zuvor hörten wir über den beut -
sch?» Sender die Worte : „Eine Fahrt durch den
Kanal bedeutet eine Fahrt is de» Tod!« Und

wir standen nun unmittelbar davor . Aber bald
sollten wir ja am Ziel sein , wagen wir also
auch das noch! Immerhin bester, pafftere was
wolle , als in englische Gefangenschaft zu ge¬
raten ! Wir hatten auch hier einen Lotsen an
Bord , diesmal einen Holländer. In einem
gewaltigen Tempo legten wir los . Der Lotse
bestimmte die Stelle , wo wir für die Nacht vor
Anker gehen mußten. Um X5 Uhr war eS ja
schon dunkel , somit hatten wir also eine lange
Nacht vor uns . Und sie sollte uns auch lang
genug werden!

Wir hatten strengstes Verbot , uns auszu -
kletden ! Und strengen Befehl, sofort aufzu¬
stehen, wenn der Steward es gebot , ganz gleich ,
um welche Zeit er uns wecke ! Und keine dürfe
ohne Schwimmweste erscheinen . Die Rettungs¬
boote waren ausgebootet. Es war ein scheuß¬
liches Gefühl, so eine lange Nacht mitten im
Kanal vor Anker zu liegen. Schlafen konnte
vo» uns niemand ! Stockfinster war es noch ,als wir geweckt wurden. Waschen konnten wir
uns nicht, da alles Waffer eingefroren war.
Das Schiff war nun schon in voller Fahrt :
dazu eine Kälte, die nicht auszuhalten war und
ein starker Sturm ! Schneegestöber zeitweise .
Die Schiffsschraube kam bereits hoch aus dem

Waffer, erschütterte de» ganzen Kahn, so baß
man glaubte, die letzte Stunde sei gekommen .
Wir alle wurden furchtbar seekrank , blieben
jedoch oben au Deck, denn es gab da soviel zu
sehen ! Wenn wir nun doch einmal durch den
Kanal mußten — abgeschloffen mit dem Leben
hatten wir wohl alle — so wollten wir doch
auch sehen, was sich da abspielte . Im Zick -Zack -
Kurs fuhren wir durch die Minenfelder . Viele
Treibminen waren bis zu einer Entfernung
von etwa 20 Meter auf uns zugekommen !

Die uns zu Gesicht gekommenen Wracks und
untergegangenen Schiffe konnten wir gar nicht
mehr zählen! Hier stand ein Schornstein aus
dem Waffer, dort die Masten! Es war ein un¬
heimliches Bild . Und keine Minute wußte man,
ob man nicht selbst auf so eine Mine fährt- ober
auf ein Wrack! Und zu all dieser Unruhe die
entsetzliche Seekrankheit ! Mir persönlich war
es schon ganz gleichgültig, ob wir auffahrcn
ober nicht!

So wie die vorhergegangene Nacht unendlich
lang war , so war dies wohl der längste Tag
meines Lebens. Die Minuten waren wie
Stunden , die Stunden wie Tage so lang . Es
wollte und wollte nicht Abend werden. Aber
wie ja jeden Tag , so ist es auch an jenem

Bernd vildemeisler , Edith Nienhaus . Erwin GraBmann , Luise Craßmann

das sind die Hauptpersonen unseres neuen Romans

NUR EIN STRAFBEFEHL
des an der Bergstraße geborenen jungen Autors HciTlS G Ü TI t H 6 T

mit dessen Abdruck wir schon morgen beginnen . Wie der Autor in dem um
eine Gerichtsverhandlung spielenden Geschehen sich den Fall Gildemeister ent¬
wickeln läßt und rum Schluß aufdeekt , hält jeden Leser dieses hochinteressan¬
ten Stoffes in fortgesetzter Spannung . Von Fortsetzung zu Fortsetzung wird die
Frage brennender , wie sich der Fall Gildemeister entwickeln und lösen wird . Je¬
der , der diesen Roman beginnt , wird sich bis zum Schluß keine Fortsetzung ent¬
gehen lassen .

20. Januar 1Ä40 Abend geworden . Und wie
uns der Steward dann sagte, wir könnten die
Rettungswesten ausziehen, wir führen nun in
die Maas ein , da wurde uns allen plötzlich
wohler. Und um sieben Uhr waren wir in
Rotterdam !

Eine hellbeleuchtete Stadt mit schneebedeck¬
ten Häusern begrüßte uns . Welch eine Freude
war es für uns und welche Wonne, endlich
wieder auf festem Boden zu stehen. Bald soll¬
ten wir ja nun zu Hause sein ! Abgespannt
und hundsmüde von dem anstrengenden Tag
bezogen wir zunächst ein Hotej, und dort wur¬
den wir sehr gut ausgenommen von den Hol¬
ländern . Am nächsten Tag mußten wir auf das
deutsche Konsulat, um dort Hilfe zu erbitten,
denn jetzt war auch unser letzter Schilling auf¬
gebraucht . Wie haben wir uns gefreut, als man
uns deutsche Zeitschriften schenkte , hatten wir
doch solche seit Kriegsausbruch nicht mehr be¬
kommen . Und weitergeholfen hat man uns auch :
ein Konsulatsbcamter brachte uns an die Bahn
und kaufte uns noch schöne holländische Schoko¬
lade . Welch herrliches Gefühl, wieder mit deut¬
schen Menschen zusammen zu sein !

Am Abend waren wir in Bentheim, der
deutschen Grenzstation. Unsere Freude , nach
einer Reise von acht Wochen endlich wieder
glücklich in der deutschen Heimat angekommen
zu sein , war unbeschreiblich ! Singend zogen
wir in die Zollhallen ein . Als wir zum ersten
Male unsere schmucken Soldaten sahen , lachte
uns das Herz ! Wie anders sahen sie aus als
die englischen Matrosen , die auf unsere „Rand¬
fontain« geklettert kamen ! Wenn ich heute am
Radio das Engellandlied höre , singe ich es laut
mit und eine Strophe eines neuen Matrosen¬
liedes kommt mir in den Sinn :

Afrika , du schönes Land ,
wenn wir wiederkommen ,
wird John Bull mit ranher Hand
aa dein Schopf genommen !

Und wir kommen wieder, John Bull , wir
komme« wiederl
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truppaufg-abe Richtunq Palmbach , Dusenbach ,
Spinnerei angesetzt. Mit Eifer gtnqen die ein¬
zelnen Spähtrupps an ihre Aufgabe .

Grob war die Ueberraschuna und die Freude ,
als bei Eintreffen der einzelnen Spähtrupps
unb der übrigen Mannschaften am befohlenen
Sammelplatz der Vertreter des Kreisleiters
Pa . Wehbecher erschien, sich die Mannschaf¬
ten melden lieb und zu ihnen sprach. Seine
Worte der Anerkennung für die Männer , die
die Notwenüiakeit des von der SA . ausgezeich¬
net geleiteten Wehrmannschaft/dienstes begrif¬
fen haben , fanden freudige Ausnahme .

e . Busenbach . ( Tagung der Orts¬
gruppe . ) Auf Samstagabend hatte Orts¬
gruppenleiter Pg . v> . Neumeier die Block¬
leiter zu einer Sitzung ins Gasthaus „zum
Engel" einbcrufen. um mit ihnen eine Reihe
wichtiger Punkte zu besprechen. Die vom 2. bis
25 . Mai üurchzusührcndeAltpapiersamm¬
lung muh auch in unserer Gemeinde ein
voller Erfolg werden. Neben der Schuljugend
müssen alle Kräfte eingesetzt werden, diesen
wichtigen Rohstoff seiner Bestimmung zuzu¬
führen . So wie der Ostcrverkehr muh auch der
P fing st verkehr auf der Reichsbahn nach
Möglichkeit eingeschränkt werden. Nur in
dringenden Füllen soll eine Reise angetreten
werden. Wer reisen will , tue dies per Rad
oder zu Die Blockleiter müssen hier die
Volksgenossen entsprechend aufklären. Mit
dem Mißbrauch des Wortes Front muh aufge¬
räumt werden. Die Volksgenossen müssen sich
bewußt werden, dah cs nur eine F r o n t
gibt, die des kämpfenden Heeres. Eine wichtige
Aufgabe haben die Rlockleiter in der Er¬
ziehung des Dolksgenoffen nnd besonders der
Jugend zur Ruhe und Ordnung auch in der
Nachtzeit zu erfüllen. Ansschrcitugen müssen
polizeilich geahndet werden. Auf die Licbes-
päckchen an unsere Feldgrauen sind zahlreiche
Dankschreiben an die Partei und an die ND.-
Frauenschaft gerichtet worden. In diesen Brie¬
fen kam immer wieder die Freude zum Aus¬
druck, dah die Heimat ihre kämpfenden Söhne
nicht vergißt .

(Beisetzung .) Der am letzten Donners¬
tag plötzlich verstorbene Joseph Anton Vogel
wurde am Sonntagnachmittag unter großer
Beteiligung zu Grabe geleitet. Der Rcichs -
kriegerbund gab seinem so rasch verschiedenen
Mitglied dag Ehrengeleite . Eine Ehrensalve
kündete an , daß ein alter Frontkämpfer des
Weltkrieges seine Laufbahn beendet hatte.

Weitere Spenden für den Kreuzer
. > „Karlsruhe *

^ Beim Oberbürgermeister gingen zum Bau' eines neuen Kreuzers „Karlsruhe " folgende
■ weitere Spenden ein : Mittelbadischer Brau¬

ereiverband GmbH., 3»i»« RM . ; Firma Tri
Nowak M . u . Co ., Durlach, RittUertstr . 2b
IM RM . ,

' Adolf Engler , Schlingen, Amt Müll¬
heim 5 RM . ; BerufscrziehungSwerk der DAF .,BiSmarckstr. 16 21 RM . .- Zwei BDM .-Mädel
überwiesen durch das Büro der Reichsstatthal-terei 10 RM . ,' August Erb 300 RM . ; Frl . Erna
Stickel , Herrenstr . 13 8 RM . ; Frl . Erna
Stickel , Herrenstr . 13, durch Sammlung 18
RM . ; Karlsruher Taxometervereinigung IM
RM . ; Baumeister durch Zweigstelle Durlach,Sparkasse 1 RM . ; Frau Lilli Wendehorst ,KriegSstr. 00a 8 RM . ; Gefolgschaft der Bahn-
hofswirtschaft Karlsruhe 81 RM . ; Gefolg¬
schaft des Städt . GartcnamtS Karlsruhe 117,20RM . ; Bismarck-Gymnasium Karlsruhe , 1 .
Rate M RM . ; Mieter -- pnb Bauverein Karls¬
ruhe 236,80 RM . ; Josef Manz , Kasthofbesitzer
„Zum Bären "

, Tonaueschingen 80 RM . ; Adolf
Dürr , Kaufmann , Bahnhofsplatz 6 20 RM . ;Otto Müller . BiSmarckstr . 49 5 RM . ; Ge-
meindesrckctär Emil Meinzer , Reinmuth -
stratze 88 8 RM . ; BetriebSftihrer und Gefolg¬
schaft der Firma Rudi , Rüppurrerstr . 6 30 RM .
Familie Oskar Wolf, Friebrichstr. 4 80 RM . ;
Frl . Maria Weidemann, Weingarten 1 RM . :
Frl . Hilde Stücke ! , Weingarten 1 RM . ; Han¬
delsschule ll . Karlsruhe 86 RM . ; 17 Mädel
der Höheren Handelsschule n , Karlsruhe 29.99
RM . ; Kameradschaft ehem. Angehörigbr des
Res. -Jnf . - Regt. 233 Karlsruhe 80 RM . ; Emil
Vogt , städt. Aufseher , Werderstr. 38 1 RM . ;
Gefolgschaft des Städt . Schlacht- und Viehhos -
amts . 70,60 RM . ; Lehrer und Schüler der
Selmholtzschule 328,38 RM. ; Lehrerschaft der

oethe - Schule 70 RM . ; Frau L . Printz , Beiert¬
heimer Allee 24 3 RM . ; Martha , Erika und
Rosa Printz , Kaiser Allee 18 8 RM . ; Dipl .-
Kaufmann Hans Steffen , Gellertstr. 8 10 RM . ;
Kameradschaft des Art . - Bundes St . Barbara
80 RM . ; Gefolgschaft der Städt . Hauptverwal¬
tungsdirektion : Sekretariat , Kanzlei 81,80 RM .
Registratur 21,80 RM . , Botenmetsterei 19 NM ..
Gerichtsstelle 10 RM ., Ttadtplanungs - und
Siedlungsamt 63,80 RM . , Rechtsabteilungen 1 ,
2 und 8 21 RM . , Archiv , Bücherei, Kunstsamm -

Energische Schädlingsbelämiisung gerade jetzt
Zur Sicherstellung der Ernährung des deutschen Volkes / Kampf dem Kartoffelkäfer
Wir loben heute in einer Zeit , in der jeder

einzelne Volksgenosse am besten unter Beweis
stellen kann , wieweit er den Sinn der Volks¬
gemeinschaft verstanden hat. Nicht eine Schicht
oder ein eigens zu diesem Zweck aufgebauter
Apparat steht heute im Kampfe um die deutsche
Existenz , sondern das gesamte deutsche
Volk ringt um die ihm zukommende
Stellung in der Welt . Das Heer, die
Marine und die Luftwaffe haltest Tag für
Tag den äußeren Feind von Deutschlands
Grenzen fern und schlagen ihn . wo sic -ihn an¬
treffen. So selbstverständlich dies für die
Männer da draußen ist , eine so große Ver¬
pflichtung birgt dies aber für einen jeden
Volksgenossen in sich. Tenn was nützt alles,wenn Engländer oder Franzosen nicht auf
deutsches Reichsgebiet kommen , im Innern des
Reiches aber eine nicht genau so geschloffene
Front die- Aufgaben erfüllt , die ihr obliegen .

Im Weltkrieg sagte einst ein General un¬
serer Gegner : das deutsche Heer ist unbesieg¬
bar , aber wir vertrauen auf den deutschen
Reichstag. So groß das Lob für den deutschen
Soldaten , so scharf war die Kritik für die deut¬
sche Heimat. Damals war eS möglich, daß die
Heimat dem Heer in den Rücken fiel. Dies ist
heute bank des Nationalsozialismus nicht mehr
möglich. Heute stehen Front und Heimat Schul¬
ter an Schulter, und die Heimat schafft in un¬
ermüdlicher Arbeit, was die Front benötigt.
Rn !« Volksernährung ist wichtig

Dies gilt nicht allein für unsere Rüstungs¬
industrie, cs gilt in gleichem Maße, wenn nicht
noch größerem, für unsere Ernährung , b . h .
für unsere Landwirtschaft , für den Bauern .Was nützt uns alles Rüsten, was nützen uns
der beste Soldat und die beste Waffe , wenn
wir nicht das zum Leben Notwendige besitzen .
Grundlage aller Politik ist die Sicherstellung
der Ernährung eines Volkes. Dies hat der
Führer von Anfang an betont und mit allen
Mitteln auf die Ernährungsfreiheit des deut¬
schen Volkes hin gearbeitet. Im Vierjahres¬
plan ist hierfür die Grundlage geschaffen wor¬
den. In weiser Voraussicht ist alles getanworden, um für den jetzt eingetretenen Ernst¬
fall aufs beste nicht nur für heute, sondern

lungen 11 RM ., Verwaltungsstelle Durlach
79 RM . , Gemcindesekretariate 10 RM ., Ab¬
teilung W. M. 19 RM . , Staütkämmerei 10
RM .. Musikschule für Jugend und Volk 19
RR ., Musikhochschule, Studentenführung und
Chor 826 RM . ; Hausmeister Friedrich Walz,
Südendstr . 30, eine Schiffsglocke ; Unbekannt
8 RM . ; E. N. 4 RM . ; C. S . Karlsruhe 10 RM .
Bei der letzthin quittierten Spende von 10,80
RM . handelte es sich um Frau Math . Rall ,
Hirschstr. 106, als Spenderin (nicht Hall .)

Damit erhöhen sich die bis jetzt eingegan¬
genen Spenden auf 12 382,88 RM . Allen Spen¬
dern hierfür herzlichen Dank. Weitere Spen¬
den wollen auf daS Girokonto Nr . 4700 einbe¬
zahlt werben.

Maizuwendungen für den Kreuzet
„Karlsruhe "

Hundert Mark für einen neuen Kreuzer
„Karlsruhe " überwies anläßlich deS 1 . Mai
die Maschinenfabrik Ettlingen . Die Gefolg¬
schaft der Firma hatte mit Rücksicht auf den
Ernst der Zeit auf ihre Zuwendungen zum 1 .
Mai verzichtet und heschlossen , den im Felde
stehenden Betriebsangehörigen als Ausdruck
kameradschaftlicher Verbundenheit Feldpost-
pakete zu senden . Den überschießenden Betrag
von hundert Mark stellte die Gefolgschaft für
den Neubau deS Kreuzers „Karlsruhe " zur
Verfügung.

Badisches Staatstheater . Im Großen HauS
gelangt heute abend um 20 Uhr das Lustspiel
„Die drei Eisbären " zur Aufführung . Frei¬
tag . den 10. Mai , findet die 2. Vorstellung - er
Mat -Festspiele 1940 statt . Gespielt wird die ko¬
mische Oper „Die Hochzeit des Figaro " von

| Mozart , es gastiert Kammersänger Willy Dom-
graf- Faßbaender , Staatsoper Berlin , als Fi¬
garo. — Im Kleinen Theater (Eintracht) spielt
das Badische Staatstheater heute abend um
20 Uhr das musikalische Lustspiel „Lisa , be¬
nimm dich".

84. Geburtstag . Ihren 84. Geburtstag kann
heute unsere Turlacher Mitbürgerin Frau
Anna I o u r d a n , Karlsrube -Durlach, Ost¬
markstraße 7 wohnhaft, bei bester körperlicher
und geistiger Rüstigkeit begeben .

auf längere Zeit hin gesichert zu sein. Reserven
wurden geschaffen. Verträge sind geschloffen
worben, und ein undurchdringbarer Wall zur
Sicherstellung deutschen Lebens und deutschen
Schaffens ist im Westen erstanden. All dieses
geschah für einen jeden von uns , geschah zum
Nutzen deS gesamten deutschen Volkes. Jetzt
haben wir zu beweisen , daß nichts umsonst ge¬
tan worden ist , sondern daß ein jeder von unS
einsieht , worum eS geht . Es ist eine einfach«
Dankesschuld , die wir dem Manne gegenüber
abzutragen haben , der seit Jahren sein ganzes
Tun und Handeln in den Dienst deS deutschen
BolkeS gestellt hat . Bedarf es da noch eines
Aufrufes ?

Wir wollen daher an dieser Stelle nur auf
einzelne Dinge Hinweisen , die, obschon sie
manchem als nebensächlich erscheinen mögen,
trotzdem im Hinblick auf das große Ganze
gesehen doch äußerst wichtig sind . Die Grund¬
lagen zur Sicher st ellung deutscher
Ernährung sind heute jedem klar und
selbstverständlich . Daneben gibt es aber noch
eine Reihe von Aufgaben, die gerade heute
äußerst wichtig sind . Es sei hier nur die
Schädlingsbekämpfung erwähnt . Wie¬
viel zusätzliche Arbeit ist auf diesem Gebiete
schon» geleistet worden und muß jetzt unbedingt
weiter geleistet werden. Wir dürfen es nicht
darauf ankommen lassen, unS bezüglich der
Ernten über dieses Jahr htnwegzuretten. Es
gilt nicht nur . Ertragssteigerungen
zu erzielen, sondern die größeren Ernten müs¬
sen gegen Verderb und Feinde geschützt
werden.
stock dem Kartoffelkäfer

Unserem Hauptnahrungsmittel , der Kar¬
toffel , ist gerade in den letzten Jahren ein
Bundesgenosseder Fcindmächte entstanden, des¬
sen Gefährlichkeit vielen Volksgenossen noch
gar nicht klar geworden ist. So wichtig eine
möglichst große Ernte an Kartoffeln für die
Gesamtheit ist , so wichtig ist auch der Kampf
gegen den größten Schädling dieses Nahrungs¬
mittels , den Kartoffelkäfer . Duldung
dieses Schädlings oder Unterschätzung seiner
verderblichen Tätigkeit sind Verbrechen am
Volk . Es muß daher auf das ernergifchste ge¬
gen den Kartoffelkäfer, wo er auch auftritt ,
vorgegangcn werden. Jeder Zentner Kar¬
toffel , den wir durch die Schuld eines ein¬
zelnen verlieren , bedeutet eine Schädigung der
Ernähvungslage deS deutschen Volkes und da¬
mit eine Unterstützung unserer Feinde.'

Hier deutscher Bauer ist deine Front . Dein
Kampffeld ist der deutsche Boden, mit dem du
Tag für Tag den Kampf führst um Deutsch¬
lands Ernährungsfreiheit und Deutschlands
notwendigste Reserven in dem unS von den
Westmächten aufgezwungenen Krieg. So wie
sich Führer und Volk auf einen jeden deutschen
Mann an der Front da draußen unbedingt
verlassen und verlassen können , so vertrauen
auch Führer und Volk dir, deutscher Bauer .
Es ist für dich eine Selbstverständlichkeit, dieses
Vertrauen zu rechtfertigen und an deiner
Stelle zum Gelingen und zum siegreichen Ende
dieses Existenzkampfes beizutragen. Heimat
und Front sind heute eins . Die Welt wird
und muß dann feststellen : das deutsch« Volk
ist unbesiegbar.

Kurze Nachrichten aus Baden
Schwenningen. (Schüsse aufden Schwa -

g e r . ) In der Nacht zum Sonntag wurde der
Arbeiter Josef Morath von seinem 20jährigen
Schwager Alfred Ouattländer durch Revolver¬
schüsse lebensgefährlich verletzt . Man nimmt
an, daß zerrüttete Familienverhältniffe den
Anlaß zu dem Mordversuch gaben.

Sandhanscn , bei Heidelberg. (Z w e i 13 j ä h -
rtge Knaben durch Sprengkörper
verunglückt . ) Zwei Brüder von 18 und 10
Jahren hatten auswärts einen alten Spreng¬
körper gefunden und im Hof der elterlichen
Wohnung damit gespielt . Plötzlich explodierte
der Sprengkörper und tötete den 13jährigen
David Walter Werner Köhler sofort , wäh¬
rend sein lOjähriger Bruder Edwin durch
Splitter in den Unterleih lebensgefährlich ver¬
letzt wurde.

Herbertinge» bei Saulgau . (Schlafwand -
l e r .) Der 88 Jahre alte Josef Äulander
stürzte in einem schlafwandlerischen Anfall auS
dem zweiten Stock seiner Wohnung und zog sich
dadurch so schwere Verletzungen zu , daß er tags
darauf starb . »

Hervorragende Leistung unserer Landwirtschaft
14 Mrd . RM. Produktionswert / 4.5 Mrd . Verkaufserlöse (+ 10 '/e)

Nachdem in den Jahren 1938 und 1939 das Grohdeutsche Reich geschaffen worden «ft . veröffentlich« da«
Institut für » onjunkturforschung im Wochendcricht Nr . 18 vom 4. Mai 1940 <Hanscatifch« Berlagsanftal «,
Hamburg ) »um letztenmal seine jihrlichen Berechnungen »der die Agrarproduktion und »her die Verkaufs ,
erlöse der Landwirtschaft für da» Gebiet de« « l « r e i ch ». Hierbei wird nochmal» ein Gesamtüberblick über
di« Entwicklung von 19S4/2Ü bi» 1938/39 gegeben.

Erzeugungswert überschreitet 14 Mrd . SA
Der Gesamtwert der landwirtschastlichcn Erzeugung ,

der stch au » dem Wert der verkausten und der selbst-
verbrauchten Agrarprodukte zusammenletzt, ist im Wirt -
schastSiahr 1938/39 (August/Jult ) . da» noch voll im
Zeichen der Friedcnrwiitschast stand, Wetter gestiegen ,
und zwar um 0,9k Mrd . SA = 7%. Insgesamt kan»
der ProdukttonSwcrt der Landwirtschaft für da » Wtrt -
schafirjabr 1938/89 aus gut 14 Mrd . SA gef « fl 51
werden . Seit 1932/33 hat stch damit der Produktions¬
wert der Landwirtschaft infolge der ständigen starken
ProduktionSsteigerung um bV> Mrd . SK oder um rd .
zwei Drittel erhöht . Denn trotzdem der Produktion »-
wert der „ Hochkoniunkturjahres" 1926/29 erst knapp
wieder erreicht ist, so kommt die » lediglich daher , datz
die Agrarpreis « noch um 21% unter den damaligen
liegen ; mengcnMfltzig ist die Erzeugung seit 1929 und
vor allem seit 1933 in der Erzeugungsschlacht dauernd
aurgedebnt worden , vergegenwärtigt man stch die
Schwierigkeiten, unter denen diese Produk «ion»steige-
rung erzielt wurde , so erkennt man die autzerordentliche
Leistung, die aus allen Gebieten der Landwirtschaft in
der Praxi » wie in der Verwaltung vollbracht worden
Ist . Bei einem Vorhandensein genügender Reserven
jungfräulichen Boden » wäre eine derartige Zunahme
leicht gewesen . In Deutschland aber mutzte die Lant»
wirtschaft alljährlich noch grotz« Flächen Mr Stratze »,
Flugplätze , Autobahnen , städtische Siedlungen . Dehi -
machtSzwecke ufw . abgcben. Die ProduktionSsteigerung
war mithin nur durch Mehrerzeugung aul
der verbleibenden » ulturfläche zu erzielen. Hinzu
kamen noch zwei weitere erschwerende Umstände: der
stch dauernd verschärfende Mangel an Arbeitskräften
und die Einschränkung der Einfuhr von Futtermitteln .
E» spricht ganz besonder» stir den Leistungswillen der
deutschen Landwirtschaft , datz gerade auch nach Abzug
der aus ausländische Futtermittel entfallenden Pro¬
duktionsmengen die „echte"

, d . h . auSschltetzlich aus in-
ländischer Grundlage beruhende Erzeugung noch eine
Zunahme aufweist , ja , daß diese Zunahme sogar stärker
ist als die gesamte Steigerung der Agrarproduktion .
Während die gesamte Agrarproduktion (einschlietzlich
de», aus ausländische Futtermittel entfallenden Anteil »)
seit dem Durchschnitt der Jahre 1927/28 —1928/29 um
20 % zugenommcn bat , ist die „echte inländische' Er¬
zeugung, d . h . nach Abzug de » aui eingeführte Futter¬
mittel entfallenden Anteil » um 2? % gestiegen . Da »
bedeutet, datz er der deutschen Landwirtschaft trotz aller
Schwierigkeiten gelungen ist, einen grotzen Teil der ehe¬
mal » au » dem Ausland ,» gekauften Futtermittel durch
Inländisch« Mehrerzeugung zu ersetzen , d . tz. die
Futtergrundlage de » Nutzviehes noch
stärker In » Inland zu verlagern . Die»
tritt am deutlichsten im Rückgang der Au»land »abbän <
gigkeli Deutschland» bei der Versorgung mit Nah¬
rungsmitteln in Erscheinung, denn während Im Durch¬
schnitt der Jahre 1928 und 1929 nur rd . 72 % de»
Nahrung » »edars» Im Inland erzeugt wurden , waren
«» 1988 bereit« 83 % . Damit stand die deutsche -Land¬
wirtschaft binstchtlich ihrer ProduktionSsteigerun « auf
dem verfügbaren eng begrenzten RahrungSraum unbe¬
stritten mit an der Spitze aller Länder der Welt.

Auftrtlung na « pflanzlichen und tierischen
Erzeugnisten

Vom Gesamtwert der Agrarproduktion entfielen
192829 rd . 3 7 % auf pslanzIIche und 6391
auf tierische Erzeugnisse . Ta in der Folge
während der grotzen Agrarkrise di« Preise Mr pstanz-
liche Produkte , vor allem Mr Getrei de und Zucker ,
geststtzt wurden , während die der tierischen Produkte
vraktisch schutzlos blieben, sank der « niest der tierischen
DeredlungSvrodukie am Gesamtwert der Agrarproduk¬
tion bi» auf 88 % im Jabre 1932/33 . Erst durch die
neu« Agrarpolitik seit 1933 gelang c» . da» alte Ver¬
hältnis wieder berzustellcn. Unter den pflanzlichen
Erzenaniffen spielen werimätzig nach wie vor Roggen
und Weizen die beberrschcnde Rolle ; bei den tierischen
Erzeugnissen Schweine und Milch, die tvpischen Ber -
kauiSerzeugniste der Bauernwirtschaften ,die den eigent¬
lichen wlklschastlichen Rückhalt der gesamten Landwirt¬
schaft und der Bauernbetriebe im besonderen bilden.
Eine steigende Bedeutung haben seit 1933 die 0 1 1 *
früchte und die G e s v i n st v s l a n z e n sowie auch
der Mai » u . a . m , erlangt . Wenn ste insgesamt
I . Zt . auch nur mit wenigen Prozen , am ProduktionS -
wert der Landwirtsckiast beteikig1 stnd , io darf doch
nicht übersehen werden , datz Ihre betriebSwirtschastliche
und vor allem Ihre nattbnalwIrtschaMiche Bedeutung
weit grötzcr ist, als dies « Zahlen auf den ersten Blick
erkennen lasten. Ebenso ist , vom DelbstversorgungS-
standvunkt au» betrachtet, die autzsrordentltch starke Zu¬
nahme bei der Wolle bemerkenswert . Darüber hinan »
werden jetzt besondere Anstrengungen gemacht , hie Pro¬
duktton bei den Hülsensrüchten , vor allem auch
bei der neugezüchteten Sosabobn « , sowie beim Honig,
bei der Seidenzucht, »et deck Heil- und Gewürzpflanzen
u . a , m , vorauzutreiben . Kurz, aus allen Gebieten der
Landwirtschaft findet feit Jahren durch die Erzeu -
gungSschkacht eine Jntev -stvierung statt , deren Erfolge
am deutlichsten in der ständigen Zunahme der Produk¬
tionswerte zum Ausdruck kommen.

Wachsender Marktanteil
Die Zunahme der landwtrtschasilichcn. Produktion Ist

um so bedeutsamer, al « stch hiermit gseichzeitig auch
der Marktanteil erhöbt hat . Im Jahre 1924/25
war die Agrarvroduktion infolg« der Schäden au» dem
Weltkrieg 1914/18 noch sehr niedrig , so daß ein erhed-
licher Dell (34 % ) als Selbfwerhrouch der Landwirt¬

schaft benötigt wurde und nur 86 % verkauft werden
konnten. Bi » zum Jahre 1928,-29 halte st» der Markt -
ameil wesentlich erhöht, jedoch trat während der gro¬
tzen Krise von 1930 bis 1932 ein Stillstand und Rück-
schlag ein . Durch di « nationalsozialistische Agrarpolitik
wurde aber die Entwicklung wieder »elchleuntg» « or-
angetkiebcn : 1938/39 betrug der Marktanteil an der
Agrarproduktion schätzungsweise bereit » 77 % gegen
nur 66 % im Jahre 1924/25 . Je mehr aber die Land-
wirtschasl von ihrer Erzeugung zum Verkauf bringt ,
um so stärker kann — wenn alle » andere «seich bleibt
— die Agrareinsubr sinken . Nun ist allerdings die
Zahl der landwirtichaitlichen Berufs,ugehöriaen und
mithin der Sigenbedars in de» letzten Jahren «in
wenig zurückgegangcn, jedoch spielt die » bet diesen
Rechnungen leine nennenswerte Rolle. DS ist daher
ein besonders günstiger Moment , datz der Anteil de »
SelbstverbrauchS an der gesamten Agrarproduktion von
34 % Im Jahre 1924/25 auf 23 % tm Jahre 1938/39
sinken konnte.

10 % Steigerung der Verkaufserlöse
Im WirtschastSjahr 1938/39 stnd ie Verkaufs ,

erlöse der Landwirtschaft gegenüber dem Vorjahr
um rd . 9 6 0 Mtll . SA - der um 10 % geftle -
g e n . Damit bat stch die ununterbrochen« Auswärrk -
bewegung seit dem Tiefstand von 1932 tm letzten Wirt¬
schaftsjahre fortgesetzt. Insgesamt kann man hie Stei¬
gerung in dieser Zeit aus etwa4,5Mrd . SA oder
auf 72 % schätzen . Wenn auch im abgelaufcnen
WirtschastSjahr 1988/39 die Gewährung von besseren
Erzeugerpreisen für Schweine, Rinder und Milch zur
Erhöhung der Erlöse beigetragen hat , so benihz di«
Steigerung doch tm wesentlichen aus der Zunahme der
Produktion , Besonder« bemerkenswert ist dabei dt«
Tatsache, datz es durch umfangreich« Matznabmen in
der Marktordnung vor allem durch tnnerlandwtrtschatt »
ltchcn Au- gleich sowie durch Regelung der Preisspannen
gelungen ist, eine Verteuerung der Lebensmittel Mr
den Konsumenten entweder ganz oder doch weitgehend
zu vermeiden . Von der Gesamrzunahme der Verkaufs¬
erlöse in Höhe von rd . 960 Mill . SA entfallen auf di «
pstanzlichen Srzeugniste rd . 560 Mill . SA , auf die tie¬
rischen rd . 400 Mill . SA . Die Erlöse der pilanzlichen
Erzeugntste stnd demnach gegenüber dem Vorjahr um
15 %, dt- der tierischen Srzeugniste um 6 % gestiegen .
Den Hauplantetl an der Erhöbung der Verkaufserlöse
hat die wichtigste pflanzliche verkmiiSfrucht , der Rog¬
gen . Aber auch hei den meisten anderen Setreidearten
ist ein günstiger Verlaus scstzusiellen . Diez gilt insbe¬
sondere für Weizen und Hafer . Erstmalig tauch , tm
WirischafiSIahr 1938/39 auch deutscher Jndustriemat »
in den Verkaufserlösen auf . Die starke Zunahme der
Verkaufserlöse beim Getreide deruht auSschltetzlich aus
einer Steigerung der BerkauiSmengen . da die Preise
unverändert blieben. Die erhöhten Ablieferungen stnd
an-f die Rekordernte dez JabreS 1938 und auf das
verlütterungSverbot Mr Brotgetreide zurück, » «ihren .
Die VtrkgusSerlös« für Kartosseln stnd 1938/39 eben¬
fall» gestiegen . DaS gleich« gilt Mr Zucker , » et diesem
beträgt die Zunahme iniolg« der auSgezeichneien Ernte
sogar fast 150 Mill . SA . Eine völlige Witzernie mit
dementsprechenden Ausfällen bet den Erlösen war beim
Obst zu verzeichnen. Dagegen war die Weinernte wie¬
der gut . Unter den tierischen Srzeugnisten fällt insbe¬
sondere die Zunahme der Verkaufserlöse bet den
Schweinen und Rindern sowie vor allem bei der Milch
in» ' Gewicht, « ie beruht , wie «iwshnt , ». X . aus einer
Besterung der Festpreise, die im Herbst 1938 elnirat .
Von den übrigen tierischen Produkten ist lediglich die
schlechte Hontgtracht in dem meterologisch abnormen
Jahr 1968 erwähnenswert .

IG . Farben -Industrie . In der nächsten HV . der
IG . Farbenindustrte so« nach vorherigem Ausscheiden
au» dem Vorstand Pros . Dr . Karl Krauch zurWahl in den AussichtSrai vorgeichlaae »
werden , um alsdann besten Vorsitz zu übernehmen.
Stellvertretender vorsttzer ist wie bisher Dr . Wilhelm
Ferdinand Kalle; als zweiter sw , Vorsitzer ist Kom¬
merzienrat Dr . Wilhelm Gau » gewählt worden ,

Beschränkung der Herstellung von Zinkwalzerzcug»
nisten. Der ReichSwirtschastSminifter bat «ine Neufas¬
sung der Anordnung über die Beschränkung der Her¬
stellung von Ztnkwal,erzeugnisten erlasten (Reichs-
anzeiger vom 30. 4, 1940 ) . Die btSdertge Anordnung
über die Beschränkung der Herstellung von Zinlwalz -
erzeugnistcn vom 21 . Dezember 193? (Reichsanzeiger
vom 21 . Dezember 1937) in der Fastung vom 19. De¬
zember 1939 (Reichs, »,eiger vom 22 . Dezember 1939)
tritt gleichzeitig außer Graft . Gegenüber der bir -
hertgen Fassung tritt in der neuen Anordnung durch
eine Aenderung der Begriffsbestimmung von Zink-
Wal,werkSerzeugnisten eine Auflockerung de« bisherigen
Verbotes zugunsten der Herstelluug von Legierungen
mit hohem Zinkgebalt « in . Die Gültigkeit der Anord¬
nung ist zunächst Hs» z„m 31 . Mär » 1941 begrenzt.

Große Jutecrnte erwartet . (GR . Amsterdam .) Für
1940/41 Wird in Ostindien eine große Juteernte er¬
wartet ; man schätzt die kommende Ernte aus 10)4
Mill . Ballen , nachdem di « letztjäbrige Ernte mit eiwa
10 Mill . Ballen schon es » sehr hohe» MengenergehniS
erbracht hatte . Di- Jutepreise sind scharf
zurückgegangen während die Roh-Jutenotierung
in Kalkutta im Januar noch 100 Rupien betrug , ist
ste Ende April auf 64 Rupien geiallcn. T « Preissturz
ist darauf zurückzusühren, datz die grotzen Sandsgck-
austräge der britischen Regierung , die stch auf über 900
Mill . Stück bezisiern, beendet stnd und die unverkauf.
ten Gewebevorräte in Kalkutta stark zugenommcn
haben .

Tschaikorosky -eine klanglictie <vssenbarung
Zum 100. Geburtstag des Meisters

Tschaikowsky. der große russische
Klang maler , der leidenschaftliche Sympho¬
niker und Opernkomponist, der allerorts ge¬
spielt und immer wieder bewundert wird , der
eine Musik von üppiger Brillanz schrieb , war
von Gegensätzen ständig auseinandergerissen.
Mensch und Künstler konnten sich nicht vertra¬
gen . Sein Leben war ein Zustand ständiger
Spannung und Stauung ; er raffte sich nur
Kraft seines genialen Künstlertums zu grotzen
Leistungen auf und wies dem symphonischen
Schaffen eigene Wege.

Die Harmonik gewann neue Farben , das
Fließen der Töne , die Modulationen von Farbe
und Farbe bestechen . Tschaikowsky. der Um¬
wälzer streng klassischer Mufikformen, stürzte
sich in den Fluß der unendlichen Melodie und
ließ Mitleid , Liebe . Enttäuschung durch seine
melancholische Musik klingen . Tie Stimme der
Holzbläser zeugte im Orchester neue Wunder.
Mag das symphonische Gerüst zu überladen,
mag der Stil überspannt erscheinen , der vitale
Ausdruck seiner sechste» Symphonie ist un¬
übertrefflich. Auch in seiner fünften «-moll -
Symphonic h ^ben wir das wogende Gefühl, die
oft beklcmmenoe Eindringlichkeit des Themen-
umriffeS , die rhythmische Vielartigkeit , die
melancholische Schüchternheit und auch einige
Banalitäten , die man durch symphonischeDurch «
arbeituug mildern kann . In kleinen harmo¬
nischen und rhythmischen Vertitzsungcn spürt
man« klangliche Feinheit und Grazie . Das Ko¬
loristische ist bei Tschaikowsky ebenso stark wie
das Architektonische : Im berühmten K-Dur «
Klavierkonzert , dem Paradepferd aller Virtuo¬
sen, wird das Publikum elektrisiert. Tie Akkord-
Säulen wuchten , im wunderschönen Mittelsatz
spürt unan trotz aller Klanglichkeit etwas von
der Musik der Weisheit. Hier und da drängen
sich in seiner musikalischen Seele Halbschatten

/ Bon Dr . Kurt Barges
auf. in seiner Oper „Eugen Onegin"

. in seinen
Liedern. Seine Streicherserenade ist von er¬
staunlicher Bravour . Ueberall die Mischung von
dunkel beschatteter Klanglichkett und lichteren
Visionen.

Tein privates Leben war von gärender Un¬
ruhe erfüllt ; sein Bruder , seine Freunde ver¬
suchten , ihn aus dumpfer Verzweiflung , u rüt -
teln . und jene Frau , die seinem Leben nahe¬
stand , ihm half und seinem Dasein Richtung
gab , hat ihn nie persönlich gesprochen. Er hatmit seiner Musik seine Dämonen , seine inne¬
ren Verfolger erdrosselt und seine innere Ver-
einsaknung überschattet . Ter Meister, am 7.

Mit über 80 Oelbildern , 18 Pastellen und vie¬
len Fretlichtstudien und Skizzen gewährt die
Maischau des Karlsruher Kunst -
vereins einen tieferen, einen wegen der
augenblicklichen Kriegsereigniffe besonders in¬
teressanten Einblick in die Kunst des 1863 zu
Dirschau bei Tanzia geborenen Marinemalers
Alf Bachmann , der seit 1890 in München
lebt . Er hat frühzeitig in Königsberg die
Kunstst . : c besucht und blieb als Kind der
Wasserkante , sein Leben lang , treu der See
verbunden. Zunächst waren Dänemark , Schwe¬
den und die französische Küste seine Studien¬
plätze, dann hat er jahrzehntelang daS Meer
befahren und von den Gestaden Spitzbergens
bis hinunter nach Patagonien die See erlebt.
Monatelang hat Bachmann, auf abenteuer¬
lichen Segelbootsreisen die Großartigkeit und
den unerschöpflichen Stimmungswechsel der
Flut und des Himmels in sich

Mai 1840 in Wotinsk geboren — wir gedenken
in diesen Tagen seines einmaligen grandiosen
Werkes — am 6 . November 1893 in Petersburg
gestorben , hat komponiert, doziert, geschriftstel-
lert und sich mit der Lebensphilosophie seines
Zeitalters , seiner nationalen Eigenarten auS -
eingndergosetzt . Wenn heute ein Konzert mit
einem kapitalen Tschaikowsky das Publikum
verzaubert , dann ist das der sichtbare Ausdruck
der Tiefenwirkung seiner Kunst , die von der
zünftigen Musikwissenschaft unterschiedlich ge¬wertet wird.

Doch was sind Anschauungen und Lebens¬
beschreibungen , was sind persönliche Bemerkun¬
gen , wenn aus einer Musik die Urleidenschaft
der Gestalten losbricht, die an das Herz jedes
einzelnen klopft . So sehen wir in Tschaikowsky
die klangliche Offenbarung.

davon zeigen 36 kleine Oelstudien, eine Folge
von Küstenbildern aus allen Breiten des Erd¬
balls , nur einen Bruchteil feines Schaffens.
Der vom Zauber des Meeres geradezu beses¬
sene Maler ist kein Marinemaler im land¬
läufigen Sinn , niemals drohte dem heute
77jährigen die Gefahr sich zu wiederholen, auf
jedem Bilde ist er ein anderer . Seine Arbeits¬
weise erinnert an die Japaner , die durch ein
scharfäugiges Beobachten der Kreatur , die
buntwechsclnde Herrlichkeit von Erde , Wasser
und Himmel sich zu eigen machen, um später
in der Werkstatt das Erschaute zu Bildern aus -
retfen zu lassen. So entstanden ein „Früh¬
lingssturm " mit Regenschauern am Watten¬
meer , die einsame „Scehundplatte "

, das „Her-
anziehende Gewitter "

, die schmelzenden „Eis¬
berge in Patagonien "

, die besonnte Syltlanb -
schaft und die stille „Küste des Tingvalla Sees
auf Island ". Ein für Alf Bachmann symboli¬

sches Bild ist der „Maler am Meer"
, wo Was¬

ser und Himmel horizontloS in der Atmosphäre
verschwinden und jene erhabene Einsamkeit der
Schöpfung spürbar wird, welche die besten sei-
ner Bilder beherrscht . Aber auch da , wo der
Künstler das Land zum Stimmungsträger er¬
hebt , wie bei der „Mondnacht am Wattenmeer",tritt nie Sentimentalität , sondern eine herbe
Seeluft hervor , das gleiche gilt von den Hal¬
ligen oder „Nordfriesland im Mai ", ebenso
von dem ..Sommerabend in Südnorwegen ".
Biele seiner Bilder sind Bachmann in seinem
rauhen Seemannsleben wirklichkeitsnah zuge¬
wachsen, davon berichten Kutterschilderunqen
wie „Up en Utkiek" oder „Die Nachtwache" : als
einzige Lebewesen hat der Maler die Seevögel
gründlich studiert. Selten belebt er seine Kü¬
stenbilder mit Menschen , xrur die Luft durch¬
schneidende Möven ziehen über den Wassern
dahin. Wo es sich aber um Abend - und Mor
genröten , um federleichtes Gewölk ober dunst¬
volle Ferne bandelt, ober gar um den Gischt
aufschäumender Wogen , da greift Bachmann
zum Pastellstift. Allein, daß er mit unzähligen
Abwandlungen in Grau arbeitet , beweist , wie
ungeheuer farbenempfindlich sein Auge ist ;denn damit trifft er die leicht bahinziehenbeSommcrwolke ebenso sicher , wie die düsterdrückende Hagelböe. Auch die förmlich hinge¬schriebenen Reiseskizzen und Borderinnerungenlassen in dem Niederdeutschen Alf Bachmannden Gott -Natur - Verehrer erkennen, der ausLiebe zur Schöpfung sein Werk geschaffen bat.

Bon dem 1890 in Karlsruhe geborenen, ehe -
maligen Georgi- Haueisen-Schüler KarlOertel , der zur Zeit am Ueberlinger Seelebt, sind eine Reihe sonniger Heimatlandschaf,ten , auS der Nähe der Gauhauptstadt, aber auch
Dörfer vom Bodensee ausgestellt. Die ans den
ersten Eindruck temperamentvoll herunterge¬malten Naturausschnitte bienen dem rein Ma¬
lerischen , am ausgeglichensten ist Oertels
„Blick auf Goldbach "

, ber an Haueisens Ton¬
gebung eriunert; auch das „MooSalbtal " bildet

mit seinen Variationen in Grün eine in sich
abgeschlossene Btldmirkung . Rein dekorativen
Charakter besitzen die verschiedenen Ftgural -
kompositionen mit ihrem grell leuchtenden
Rot : etwas lockerer in der Gestaltung erschei -
nen die teils aus ber Heimat, teils aus der
Levante stammenden Aquarelle.

Fritz Wilkendorf

Schwetzinger Theater wieder bespielt
Schauspiel und Oper des NationalthratcrS

Mannheim gastieren in der gegenwärtigen
Hochsaison des beschaulichen sauberen Spargel -
stäbtchens Schwetzingen tm entzückenden
Rokoko - Theater Carl Theodors , wo ja auchdas Staatstheater Karlsruhe ein
stets gern gesehener Gast ist . Beim ersten Ge¬
samtgastspiel bot Mannheim Lope de B e a a S
geistvolle , witzige und spritzige Komödie „W o Skam denn da ins Haus ?" Sie wirkt «im
überaus intimen Rahmen . des zierlichen
Schloßtheaters ganz besonders fein und erhei¬
ternd . Das ausverkaufte Haus setzte stch ins¬
besondere auS Heidelbergern, Mannheimern
und zum Teil wohl auch Karlsruhern zu¬
sammen . Mannheims Oper folgt demnächstmit der „Entführung auS dem Serail " . Tie
Schillerbühne selbst machte stch inzwischen sehrverdient mit ber Ausgrabung ber ersten ber
beiden Opern des ^im Vorjahr gestorbenenWiener Mnsikakademte - TirektorS FranzSchmidt , „N o t r e Dame ". Mit der fllut -
rünstigkeit der Handlung , die auf Yictotz Hu -
gos geschichtlichen Roman auS dem mittel¬alterlichen Paris fußt, versöhnte die Urge-walt , der Farbenreichtum , der dramatischeSchwung und Stimmungszauber sowie die
melodische ErfinbungSfüllr ber Musik . Staats -
kapellmeist-er Karl Elmendorfs , ber tem -
veramentvall . beherrscht und beherrschendführte , gebührt der Hauptantetl an dem beacht¬lichen künstlerischen Erfolg dieser Wieder¬
erweckung für die die Oper ihre ersten Solo »
kräfte einsetzte. Dr. Fjiu Haubold

Ein Ulalcr der nordischen Länder
Alf Vachmanns Werke im Karlsruher Kunstverein



Verlobungs- und
Vermählungs-Anzeigen
für die

Pfingst-Ausgabe
bitten mir möglichst bis Freitagabendaufzugeben , dar
mit die Aufnahme zuverlässig in der Pftngstausgabe
erfolgen kann.
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tSttSmnffle

43 .-WMUN8
im Hause Leopold¬
str . S. 4 . St . rechts,
auf 1. 7. zu ver¬
miet. Miete monatl .
RM . 92 .— . Näheres
durch 8 . Reimann ,

Hausverwalter .
Khe . , Kaiserstr. 211 ,
Telephon 2280 .

Die Geburt eines zweiten Sohnes
zeigen hocherfreut an

Hede Göllner , geb. Lange
Hans Göllner ,

Feldwebel , z. ZL Im Felde

Rastatt , den 4 . Mai 1940
A. d . LndwIgsfeaSc £0

z. Zt . Medingen (Kreis Uelzen

¥
&

Ein gesunder Sonntagsjunge
ist angekommen

Rechtsanwalt innen fiRirio
z. Zt . im Felde

und Frau margot
Rastatt, den 5. Mai 1940

Frauenklinik Chefarzt Dr . Stöckel

er Die Geburt unseres Stammhalters
zeigen hocherfreut an

Willi Kühne u . Frau
Elfriede , geb. Braun

NOrnberg , Senefelderstraße IS

fcftUlcIlnistandsftldder
dl®, Immer patten , get getchützt . p u n k t f r e I,
nur Berugteheln für Kleid u. NÄhtelde erforderlich ,

Jinntt 'ftaiipp K« >i>ruh«
Karltlr . 131, pl „ Halt « , !. Balchssti ., frübar Fauage

Persönlich vom
9 . 5 . bi* 13 . 5 . 1940

Fußspezialist — Kosmetiker

Otto
Karlsruhe , August - DOrr-Straße 7,
a ;n Schmladerplatz . Telefon 6336

r Simm « !
# üSc an» Stammte,
auf 1. Juni 1940
zu bemtieten . Anfu »
frte« B. 10—16 U&r .
Ahc ., Klauprechtstr.
11, 5. Stock . (11579
IZtnt t « oder

3Z .-WMllilN
in gutem Hause am
Durl . Tor zu verm.
Anaeb. u . 11571 an
ftührer -Bttl . Karlsr .

3 Zimmer-Wohnung
Kh«.,v «lchenstr.25,N.
auf 1. Juni zu ver¬
mißen . Zu erfragen
1. Stock . (30711

3- 43.-3Bofin .
neuitiil . tinatritfel .

v . 'neuitm .
Bad , tntgtn Bersetz
sofort oder Ipäter zu
Berm Gartenanteil ,
« rti , »5 RM , « ll».
»urr , Lebrechtstr . tt
1. Stock . (11516

IZ.-Wvlmiliiq
1. Stock , MietBrti «
56 RM . (30141 )

33 .-
I . Stock , mit Vade-
raum v . Mansarde .
Mietpreis 80 NM .
23 .-2B $ nunn
1. Stock , mit Badt¬
raum u . Mansardt ,
Mietpreis 42 RM, ,
auf 1. 6. zu Btrm.
Rädtrt » : Brauerei

Schrempp.Priutz ,
Abllg . SauSverwal .

tuug , Karlsruhe ,
Telephou-Austage»

unerwünfchi.

Maderne , - rohe
4 Zimmert»»»»»»»
Bad , 9sag -Hettnng
« . allem Komfort ,
am Ctadlaarteu 11,
I . Stock , auf 1. 6 ,
od . spät , zu Berm ,
Näheres : Karlsruhe /

Brauerftrad « 17,
Tel . 3443 , (Hst «)

4 Zlumei-

W«Mt
im Hause Adlerstr .28
auf sofort zu verm.
Näheres durch

8 . Neimann ,
Hausverwalter ,» he. . Kaiserstr. 211,

TelephrNr 2280 .

13 . m . Küche
im Hause Herrenstr.
56 . HinierhauS . auf
sofort zu Bermieien.
Näheres durch

A. Reimauu ,
Ha» SBern>alIer ,» h«., Kaiser«! . 211 .

Telephon A3O .

Iilmöuine
Kailerftrahe , Rähc

Haupipoft, aus sof.
zu vermieten,

2 Läden
mit je 2 Schaufen¬
stern. Kaiserstrohe.

Nöĥ Hauptpost,
zu verm . Näh . durch

A. Neimanu ,
Hausverwalter .

Sh«., Kaiserstr. 211 .
Telephon 2280 .

(30517 )

4 5.
auf 1. Juli zu Berm ,
Breis monatl . 53.̂ 6 .
iln,ulehen am Don.
nerStag von 10 Uhr
ab. KarlSr ., Uhlauh.
ftr . 18 . pari . <11563

4 Zimmer-
Mohnnng

sofort zu »rrmieten .
Näh . pirschftrahe IS
(Druckerei). KarlSr .

(11214)

Borhol,strafte 37 , n .
Karlsr . , Herrschaft ! ,
4 -5 3immer-
mit eingericht. Bad,
Kamm .. Garage etc .
z. verm . Näh . 4 . St .

(25035

Schöne 5 Z . -Wohng.
2. Stock , Balkon.

Baderaum u . Zubeh.
auf 1. August
vermieten. Anzus v .
0—11 u . 2—4 Uhr.
Khe . ,t8artenstr .42,IH.

( 11539)

537
^

Diele , einger. Bad,
Veranda,Ctagenbzg .,
Garage , (Äart. Dra -
gonerstr. 9, KarlSr . ,
auf sofort od . später
zu verm . Näheres
M .

2 « (Pfingsten
den neueji

Scfoun *

ALTSCHULER
dAmAtpegui/ifau *

Karlsruh »,
Kaitartir . 118 Schützenstr . 50

6 Jtmurer -Wohnung
l .© t„ m . Zcntr . -Hci». . 8 Min , n .S
Karlstor . a . 1 . Juni o. spül , ; »§
verm . She ., Garte, >str , 32. II

stäh« Haydnplatz ist schön « , sonnige

7 zlmiiM'Wvhnima
mit Mädckenz. auf i . Stock, 2 Bal -
kone, Diele , Bade ». u . Maus, , reich ! .
Zwbchör, 3 . Ltt . aus 1. Angmt . uns.
Umständen auch sriiti , z» vermteten .

Stock . 128421

Karlsruhe
Schumannftr , 10, III.
5 Zimmer

Suche usw,. einger.
Bad . auf 1. August

zu vermiete« .
Auskunft daselbst v .
3—6 Uhr oder

Leopoldstr. 19. II.
Tel . 6940 . (30675 )
Sonnige (30719 )
53 .-Wyhl111Ng
in GeschäftShS , Khe ..
DouglaSstr . 28 . II ..
k Derm, Preis 81 M.

nzusehen zwisch 10
und 18 Uhr.
Große , sonnige
83 .-WMM8
2. Stock , mit Etag ..
Heizg .. einger. Bad .
sofort zu vermieten.
Matbystr . 40. Khe .
hei Wiehl. (11534

Einfamilienhaus
3 Zimmer . Küche ,

ar . Glasveranda ,
Wohnmans .,Zentral -
heizg ., Warmwasser,
ruh ., sonn. Lage , im
Veiherfeld . auf 1.
August zu vermiet .
Miete 90 NM . An-
Gebote unter 11014
an Führ .-Bcrl . Khe .

Moderne (10740)

ZZlMMrWvbnung
einger . Bad , Stagenhzg ., bcwohnb .
Mans . u. sonst Zub, , auf sofort od ,
1 . Juni »u vermiet . Näh . Karlsruhe .Karl -Hofsmaim.Etr . 4. 2 . Stock ,
Dvrnvtae

3 Ilmmenvohmms
zum Preis « von RU» RM , auf 1.
» traust 1S4O »u vermieten '. Anocbette
unt . B *0851 an btn Knbrer - Äerba«
Karlsrulh « er beten .
Moderne, sonnig/

'

ALinunekMobnuna
BorHvlsfbr ., fofort od . spat , »u oerm .
KarlSrÄo . Telefon 4278 . (11508

in«. Bad , Koggia ,
Diele, Mansorde , » .
sofort oder später,u ,
Perm. Preis *5 Jt .
Sthe. ,Sftd«udftr.43,II,

(11544)

(» ancMtttt «)
4 Zimmer mit Bad , SSafchküche so¬
wie Garten und sonslia . Zubehör ,
NLb « der Stvahenäiaftnhalteitelle ,
auf 1 , Juni »u vermieten . Angebvfe
unt , 115tt an Kührer - Berl , Karlsr ,

4 Zlmmer -Ulohnung
Hirschstrahe 1S6, hochpart . . weg . Vcr -
sehung aus I . Juni oder - früher zu
» ermieten . Sut ausgest ., einger . Bad
Slg .-Helsuna , Starlenterrasse . Garien -
anfeil . Maiif . etc . Näh . Klauprrcht -
itr. ». Büro , im Hof. Tel . 1815^ 9^« .

Zu vermieten

7 © cfd) äffsröumc
am SarlSlor . Sarlstrah « 42 . Sb « .

Erdgefchoft . renoviert , auch für Praxis sehr geeig¬
net , mit Zubehör sofort oder später z« vermiete » .
Anlragen an : <80811 )

Derein bildender Künstler
Ruf 4180.

tage
Gebhardstr . 16.

trocken , Heizg . . mas¬
siv erbaut , gute Zu-
fahrt , auf sofort zu
vermieten . Näh . L.
Körner . Klauprecht-
ftr 15 Karlsruhe
Tel 3151 . (30556

sonnigeinmer
randa -Anteil ,
. Basier , el .
an berufStgt.
tu vermieten .
lt unt . 11446
r .-Derl . Khe .

Helles, gut möbliert.Zimmer
zu vermieten. Khs-.
Sugler .Äoechcstr.S.ll .

(11600)

Möbliertes (11497 )Zimmer
zu vermieten . Khe ,
Marienftr . »4, IN.

Möbl . , sonn. (11584
Zimmer

sof . zu vermiet , od .
später . Wh - Hoch¬
schule . KarlSrnhe .

« aiserftr . 14 H .

Mnnl .-Wolin .
3 Zimmer u. Küche ,
für 26.M, auf 1. Juni
zu vermieten . Näh . :
Karlsruhe . Schützen¬
str . 61 . 1^ . (11562

Möbl.3 !mmer
aus sos. zu vermiet .
Khe . , « dlerftr . 15.
III . , rechiS , <11,565

* schön« leer»
Zimmer

aus 1. 5 , 40 iu ver.
mieten . Khe .. Karl .
ftr , 12, III „ (11566

MöhlierieS (11473

Zimmer
J
u vermieten . Hill,
lh«. ,W»rderpl .2S,III ,

Sehr nettes , sonnig,
» ödl, Zimmer

an fei . Daueimiese ,
zu» 15. oder 1. S.
tu der« . B «d und
Telefon vorh , Khe,,

Saftenftr . 21 , III ,
(11540 )

« ut » 4SI. Zimmer
mit 2 Betten , Zen»
trolheizg, , Bad - n ,
Küchendenütz, , sofort
zu vermiet . Klippel,
Khe ., BanS -SachS»
« tr . l . Mühlb . Tor .

*11585)

Mbi .MMk
>. Bin. an Pensionär .
Angebote unt . 11588
an Führ .-Perl . Khe .

Leer. Rans .-Zimmer
an alleinsteh. Person
zu verm. Zu »riraa .
Khe .. Leopoldstr. 14,
1 Trepp«. <11471

Sch ., leer .
'«d. möbl .

Zimmer
Neubau , au » lleinst.
Frau ob . Fräul , zu
vermieten. Angebote
unt . 11512 an ben
Führer -Verlag Khe .

« roh . . leer. Zimmer
mit des. Sin, . , aus
15. Mai zu vermiei .
Rüppurrer Str .2,UI .
Karlsruhe . <11555

Mpbl . <115« ,
Maas . ,Zimmer

zu vermieten . Khe . ,
Herrenftr . 60 , Part .

iimmer
des . Sing ., auch mit
fl . Zimm . als Küche
zu vermieten , auch
als Büro geeignet.
Karlsruhe , Zahrin »
gerftr. 84, pars.

(11578)

Räh« Bahuhos

13,.
aus 1. Juni | u vm.
Zu erfragen unter
11414 i . Fühier -Ver-
lag Karlsruhe .

Kleine

23 . - WMvnn
mit Badbenützung im
Stadtzentrum an be¬
rufstätige Dame für
30 Ji Miete auf 1.
Aug. 1940 od . früh.

zu vermieten.
Lnaebote «nt . 11506
an sführ .-verl . Khe .

Sofort oder spater
kleine (11524)

23.'Mnunn
Khe, .Klauprechistr 20
Seitenbau Part , zu
permieten . Naher , i .
BarderhauS 4. »der
5. Stack.

23 .-WM.
safart zu permleten.
Anzul »an 9—11 » ,
2—4 Ühr . Zu erfr, :
KarlSr, »«, Schlitzen ,
ftr. 33, NI. ( 11574)

8 Zimmer-
i . ^ eiieub, 1. Stack ,
mit einger , Bad , lo>
fort zu »ermieien.
Karlsruhe , Rftppur»
rar Air. 24, III . r.

(11506)

% kleine
Zimmer

Seitenbau , Part, ,
US. , aus 1. Juni zu
vermieten. Angebote
unter 11289 an den
Führer -Berl . KarlSr .

Kaufe alte Schmuckstücke
Gold, Silber, MOnten - - Zahnkrone«. Edtlsteiaa

Juwelier Kaiserstraße 114
Werkitütte lür Neuanfartigung , Umarbatlung von alleren Stücken.

Reparaturen werden sauber autgeführt . G . S . C . 40/6059

Jo . tfufeKe ' ist billig , weil es so ousaiebio ist
Die Houotsache aber bleibt , daß die Kinder bei. ltufeKe "

so gut gedeihen . Verstopfung , Blähungen oder andere
Verdauungsstörungen gibt es nicht mehr und die Kleinen

Strahlen vor Lebensfreude . Dos hatdie Multer am liebsten .

Renzeitliche (27015

Ein , zwei u. drei zimmrr-Wobmmgkn
Neirdau ) , gut auSgestattet , mit ebngcr . Bad , Balkon , bzw , Loggia ,' nmonlarden . in schönster iretzer und sonniger Stadbrand läge

, _ hlburg ) unter äufecrit günktige « Bedingungen aus kobovt oder
später »n vernnebcn .
Kriinanlagen , Rundfnnksammelantenue , gme
bindnna . Zu erfragen in Sarlsrnhe - Mtidlb !
bet unserem Hausmeister .

»rg.
Sbrahenbastnrier -
Tanueuftraste 4.

S »unrIi »« »4t».v « rgis» I44sstzg Nordstern

RcMlIWljMWII
in schönster Wohnlage Karlsruhe
(Tüdfelie ) 3 und 4 Zimmer , kompl .
eingertcht . Bad , Loggia , sowie Wobm
Mansarde , beste Ausstattung . Sachsen .
Gras - Rhena ^ lrabe , aus 1. Juli od.
auch lvätcr ju vermfclcn . ( 11183_ «Ihtnft : « rcht - - “ ' -
Ailskunfl teil Stuss. Tel . 4065.

4 Zimmerlvohnuns
in schöner Westsbadtlage. gesM, ruh .
Sem» . S, Stock, mtt allem Zuochö-r ,
auf 1. Juiri m vermieten . Angeb . u.
11501 « i Silbrer - Berlag Karlsruhe .

Kloiestr . 8. pari . u . 2 . St, , neuseitl .

4 zimmer-Wchnmo
mit Zudebör und Etagen -Heiiung

Unst
°
W »nrrer Str . 25. Tc/ ? ? N »!

hoi
Ritvviorrer - und WtePamOtfiir . %

rttrre , schöne

Z« ZiM . Wehnung
« it Garage

ssett Id Jahre » ArztprartS)
Bob , MadchensiMmer ivtzv . auf st.Juni *u vermietcn, $ »r Praxis o»et
« uro befonberS gcevgnet . (30 ( 37
Näheres : Glaser , KarlSrnhe, Karl»
WilhelM'Strah « 12. Telesa« 2I »S.

« maltenstr . 28, 3 . Tl . . b . d . Hirschstr ,

5 Mmerwvlmung
lehr geräumig,u . sonnig , mit einger .
Bad u . allem Zubehör aus 1 . Juut
od . später zu vermteten . (30146
Näheres daseihst 2 . Stock , Tel . 215.

Schöne sonnige (29539)
5 Zimmer -Wohnumr

4 . Stock , Etagenhci ».. Baö n . allem
Zzzvehör ans 1. Aug . evtl , auch sos,
ivdgci, Wegzug zu vermteten . Näh ,
Bmalienftr . 42 a , II , Khe , Tel 2797 ,

Schön «
6 Zimmer-Wohnung

mit Bad , Veranda . SlockwerkSheiz .
u . reichl . Zzweh . , für fotori od . später
in der tzBendtftr . zn verm . Räh . bei
Nagel , » he . Waldsir . 44 —45, (30364

Sändeljlraßr 19
Mi 6 zimmer-Wohnungen
r . » . 3. Stock , mtt Diele , Bah . Zen -
trglhoiz . , atrf l . Irr « tu vermieten .
Näheres Ing . Schneider , Tel , 6338 ,
Leibnizstrade 1 , Karlsruhe . (28772
_

Sch « «

6 zimmerWsßming
mit allem Zubehör zu vermieten ,
» de., « aiscrstrade 144. (27868 )

stacv »cbwarar , mit grodar S- duld sr-
Iragan- r Krenldialt varliaO uns haut«
main llabaf Mann , unsar gutar Vater,
Sehwlagarvalar und GroOvalar

po . uiimelm Braun
T*p«ii*rmd «tor

NleliMm , den 7. Mai 1940. (11569 )
Karlsruhe, Ootte «auar»tr«ft© 29 .

Dia trayerndan Hlntarbliebanen :
Frau Marie Braun « geb . Krauß
Familie Willi Braun
Famili « Karl Suhm

Die Beerdigung findet ln Karlsruhe am
Donnerstag , den 9 - Mal 1940, nachm.
2 Uhr von der Friedhofkapelle aus statt .

Den Heldentod für sein Vaterland starb unser Arbelts-
kamerad

Alois Zeller
Dem tüchtigen , zuverlässigen Gefolgsmann und guten
Kameraden, der als junger Lehrling bei uns eintrat*
werden wir alle ein treues , ehrendes Gedenken be¬
wahren. (80717)

Betriebsffihrer u . Befolgschaft der
Maschinenfabrik H. Beiger, Karlsruhe

Zu vermieten In 2 , I . bewohntem
Neubau m . Ganeu weg . Bersehung
7 3immet -XBofuitmq
Elg , Zeniralbeiz .. Warmwasserboiler ,
heizb . Müdchenz, , eingertcht . Bad ,
Waschkab . , 2 Diel . , Terrasse utw , in
bestem Znst . in rirh , bester West -
Nadtläge , « chuberistr . 14. AarlSrnhc ,
» cs . 10- 12 u . S—6 116t . (10946)

Zu vermieden aus 1 . Juli sehr schön«

r zimmrr -Wvhnune
Part ., reickss . Ncbenräume . eingcitckt .
Bad , fl . Warmwass . , Berartda , Zen -
iralheizutrg . ev . Gar » ge . >10821)

Dr . Turban , Südliche Hilda -
Promenade 3. Tel . 1140 , Karlerusie .

Brautpaar sucht auf
15. 6. od . 1. 7. 40
sonnige

23.-Wof!nung
in ruhiger Lage .
Angebote unt . 11823
an Fü hr .-Verl . Kh «.

337
auf 15. Juni od . 1.
Juli von 3 Person ,
zu mieten r̂ suckt ,
Angev. unt . M 30469
an den Ftzührer-Der-
laa Karlsruhe .

z zimmrr -UMung
aus 1. August 49 Personen ) zu mied ,
gesucht . Preis bis 55 RM . Angebote
uirt . 11581 an Aührer -Berl . KarlSr .

3 Zimmer-Wohnung
aes . Preis 6<V- 0 .»̂ k .
Anacb. u . 11864 an
ŝ ührer -Berl . Karlsr .
Sonnige

33 .-WchNI! Nl|
mit Mans ., Xauix *
mietet , gesucht .
Preisang . unt . 11480
an Führ .-Perl . Khe .

Mietge5,ud )e

Schöne
33 .-WMUNII
auf 1. Juni in West -
ftadtlage zu mieten
gesucht . Preis zirka
RM . 60 .— . Anaeb.
unter 11511 an ven
^ ühreraPerlag Khe .

Kl . Helle Drrkftatte
für sanb. ruh . Be¬
trieb gesucht .
Angebote mit Preis
unt^r 11526 an den
ffüyrer -verlag Khe .
Pensionär sucht

« Sbl . Zimmer
bei Rentnerin gur
?rührg . gcm . HauSh.
Anaeb. u . 11487 an
^ ührer -Berl . KarlSr .

13 ..
~

auf 1. 6. 40 f» mir.
ten gesucht . Mühl -
bürg bevorzug«.
Angebote « nt . 11564
an Jühr -Berl . Khe .

1 od. 2 Kleine
3iin . m . KWe
ans 1. Juni von al.
leinst, ŝ rau gesucht .
Ost - od. Mittelstadt .
Angeb. u . 11475 an
kführer-Verl . Karlsr .
Sonnige (11582 )
2 Zimmer-
Wohnung

gesucht , Mietpreis b .
45 Jt . Bahnhofsnäh «.
Mayer . Karlsruhe ,

Kaiserallee 51 .

1 Zim .-Wohnung
von ruhig , s^rau z.
1. 6 . 40 gesucht . An -
geböte u . 11331 an
Führer -Verl . Karlsr .

rr.-
von pünktl. Zahler
für sofort oder spät.

| u miete« gesucht .
Angebote unt . 11542
an ^ ühr .-Berl . Khe .
In der Albsiedlung
sllcht Fräulein sonn.
23 .-

"
Ängeb . u . 11546 au
ffübrer-Verl . Karlsr .

Junge » Ehepaar ,
2 Personen , sucht

2 3.-
Miete bis 40 NM .,
Mühlburg od . West -
stadt. Ang. u . 11507
an Aühr .

'
-Verl . Khe .

Z3.-wl>W.
von ruhig , Mitteln
(3 Personen ) auf 1.
Juli «» mieten ges .
Barauszahlung per
Miete . Angeb. unter
2 39793 an Führer -
Verlag Karlsruhe .

>L07rurge
8 Zimmer .Wob,u »g
für 1. 6. od . später
in Ost- od . Südstadi
gesucht . Miete bis
59 Jt . pftl . Zahler .
Angebote uni . 11589
an Führ .-Berl . Khe .
Suche sck. geraum.

33 .-Mnunn
mir bewohnb. Mans .
u . Bad . od . kleinere

4 Zim . -Wahuung
in gut. Hause i . 1.
S. od . spater , « ngeb.
m . Preis unt . 11480
an ^ ühr .-Derl . Khe .

3-4 Zimm .«Wohnung
geräumig , sofort ge¬
sucht. Angebote mit
PreiSang . n . 11580
an den Führer -Ber-
lag Karlsruhe .
Such« schone
43 .°MM
auf 1. Juni 1940 ,
Pünktl . Zahler . An -
gebot« mit Preisang .
u . 11464 an Zührer -
Lerlag Karlsruhe .
Sonnige
43.-WMUW
auf 1. 6. »d . später
gesucht . Angebote u .
USS! an d. Führer .
Verlag Karlsruhe .

Neusettltchc
3 — 4 Zimmer-Wohnung

mit einaer . Bad uiw . , v . kl. Furmif .
<nn 1. Aug . ob . tzväter zu mies . ges.
tBadndofnäbe oder Südwestftadt .)
Preieurng -ebol« zonver 114(40 ntt den
Jlihrcr -Berla « Karlsruhe .
Dchön « . sonnig «

3-4 Am . -Wvhnmg
»u mi -rteit gesucht . Angebot « unter
11591 an Jübvvr - Berlgg Karl sruhe .

<11493Somvige

3 » immkk-WMlina
mit Bad , ans 1 . 7 , 40 in der W« st-
fiabt »u mieten gesucht . Angcbvre
uirt . 1149S an Jlibrer - Perl . Karlsr .

üiMM mi! »eirlime!
in Mittelbaden . gutacbenb , vdne
Konkurrenz , für tüchtigen Win und
Metzger prima Lcbenseriilcn ». auf
1 . Juli dr . IS . sü verpackten .
Zuschriften unter Tarlegnng der
Verhältnisse unter I »9442 an ben
Führer . Berlag Karlsruhe .
PtassiveS

Rentenlmus
5 Stock » . . 8 Wohn..
2 Läden mit Neben,
raum , gur vermietet,im Sladrzentr .. sof .
von Eigent , wegen
BetriebSumstelluna »
verk . Prs . 47 000> .
« n»ahl .25—30 DOOuK,

L Zimmer -Wohnung
frei . Angebote unt .
6 30688 an Führer .
Verlag Karlsruhe .

Selbstkäufer sucht
älteres , kleine -

Renten-
bans

2—8 Zimmer
bei gröberer Anzah¬
lung zu kaufen ge¬
sucht . « ng .u .« 30297
an stzühr .-Bers . Khe .

UmgeLg . Karleruhe -
Land Angebote unt .
ft 30855 an d. ftüh,
rer -verl . Karlsruhe .

Wiesen
179 Ar . aus Rüpp .
u . Lstlinger Gemar .
lung , » verpachte».
Perftdoll , tziob.-Wai -
ner -Allee 42 . Khe .

(11519)

Rentables (3Ü215

Selchöfts-
bau-

Nähe Ettlingerstraste
m . 679 gm, gr . <k,n>
fahrt , bei .* 19 999
Anzahl, zu verkauf.

August Schmitt,
Hvpochesen 'Häuser.

Khe . , Hirschstr . 43,
Fernsprecher 2117 .

US» Biugiider
beschosst günstig
August Schmitt

Karlsruhe ,
irlchstr. SS,
eruspr . 2117.

Leerstehende

WeMattrSume
oder Fabrikgedauöe

(ca . B0t> bis 8OO qm groß) zu mieten oder zu kaufen gesucht.
Angebote mit Angabe über Größe, Beschaffenheit, Ausstattung .
Stromart , Preis erbeten unter H 30 890 a . d . Führ .-Berl . Khe.

Für die uns beim Heimgang unseres
Heben Vaters und Bruders

Schremermaister

in so reichem Maß © erwiesene Teil¬
nahme sagen wir unseren allerbesten
Dank . (11485)

Fritz Frühwald
Edith FrOhwald

Karlsruhe, den 6. Mal 1940.

Der Herr über Leben und Tod hat heute unseren lieben ,
herzensguten Vater, Großvater , Schwiegervater , Bruder,
Schwager und Onkel

Adolf Hintermann
Sftenwerfcmelslere . D.

nach langem schwerem Leiden im Alter von 75 lehren in
die ewige Heimat abgerufen . (11607)
Karlsruhe, den 7. Mai 1940.
Karlstraß# 50 . im Namen alter Hinterbliebenen :

Ernst Fang u . Frau Emilie ,
gab ttlulaemantt-

Baardlgung : Donnarstag, Mal 1940 , ’/iJ Uhf von der
Frledhofkapalle au «.

Danksagung
FOf die vielen herrlichen und wohltuenden Zeichen der Anteilnahme
beim Ableben meines lieben Mannes, unseres guten Vaters, Sohnes
und Bruders

pg . Emil Welsch
Gauhauplstellenlefter der NSDAP. — Gauberufswalter der DAF .

spreche Ich allen auf diesem Wege meinen und meiner Angehörigen
herzlichen Dank aus . (50485 )
Besonders denke Ich dem Gauschulungsleiter der NSDAP., Pg . Hartlieb
für die stärkenden Worte am Grabe und Gauobmann Pg . Dr . Roth für
die ehrende Würdigung des Entschlafenen.
Karlsruhe, den 7. Mai 1940 .
GebhardstraS # 15.

Hertha Welsch
geb . Brefe

Todes -Anzeige
Nach langem Leiden verschied uner¬
wartet am 6 . Mal mein Heber Mann ,unser guter Vater, Schwiegervater ,Großvater , Bruder und. Onkel

Friedrich Lang
Karlsruhe, den 7. Mal 1940 .
Scheffalstraße 58 . (11535)

In tiafer Trauer:
Frau Maria lang ,Verwandte u . Angehörige

Beerdigung am Donnerstag , 10 Uhr,
riednof.Hauptfried

Danksagung
Für die zahlreichen Beweise aufrichtiger Teilnahme, so¬
wie für die schönen Kranz - und Blumenspenden beim
Heimgange unseres lieben Entschlafenen

Franz Gehrecke
tagan wir allan uniarn herzlichstan Dank . Insbasondara
Herrn Kirchehrat Hammer (ür (eine wohltuenden Worte,
dem Pionierverein und der Sattler - und Tapezierinnung
für ihre ehrenden Nachrufe, »owie allen denen , die dem
lieben Entschlafenen die letzte Ehre erwiesen .

In tiefer Trauer:

Martha Gehrecks ,
geb . SegebrecM

nabst Angehörigen .

Karlsruhe, den 7 . Mal 1940 . (11591)

Statt Jeder besonderen Anzeige .
Todes -Anzeige

Verwandten , Freunden und Bekannten machen wir die
schmerzliche Mitteilung , dafl unsere liebe , treubesorgte
Mutter , Schwiegermutter , Großmutter , Schwägerin und
Tante

Frau Anna MÖloth Wwe .
geb . Schalter

heute abend , Uhr , nach langem , schwerem Leiden
im Alter von nahezu 74 Jahren sanft entschlafen ist

Karlsrnhe , Brombach , den 6 . Mai 1940 .

Die trauernden Hinterbliebenen :
Else Schüler, ' geb . Möloth
Küthe Derlei , geb . Möloth
Fritz Möloth, z - Zt. Leutnant im Felde
Karl Schüler , Postrat a . v .
Theodor Oertel
Helene Möloth , geb . Müller

"‘und 8 Enkelkinder .

Die Trauerfeier findet Donnerstag , den 9 . Mai , vormit¬
tags 11 Uhr , im Krematorium statt . Trauerhaus : Beiert¬
heimer Allee 58 . (30718)



pümmler verkauft seine Vücher
Bo» Carl Lamm

Max Pümmler braucht Gelb. Die Familie
wollte umziehen. Der Umzug sollte auf RM .
500.— kommen . Aber für Pümmler , z. Zt.
Aushilfslehrer am Konservatorium , bedeute¬
ten RM . 500.— eine Riesensumme. Wo sie her¬
nehmen — bei einem Monatsgehalt von RM .
230 .— ? Doch umgezogen mutzte werden — we¬
gen der Kinder ; Pümmlers Bibliothek war
auf alle Zimmer verteilt , sie nahm zuviel
Platz weg.

„Verkauf deine Briefmarkensammlung !"',
sagte Anneliese, seine Frau .

„Dafür bekomme ich keine hundert Mark,
das lohnt sich nicht" , entgegnete Pümmler .

„Und vor den Leuten prahlst du , datz die
Sammlung einige Tausend wert iei !"

Pümmler verteidigte sich :
„Unter Freunden , bitte, unter Freunden ! Es

stimmt , wenn du damit den Liebhaberwert
meinst ."

„Dann such doch einen Liebhaber!" erwi¬
derte Anneliese. .

„Du vergitzt , daß bei Briefmarken stets der
Käufer den Preis macht, jawohl !"

Nein , darüber konnten sie sich nicht einigen
und Pümmler behielt seine Markensammlung,
die er 80 Jahre lang zusammengetragen hatte.

„Könntest du nicht deine Bücher verkaufen?"
meinte Anneliese am anderen Tag.

„Meine Bücher verkaufen? ! " Wiederholte
Pümmler gedehnt und ' sah seine Frau mit ei¬
nem unbeschreiblichen Blick an, als hätte sie
ihn zum Selbstmord aufgesorbert. Indes zog
er es vor, Ruhe zu bewahren. Wie beiläufig
bemerkte er :

„Mit dgn Büchern ist eS wie mit den Mar¬
ken, man muß erst einen Liebhaber dafür
haben."

Die Wände seines Zimmers waren mit Bü¬
chern bedeckt . Er blickte sie zärtlich an, als
wollte er sagen : „Für Euch gäbe ich mein
Leben !"

„Gut"
, sagte Anneliese, und ihre Stimme

zitterte vor verhaltener Tatkraft , „dann ver¬
kaufe eben ich die Bücher — und zwar werde
ich gleich damit beginnen !"

Und sie nahm einen Arm voll Zukunfts - und
Abenteuerromane und schob damit ab.

Erst spät am Abend kehrte sie zurück — samt
den Büchern. Pümmler lächelte . Anneliese be¬
gann zu schluchzen.

„Na , erzähl' schon , wie 'S war ", munterte er
sie auf.

„Ich habe RM . 2.60 für den Band verlangt ,
da doch jeder einzelne viex bis fünf Mark ge¬
kostet hat. Aber deine Freunde haben mich
ausgelacht . . . Da bin ich heruntergegangen
auf eine Mark , doch sie haben nur den Kopf
geschüttelt und wollten mir nur 50 Pfennig
geben , nur einer bot 75 Pfennige , da Hab' ich
wieder kehrt gemacht. So steht's mit deinem
»schönen" Kapital , deinem „Reserve-Kapital " !"

Mit diesen Worten verließ Anneliese wei¬
nen das Zimmer .

,Ha *. bemerkte Pümmler strahlend, „Bücher
find eben die treuesten Freunde , sie verladen
einen erst mit dem Tod." Doch dann rief er
plötzlich aus : „Jetzt werde i ch die Bücher ver¬
kaufen!"

Er stülpte die Rockärmel hoch und stürzte
sich auf die nächste Bücherreihe. Das war um
neun Uhr abends.

Lange nach Mitternacht saß Pümmler im¬
mer noch vor seinen Büchern. Das kam so : Zu¬
erst legte er die Bücher, die ihm entbehrlich
schienen, auf die eine und jene, von denen er
sich nicht zu trennen können glaubte, auf die
andere Seite . Doch er mutzte bald feststellen,
daß die entbehrlichen für den Verkauf nicht in
Frage kamen , denn sie waren zerlesen oder
gar beschädigt, man konnte nichts dafür ver¬
langen . Dann nahm er von dem anderen
Stoß Stück für Stück in die Hände, liebkoste
es, schmökerte darin , kämpfte mit sich selbst :
aber er fand keines , von dem er sich trennen
konnte. Schließlich prüfte er sie der Reihe nach
auf ihren „inneren Wert". Da waren Morgen¬
sterns „Galgenlieder " . . . . ,wie ', sagte sich
Pümmler , .der Humor entbehrlich ? Ein Leben
ohne Humor ? Niemals ! ' antwortete er selbst
und stellte die Galgenlieder an ihren Platz
zurück . Dann nahm er Hamsuns „Mysterien"
zur Hand . . . Sollte er das Buch eines der
größten Dichter um einen Schundpreis ver¬
schleudern ? Machen wir nicht ! ' So ging es
mit Emil Strauß , mit Binding , mit Johann
Peter Hebel , Burte . Dauthendey — eines nach
dem andern wanderte an seinen Platz zurück.
Schließlich schlief er über Nietzsches »Larathu -
stra" ein .

„Wie steht's mit dem Bücherverkauf?", fragte
ihn seine Frau am nächsten Tag.

„Kommt noch . Ich muß mir erst einen Plan
zurechtmachen ", antwortete er.

Anneliese freute sich , datz er so kaufmännisch
zu Werke gehen wollte. Aber es verging ein
Tag , der zweite , der nächste, "eine ganze Woche ,
und Max Pümmler hatte noch kein Buch ver¬
kauft.

„Wir verkaufen das Klavier"
, sagte Anne¬

liese . als sie lange genug gewartet hatte, „ich
habe schon eine Anzeige aufgesetzt .

" Sie wußte,
datz er sich im stillen für einen Klaviervirtuo¬
sen hielt.

Pümmler fuhr auf. „Wir ?"
, fragte er ge-

dehnt, „wir verkaufen? Juristisch gesehen,

habe nur ich das Recht dazu; ich verlange da¬
her . . ."

Anneliese ließ ihn ruhig protestierem Sie
hatte gar keine Anzeige aufgegeben , wollte ihn
mit ihrer Behauptung nur veranlassen, end¬
lich die Bücher zu verkaufen. Als er sah, daß
sie keine Anstalten machte, ihm zu widerspre¬
chen oder ihre Worte zu widerrufen , sagte er :

„Gut , dann können wir ja die Bücher be¬
halten .

"
In den nächsten Tagen konnte er in der Zei¬

tung kein ,Klavier zu verkaufen" finden. Da
leerte er das erste beste Fach des nächsten
Bücherschranks , zeichnete die Bücher mit einem
Bruchteil ihres Wertes aus , packte sie in einen
Koffer und verschwand damit.

Als er am Abend nach Hause kam , legte er
eine handvoll Geld auf den Tisch.

„23.— RM . für den Umzug "
, sagte er trok -

ken, und begann, die nächste Bücherreihe abzu¬
räumen . „Ab morgen habe ich eine Woche
Urlaub "

, fügte er nach einer Weile hinzu.
„Hättest lieber acht Tage mehr für den Um¬

zug nehmen sollen !" entgegnete Anneliese.
Am ersten Urlaubsmorgen stand Pümmler

nicht später auf als sonst — wegen der Bücher.
Er füllte den Koffer mit Büchern. Fünfmal an
diesem Tag . Am Abend war der erste Schrank
fast leer.

„Du! bist tüchtig", sagte Anneliese, „oSes;
was sind 190 Mark — wir brauchen auch neu«
Vorhänge und andere wichtige Dinge. Doch
wenn du weiter so tüchtig bist . . ."

„Sag lieber gleich, was du willst", stellte
Pümmler fest.

„Ich möchte auf ein paar Tage zu meiner
Schwester fahren ; die Kinder würde ich mit
nehmen — dann hast du Ruhe und kannst dich
erholen." Pümmler hatte nichts dagegen.

Als Anneliese nach sechs Tagen zurückkam,
waren die Bücherschränke bis auf ein paar
Schmöker und einige Kunstbücher leer. Die
Regale waren aus dem Zimmer fortgeschafft
worden. Anneliese war überwältigt — vor
Schreck . Tränen liefen über ihre Wangen.

„Du bist ein wenig zu früh gekommen — eS
werden gleich zwei Transportarbeiter kom¬
men, um die Bücherschränke fortzuschaffen , ich
habe sie verkauft."

Anneliese schüttelte nur den Kopf :
„Aber was sollen wir dann in daS große

Zimmer der neuen Wohnung stellen ? Wozu
brauchen wir dann eine neue Wohnung?"

„Ja "
, antwortete Max Pümmler kühl , „wozu

brauchen wir dann eine neue Wohnung? Wir
haben jetzt genau zweitausenöbreihundertsteben
Bücher weniger — du wolltest ja . daß ich sie
verkaufe!"

So kam es, datz Pümmlers nicht umzogen.Aber Anneliese kann es ihrem Mann noch
heute nicht verzeihen, daß er all die schönen
Bücher verkauft hat — die schönen Bücher!

Steckbrief des TUtn Bo»
Wilmo»t Haacke

Der Monat Mai ist von Berufs wegen der
Wonnemonat unter seinen zwölf Brüdern , die
sämtlich der kinderreichen Ehe eines Jahres
mit der Ewigkeit entsprosien . Dieser Beruf ist
sein Ruhm . Wer berühmt ist, hat es nicht so
leicht, wie es in den Bilderzeitschriften aus¬
steht. Der Mai ist der Star unter den Mona¬
ten. Jnfolgedeffen wird er am meisten von
allen anderen interviewt , photographiert und
gemalt. Die Interviews werben in allen lite¬
rarischen Formen und Gattungen abgehanbelt
und gebracht . Am beliebtesten für Interviews
mit dem Mai ist die Gedichtform . Woran das
liegt, mögen einerseits die Psychologen wis¬
sen, andererseits die Philologen vergebens
weiter untersuchen. Jeder junge Mann wie
jeder ergraute Zeilenhonorardichter , die dem
Mai zum ersten oder zum letzten Male begeg¬
nen, können nur in Versen, in Strophen , die
sich zu ganzen Liedern zusammenschlietzen , von
ihrem monologischen Dialog mit dem Mai
rührend , ergreifend oder aufpulvernd sprechen.
Die einen widmen diese Erzeugniste ihren
Freudtnnen , die sich gerade während des Mai
noch mit Küsten und Gedichten begnügen (spä¬
ter sind die seidenen Strümpfe , ein Täschchen
und ein Hut mit Schleier hinzuzulegcns, dir
anderen widmen die Maisubstratc den Redak¬
tionen, welche die zarten , auf Durchschlag¬
papier verzeichneten Breviere der erwachten '
Lebenslust durch besonders dazu geeignete
Kräfte in blaue Aktendeckel legen lasten . Blü¬
ten muß man, will man sie bewahren, in Her¬
barien pressen.

Sonst ist der Mai für Kurzgeschichten und
Lustspiele als heiterer Hintergrund längst be¬
liebt. Man weiß, daß im Mai das happy -end
beständig vor der Tür steht, ja manchmal ge¬
radezu Arm in Arm mit ihr inS Haus fällt.
Weltbekannte Liebespaare, deren Liebe nach
einem Drehbuch durch den Registeur .gestellt
wird, werden im Mai , der für Freilichtaufnah¬
men in den Ateliers einen sagenhaften Ruf
sozusagen genießt, gefilmt, um die Millionen
unbekannten Liebespaare der Welt in ihrem
Tun zu ermuntern . Die unbekannten Liebes¬
paare hingegen photographieren sich gegensei -

tig im Mat , an den Busen der Natur gelehnt,
zum ewigen Andenken für die braven Photo¬alben, die jegliche zärtliche Begegnung noch
für Jahrzehnte konservieren, Ueberhaupt istder Mai der geeignetste und beliebteste Mo¬
nat für die Anreicherung der Autobiographie,die ein jeder bekanntlich mit sich selbst auSzu-
machen hat.

Der Mai ist der Monat der Bank. Der
Bank, auf der man sich mittels bar bezahlten
Küsten Kredit für die Zukunft einer neuen,
ewig treuen Liebe gibt und zumeist in bestein
mündlichen Einvernehmen für das nächste
Rendezvous scheidet . Da muß man niemals
weinen, wenn man auSeinandergeht^Senn mau
trennt sich höchstens für einen Tag — falls daS
Wetter mailich bleibt und kein Regen eine»
Strich durch die heiße Liebe macht. Aber die
Sonne bringt sie, darauf können sie sich wie er
verlasten, wieder an de» Tag . Schlimmsten¬
falls erst an den übernächsten . Dt« Bänke
haben im Mat Hochsaison. Der Naturschutz¬oder Naturverschönerungsveretn , der sie auf¬
stellte , der schönen Aussicht wegen, könnte i«
Statistiken , wollte er , den befriedigenden Er¬
folg seiner guten , philantroptfchen Absichten
buchen. Sie sind bis über den Rand besetzt.

Und die Maikäfer brummen behaglich durch
die lichtgrünen Dämmerungen , welche die
Bäume über diese Bänke wölben. Nur die
Wttzblattzeichner nebst ihren dieferhalv be¬
dauernswerten Freundinnen schleichen sich mit
schlechtem Gewiflen an den Bänke» vorbei.
Sie bringen nämlich Jahr für Jahr das ge¬
hässige Gerücht in Gang, daß die Bänke im
Mai frisch gestrichen seien , und datz man sich
infolgedeflen um sie herumstellen wüste , wen»
man sich etwas Strengvertrauliches zu sage»
habe . . . Dabei denken die Bänke gar «ichtdaran . Sie sind wie ihre Zaungäste der klei-
nen Liebesglücks .

Der Mat ist, daS sagen die Lieber »icht, »och
reichlich grün hinter den Ohre». DaS beacht«
man. Bon allen Monaten ist er an diesem üb¬
rigens für Zärtlichkeiten sehr geeignete« Fleck
am grünsten . . . DaS sagt alles. DaS Wei¬
tere die Gebrauchsanweisung.

Bilde in dlieWell
Briefmarken mit Obstgeschmack

Budapest. Die Beamten der Patentämter in
aller Welt sind an die Seltsamkeiten vieler
„Erfinder " gewöhnt und lasten sich nicht so leicht
erschüttern. Ein vor kurzem von einer Buda-
pester Dame eingereichter Patentantrag oer-
anlaßte jedoch auch im ungarischen Patentamt
mißbilligendes Schütteln der Köpfe . Die „Er¬
findung" betrifft einen Klebstoff für Marken,
der mit dem Aroma verschiedener Obstsorten
gewürzt ist. Wenn die Dame mit ihrer „Er¬
findung" Erfolg hätte, so würde man in den
Budapester Markenverkaufsstellen künftig etwa
„eine Zehn-Heller-Marke" mit Mirabellen -Ge -
schmack" oder „eine Zwanzig -Heller-Marke mit
Apfelsinen -Geschmack " verlangen können.
Jahrhundertfeier der Italienischen
Staatsbahnen.

Rom. Im Rahmen der Jahrhundertfeier der
italienischen Staatsbahnen , die in der Zeit
vom 8. bis 16. Mai durchgeführt wird , ist auch
eine sehr intereffante Feier in Neapel vor¬
gesehen. Auf der ersten italienischen Bahn¬
strecke von Neapel nach Portici ist am 3. Okto<
bei 1839 der erste Eisenbahnzug gefahren, der
eine Stundengeschwindigkeit von vierzig Kilo¬
meter erreicht hat. Dieser historische Eisen¬
bahnzug bestand aus drei Wagen für Reifende
und einem Gepäckwagen . Nach den in Archi-

Das Tor zum Lappland
Mitternachtssonne über den Lofoten / Narvik , die Sommerfrische in der Arktis

Wer auf einer Nordlandreise einen Abstecher
nach Narvik , dieser vielgenannten Stadt in
diesem Krieg, machen wollte, mußte in Svol -
vaer oder Loedinger den Dampfer verkästen ,
um auf einem kleinen, russischen Küstenschoncr
sein Ziel zu erreichen . Beide Fischerorte lie¬
gen an den Steilküsten der Lofoten , die,
von tausend himmelragenden Felstürmen ge¬
krönt , aus dem hellblauen Wasserspiegel des
Westsjords wie eine Bision austauchen . Leicht
verständlich , baß die nordische Sagenwelt ge¬
rade hier ihre Helden und Götter beheimatet
hat , denn keine andere Landschaft in Norwegen
wirkt derart erschütternd aus dis Gemüt , als
diese grandiose Welt natürlicher Steinburgen ,
die bald finster und ernst , wenn die Mitter¬
nachtssonne sich hinter ihnen verbirgt , bald
lachend und voller Geheimniste , vor den win¬
zigen Menschen aufwuchten .

Die Lofoten, die bis zu 1200 Meter aufstei¬
gen . sind völlig kahl , nur auf ihrem schmalen
Küstensaum dulden sie etwas Grün . Die ab -
geschlisfenen Klippen drängen sich zwischen die
kleinen Fischerhäuser bis auf die schmalen
Uferwege. Sie lasten den roten Holzbauten so
wenig Platz, daß diese sich verschüchtert ins
Master bucken , wo sie auf Holzpfählen stehen.
Einige Stunden brauchte der kursmäßige Kü -
ste« o »mpfer bis ei durch den langen und brei¬
ten Westfjord und den sich anschließenden Ofvt-
fjord endlich Narvik erreichte . Die Lage die¬
ser nur 8000 Einwohner zählenden, erst 1902
gegründeten Stadt auf einer Halbinsel, umge¬

ben vom Rombaksfjorb , Harjangen . Osotfjord
und Beisfjord , und überragt von den auch
im Sommer schnee - und eisbedeckten Bergen
ringsum , die die rauhen Nordwinde abhalten,
ist bezaubernd. Der Ort selbst mit seinen sau¬
beren Häusern , gepflegten Straßen und grü¬
nen Anlagen macht durchaus den Eindruck ei¬
nes im Aufstreben befindlichen Kurortes . Be-
sonderes Interesse erregen die großen Hasen¬
anlagen für die Verschiffung des schwedischen
Eisenerzes aus Kiruna , das der sogenannte
schwedische Erzzug in langen Wagenreihen
Tag für Tag nach Narvik brachte.

Kein Fremder , der aus seiner Fahrt ins
Lappland ein paar Tage in Narvik verbrachte ,
vergaß es . einen Abend im hoch an einem
Berghang erbauten Fjellheim-Restaurant zu
verbringen , von dem man einen prachtvollen
Ausblick auf die blaue, zitternde Fläche des
Ofotfjorbs und auf die wilden Berge genießt,
in desten̂ Gletschern sich im Sommer die Strah¬
len der Mitternachtssonne spiegeln. Auffal¬
lend im Straßenbild von Narvik sind die
Hohen Leitern , die an die Dächer der Holz¬
häuser gelehnt sind . Sie sind keineswegs pro¬
visorisch aufgestellt , sondern fest in die Erde
einbetoniert , gelten also als Bestandteil des
Hauses. Schön ist diese Einrichtung gerade
nicht, aber man hält sie bei der großen Feuers¬
gefahr. der die vollständig aus Holz errichte¬
ten und geteerten Häuser ständig ausgesetzt
sind , zum Zwecke rascher Hilfeleistung recht
praktisch. Und sie sollen sich auch schon oft be¬
währt haben.

ven aufgefundenen Zeichnungen find diese erste
Lokomotive , die Personen- und der Gepäck¬
wagen nachgebildet worden. Am 9. Mai wird
dieser Zug , den der Lokomotivführer nach dem
Brauch vor hundert Jahren im GHrock und
Zylinder führen wird , und in dem Reifende
ii^ den Kostümen der damaligen Zeit zu sehe»
sein werden, von Neapel nach Portici abgehen.
Gleichzeitig wird aber auf dem Nebengleis
auch ein neuzeitlicher elektrischer Zug mit einer
Fahrtgefchwindigkeit von 203 Kilometer in der
Stunde abgehen , um den riesigen technische »
Fortschritt im Eisenbahnverkehr in eindrucks¬
voller Weise aufzuzeigen.
Vas „Pferdobil“ in Kopenhagen

Kopenhagen. Eine originelle Lösung - eS
während der Benzin -Rationierung aktuellen
BerkehrSproblems hat der Direktor einer
dänischen Großbrauerei gefunden. Sein in
ganz Kopenhagen bekannter eleganter Packard-
wagen ist nach wie vor in der Hauptstadt zu
sehen ; aber auf dem Kutschbock — der an Stelle
des entfernten Motors getreten ist — thront
ein Kutscher. Er lenkt zwei schneidige Rappe»,
die das „Pferdobil " des Direktors Sander
ziehen .
Die Ueberalterung der britische« Denkwelt

DaS Erbgut und der Grundsatz der eng¬
lischen Politik ist viel älter , als wir uns
gewöhnlich vorstellen, und wahrscheinlich hängt
damit jene Ueberalterung der britischen Denk¬
welt zusammen, die heute die StaatSführung
in London unfähig macht, das neu sich bil¬
dende Europa zu verstehen. In einem sehr
aufschlußreichen Aufsatz, den der Heidelberger
Prof . Dr . Willy Hellpach im Maiheft von Bel-
hagen & Klasings Monatsheften veröffentlicht,
finden wir folgende , heute noch gültige For¬
mulierung aus einer 1605 erschienenen Schrift
Bacons : „Fürsten sollen unbeirrbar und jeder¬
zeit ein wachsames Auge darauf haben, daß
keiner ihrer Nachbarn seine Macht zu sehr
vergrößere, es geschehe das nun durch Vor¬
teile des Handels oder durch Zuwachs neuer
Gebiete . . .

" Mit klarerer Vorausschau
konnte die britische „balance of power" . welche
die englische Politik unserm Erdteil aufzu¬
nötigen und aufzureden wußte, im ersten Auf¬
stieg Britanniens zur Großmacht gar nicht
formuliert werden, als durch diese schlichte
Raterteilung im 19. der EffayS , der den lapi¬
daren Titel „0k Empire" trägt , und im 29.
Stück derselben Sammlung lesen wir : „So¬
viel im immer gewiß : wer die Herrschaft zur
See hat. behält stets freie Hand» sich gerade
nur so weit in einen Krieg einzumischen , als
ihm selber beliebt, dahingegen auch die stärkste
Landmacht noch mit sehr vielen Verlegenhei¬
ten zu kämpfen hat . .

" Mit welcher Erleuch¬
tung , sofern sie erleuchtbar sind, hätten seither
alle festländischen Bunbesgenoffen Englands
diesen Aufschluß lesen und beherzigen dürfen.
Genau so unwandelbar ist ein anderer Grund¬
satz Bacons geblieben, wonach ein Staat Ge¬
setze und Gepflogenheiten haben müsie , die ihm
jederzeit gerechte Anläste oder wentgstens
Borwände für de» Krieg lieferte«.

^ie ruef& itefaiTuLleÄ/n

f „Andromeda' ein schönes Stern *
bild zwischen Pega¬

sus und Kassiopeia
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Immer aromatisch !

Immer leicht!

Immer frisch !

Nur ausgewählte reine
Orienttabake erster Prove¬
nienzen findenfür die„Astra"
Verwendung . Das besondere
Mischverfabren ergibt die
unveränderliche charakteri¬
stische Vereinigung von
Leichtigkeit und reichem
Aroma . ^
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Offene Stellen

Männlich

Maschinen -

« ndKesselmristee
für Sie Beaufsichtigung von Dampfkessel- und Maschinen .
Anlagen zum baldmöglichsten Eintritt gesucht . ES kommen nur
Bewerber in Frage , welche eine ausgezeichnete Praxis in dem
Betrieb von Hochüruck - Keffel - Anlagen besitzen . Neben Ma¬
schinenmeistern ist auch ein besonderer Bedars an erstklassigen

Maschinisten und Ketzern
vorhanden . (80249 )

Bewerbungsunterlagen (Lebenslauf . Zeugnisabschriften . Licht¬
bild ) mit Angabe des frühesten EintrittstcrmineS und der
GehaltSanfprüche sind zu richten an daS

Büro Sachsa der Dy «amtt-A . -G .»
vormals Alsred Nobel & Eo .»

Bad Sachsa/Südharz .

Tüchtiger
Söttet

(80140 )

für sofort oder (väter gesucht .
Bäckerei Becker.

Karlsruhe , Kailerstrahe 285.

BuMalterW
bilanzsicher , für Durchschreibebuch¬
führung von Bauuntcrnebmcn so¬
fort . Gesuch t . Angebote unter

an den Fübrcr -Berl . Kbe.

2 Kraftfahrer
sttr Lastwagen imd Zirgmaschine.
Klasse II , sofort gesucht . (30368

Jacob Schützte, Kotzlenhandlung ,
Karlsruhe , Sosienftrabe 138.

Zimmefer-Lehrlmo
wird in flirten » M«schüft in Karls¬
ruhe eingestellt , aus Wunsch kann
Kost und Logis gegeben werden-
Angebote utrter 11314 an de» Füh¬
rer -Verlag Karlsruhe .

SOd >S0dIS

Sleistlg « .

Hilfsarbeiter
»um sofortigen Eintritt gesucht .
Borzuftellen mit ArbeitSvavieren bet

Bonbon -SpezialfabM
Adolf Speck .gegründet 1887
r - Karlsruhe . Humboldtstrabe 27.

U» " -

Wir suche» zum sofortigen Eintritt ( 11495 )

Sattler » Stepperinnen »
Kilfsarbeiler u. Kilfsarbetterinne «
LaudeSlieferunasgeuosieufchast für daS Tapezier ».

Sattler », Polsterer - und Dekoratcurhaudwerk
Batzen . e . G . m . b . H .. Sitz Karlsruhe tBaden ) ,

Larltzrube - HagSselb. Echwebtnger Straße «0.

Zeichner
für elektrische Schalt ,
und Jnftallationr »
anlagen gesucht . An¬
gebote mit Leben ».
Ions. Lichtbild. Ge-
haltzanspruch erbet ,
an Allgemein« Hirt»
leieitäti .Gesellschast ,treiburg i. Br.,

chlageterstr. 1.

Weiblich

SilssatbetteNnnen
gesucht . (30716

Herma «» Hauck .
Kiuderwageu - Fabrikatiou ,

Karlsruhe . Kaiserstrab « 167.

SauSgehllfln
gesucht für sofort. ( 11516
R . Qvveuläuder . Karlsr . -Rüvvurr ,

Lstendorsvlatz S. Tel . 8885.

Mädchen

Bürodame (sosi7)
unbedingt tüchtig u . erfahr . ,
wenn auch älter , für Der »
iranensstellung gesucht .
PcktiuFgbrik

Neuenbürg .
i. m . b . H.,
iürttbg .

Eine

lSchttgeHliilrMlllii
40—45 Jahre , evang ., in Wirtschaft
und Bäckerei mit kleiner Landwirt ,
schaft . zu 3 kleinen Kindern aufs
Land 'gesucht . Heirat nicht ausge -
schlosien . Eintritt sofort . Angebote
unt . 1962 an Führer - Verl . Bruchsal .

sofort oder zum 15. Wat sür kleinen
Haushalt gesucht . <11185
Dr . Kietzling, Gartenstadt Rüppurr ,

Goldlackweg 6 .

Ehrliches , fleißiges (99709

Mädchen
in guten Haushalt aus 15. 5. oder
später gesucht . Karlsruhe , Amalieu -
ftraß « 28, 2. Stock.

Jüngere

Bedienung
evtl . Aufäugeri «

kür mittl . Betrieb aus sofort nach
Bruchsal »« sucht . Angebote mit
Lichtbild u . Beugn . u . BR . ( 956 an
die Führer - GeschaftSsielle Bruchsal .

Tüchtige! ehrlicheBedienung
auf IS. Mat 1640 tu auteS Lok
gesucht . Äuaebote unter St 303
an den ffübrer - Berlaa SarlSrul
Gesucht n. >6 .-BadenStütze
tn den SOer od . 40er
Jahren , au alt . Ehe.
paar , auf sofort ob .
später. Alle « Nähere
nach Uebereinkunft
Zuschrift, erb. unter
VA 870 an Führer .
Ver^ Baden -Baden .

Müdchen
sür Küche u . Bedie.
neu gesucht . >30697
« asthz. j . „ Adler' .
Grätzlugeu b. Kbe .

Zuverlässige» <30139

Müdchen
für Hauthal » artucht.

Bäckerei Spittler ,
Khe . . Luisenftr. 18.

Suche sür meinen
Haushalt ehrl. . steißMüdchen
das an selbständiges
Arbeiten gewöhnt ist
u. mögt, kochen kann .
^ ftrau
Irmoarb Rianeval ,

.Piorzheim
Ttraßburgerstraße 11.

T

tyaSSem
erste Kraft
perfekt in doppelter Buchhaltung und mög¬
lichst in Schreibmaschine , auf sofort oder
später in Dauerstellung
nach Freiburg gesucht

Angebote erbeten unter Nr. 30510 an den Führer -
Verlag Karlsruhe.

Selbständige»

edgl., mit gt. Koch,
kenntnisien. zum 1 .
Juni in Arzthaus
Nähe Pforzheim ges.
Arzlbils«. Putz, und
Waschfrau Vorhand .
Angeb. unt . I 30699
an den Führer -Ber -
lag Karlsruhe .
Netter arbeitSsreu.
digcS . innge» <30862

Müdchen
zum Bediene«

der Gäste für sofort
gesucht . Lichtbild und
Zeugnisabschrift , erb .

CasS ftMIu .
Rastatt .

Tüchtiges (30663

Servier«
fröulein

sowie ein felbständ.Müdchen
für Küche u. Haus¬
halt auf sofort ges.
Angebote erbeten

Konditorei
Karl Rieger

Neuenbürg . Wart ». .
Telefon 466.

Tüchtig«, «rsah»»n«

Neillenunll.
und zuverlässiges
Mmixfi .
t sof . Einer , gesucht .

Adolf Kürner .
Schlachthof-Restaur . ,
KarlSr«-«. Rodert .

Wag«rr .Allee 64.
(303251

othilrin
für gepfl. kl. HanS-
halt in HalbtagSst.
od . 3—4 Vormittage
in d . Woche gesucht .
Khe .,Behnhofst.14,pt.

(11406)

Brave » , fleißige»

« All
Mithilfe in Küche

» . HauSbalt gesucht .
i Metzgerei

Ttzeodar Schneider,
Khe . . Kronenstr. 66.

<30366 )

Fleißig«. »nabhäng .

M
für Hausarbeit auf
einige Wochen sofort
gesucht . (11528
Baumeisterstr . 13.
Part . . Karlsruhe .
Ehrl .. saub. unabh.

MonatSsrau
Ämal wöch. 4—5 Std .
in kl. HauSh. . Tau -
erstellg .. ges. Borzu-
stell , von 10—1 und
abends v . 7—3 Uhr.
Dr . Leutz, Sternberg -
str. 18, pari . Kbe .

(11476)

Putzfrau
Freitag von 8—14
Uhr gesucht . (11458
Hubschstratze 13. II .,
Karlsruhe .
Gutempfohl . (11368

Stundenfrau
für etwa 2 Stunden
vorm , für sof . ges.
Karlsruhe . Beiert ,
heimer Allee 38, I.

Junge , flotte

Bedienung
für mittags
fofort golucht.
Au er fr. u . A 11598
im Führ .-Berl . Khe .

Müdchen
od . lg. Frau
für iKnche gesucht ,
beste Behandlung jui-
gesichert . (303.59)

Markgräfler Hof ,
Karlsruhe .

Ecke Rudolfstraße u.
Rob .-Wagner -Allee .

Müdchen
für gepslegien Han».n ,ur »urhilie

Wochen sofort
gesucht . Borzustellen
,wisch 11—12 Uhr.
« he., Hirschstr . IOb,».

_ (11427)
Sauberes , ehrliche »

Müdchen
das felbständ. kochen
n . den Haushalt ver.
sehen kann, sür sof.
od. später gesucht ." in Müller . KH

ldstr. 87 . <11537
Fra
Wo

Stellengesuche

Männlich
Gelernter

Kolonialrvarenhün - ler
seit 20 I . felbständ. . lucht w . Ausgabe de«
Besch , anderweit . Posten als Verkäufer im
Laden od. Kantine , auch a . Kassier, Hau«,
meilter od . Lagerverwalter in LebcnSmit-
telarohhondel. Angebote unt . 11517 an den
Fiihrer -Bcrlag Karlsruhe .

perfekter LotznbuLtzalter , firm ln
allen vorkommcnden Büroarbeiten
und vollkommen vertraut mit den
im Baugewerbe - »U gewätzr?ndcn
sozialen Zulagen , möchte sich vcr-
änbern . Kuverlämaes u . gewissen¬
haftes Arbetten ist gewährleistet .
Industriegebiet bevorzugt .
« » geböte ntcr Gcbaltsanaabe unterNr . C 89852 an Fubrer - Berl . Kbe .
Tüchtiger, erfahrener

Solz -
fachmam»

f. Zimmer -, Schrei-
«erarbeiten . sucht
Stellung losort noch
hier oder auswärts .
Angeb . u . 11466 an
Führer -Berl . KarlSr .

Neller Mittler
zwilchen

Angebot und
Mchlraqe Ilt

. l) er FWrer "

Weiblich
Jumse , büchtige

mir abvefchl . kaitlm . Lcbre u (Äehil.
fewvvüfung. guter Handschrift . lucht
paffenden Wirkungskreis . Gebalts ,
awgekwse uut . 11549 am den Führe »
Bcrlgg Karlsruhe .

mit Stenographie . Maschtwrnschrei.
bcn und leichten Büroarbeiten ve»
trairt . sucht Stellung .
Angebote uwter F 299 (8 an de«
Fützrer - Berlag Karlsruhe .
Fräulein sucht zum
15. Mai als

selbständigen Wir¬
kungskreis in ge¬
pflegtem Haushalt

oder zu alleinstehend,
bester . Herrn . Karls¬
ruhe bevorzugt.
Angeb. unt . H 30299
an Führ -Berl . Khe .
* inbctI Möbel
sucht Pflichtlahrftelle .
Angebote unt . 11483
an Führ .-Bcrl .-Khe .

Snurhälterin
Asteinftch . Wilwe

sucht Stellung für
sofort bei allcinsteh.
alteren Herrn .
Zuschr. unter 11575
an Führ .-Berl . Khe
Dame sucht

halbtags oder auch
stmidcnweile. Eigene
Schreibmasch. vorh.
Angebote unt . 11597
an Führ .-Berl . Khe .

Kaufgesuche

Alt-Gold . SUDer -munzen
und Brillanten

kauft zu Höchstpreisen (26975 )
KARL JOC <

Juwelier u. Uhrmachermeitter
Karlsruhe, KalserstraGe 179

Gen . B. K 40/1022 .

Fahrrad «
. stünder

sur größere Anzahl
lahrräder unterz» .
iellen, zu kaufen ge-

lucht . <30608
Hetti»an »pergek L
Löchnrr, Papierver -
arb .-Werk. Bruchsal.
/ —

Kühlschrank
gesucht {>0, bester 90
Liter Inhalt . Span -
nung 125 Bolt . evtl.
22« Volt Wcchlelstr . .
Komprestcr, zu bestem
Preise . Angebote unt .
B 36138 an den Füh .
rerBerl . Karlsruhe .

>
Kühlschrank

«lekir . . 220 B .
sucht
Pektin - Fabrik

Neuenbürg

Gleichstrom ,
«80818 )

m . b. H..
iürtibg .

Ankauf von altem Gold ,
goldenen Uhren , Silber ,
münzen und schmuck

Gen . B. C . 33 344
Uhrmacher und luweller

C . REINHOLDT SOHN
Inh. Heinrich Koch Ww.,

Karlsruhe a. Rh., Ka!ter »tr . 163

Schreib«
Maschine

gebraucht,
zu lausen gesucht .
Stutzentenführung
Staatstechnikum

Karlsruhe ,
Moltkestraße 9 .

(30712 )

Wickel.
kommode

aus at . H . z. ks. ges.
Anaeb. u . 11398 an
Führer-Verl . KarlSr .

Sitzbüdewunne
zu kaufen gesucht .
Angeb. unt . E 36751
an den ^ ührer -Ber -
lag Karlsruhe .

Größerer (11556
EiSfchrank

zn kaufen gesucht .
Angeb . mit Preis an
Ludwig,Kbe. . Sofien ,
str . 1.56. H . . KarlSr .

Kindermgen
z» kaufen gesucht .

Angebote unt . 11563
an Führ .-Berl . Khe .

oder Linoleum

Gebr . trock «n«

Holzwolle
laufend zu kaufen
gesucht . (30803)
Leopold Flebtg ,

Khe . , Adlorstr . 24,

zu kaufen gesucht .
Angeb . unt . B 36296
an den Führer -Ver¬
lag Karlsruhe .

Suche noch gut erh.
D .-Reitstielel
Gr . 36. zu kaufen.
Angeb. u . 11466 an

Gasherd , gut erhalt .,
mit oder ohn -̂ Back¬
ofen , zu kaufen gef .
Angebote mit Preis
unter 11543 an den

Telef . 6710—6712. I Führer -Berl . Karl ««, i Führer -Verlag Khe .

l Mehrere Meter
Linoleum

und eiserneVettstelle
gut erh. . zu kf. gef .
Angeb. u . 11.525 an
Führer -Derl . KarlSr .
Gebrauchte

Dezimal-Waage
mit Schiebegewicht
zu kaufen »«sucht .

Angebote unt . 11494
an Führ .-Berl . Khe .

K..SP »rtmgkll
zn kaufen gesucht .
Angcb . u . 11566 an
Mhrer -Berl . K « lSr.

rel. .Selle
oder öhnl ., sowie

Mbritsttsch
und Regal
, » kaufen gesucht ,

« he. , Telephon 1682 .
<30387 )

IHwMmim

Also gediegene Cleidung für Damen ,
7 für Herren , die gut aussieht , die
^ zweckentsprechend Ist . Bereits der
> Einkauf Ist eine kleine Pfingstfreude
0 für slchl .(30560)

i

Und zu allem wiederum meine

Zahlungserleichterung
Hans

Spielmann
Karlsruhe i. B. / Kaiserstr . 26 "

®ut erhaltener
; .-KiWituljl
und Sportwagen

zu lausen gesucht .
Azaeh. u . jl546 ap
Füyrer -Bprl .̂ .KarlSr .

Ästiherfthrinik
mit Waschefach .ISAMmntz

1 gut erh. Tameu .
sahrrad zu kf. ges.
Angeb . n . 11510 an
Führer -Berl . Khe .

Guter

Photo-
avvmat

zu taufen gesucht .
Preisayg . u. 11467
an .Mhr ^ Perl .yLhc.

Alt «

kauft
MusikhauS Schlatt«,
Khe. , Kaiserstr. 175,
neben Salamander .

(30483 )

LkdMWle
einfache , gebrauchte,

zu kansen gesucht .
Angebote unt . 11588
an Führ .-Berl . Khe .

» «sucht

SchreitzmM.
gebr.. gut erhalten .

lLngev . u . i ' oiJ an
Führer -Berl . KarlSr .

Gut erhalt . ^ dunkl.

MW
» r . 46—48, schlanke
Fignr , zu kaufen ge¬
sucht. dlngebotc unt .
E 36854 an d. Füh -
rer -Berlag KarlSr .

Zu kaufe » gesucht
gnt erhaltenerKranken¬

fahrstuhl
gepolstert. PreiSang .
unter 11482 an den
Fübrcr -Berlag Khe .

Zu verkaufen

Flügel
Fahr . Irniler , Leip .
zig . preisw . zu ver¬
kaufen. Aü erfragen
unter « 11581 im
Führer -Berlag Khe .
Brauner Maßanzug ,
kanm getragen . Gr .
48 . , »m Preis von
85 RM . , u verkauf.
Angebote unt . II593
an Führ .-Berl . « he .
Teiiw . fast neues

Tochteezimmer
(weitz ). zu verkauf..
Anzuseh . Karlsruhe ,
Kaiserstr. 36, II . r ,
abends nach 6 Uhr.

(11577)

Serr .-Fchrrad
zu verlausen . <11492
Khe .. Maxaustr . 1,
II .. link« .

Schneider.

MhWschine
gut .erh . . .zu verkauf.
Anzzis . von 8—11 U .
vorm . Khe. . Lesstng -
str . 43 . Stb .. IN.^

<11491)

Mrelbtlsch .
Garnitur

Marmor .
Schlaf- iM ' -Lampe,

iu verkaufen. Zu er¬
frag . u . A 11529 im
Führer -Berl . KarlSr .

AttenWauA
(Hochdruck)

B Metev larg , zu
oerkaufcn.
Karlsruhe . Brrklin -
str . 8, . part . <U53,'

Gut erhalt ., kompl .

zu verk . <str . 48/52.
Anz . b. Kunz. Khe . .
Rüppurzer Str . 82 .

<11570 ,

2tör . Schrank
Deckbett mit S Kist .,
Tisch. Sofa m . Um¬
bau . Tafelwaage zu
verkf . Kbe . . Marien .
str . 14. 3 . tzt . (11477
Gur ->rbalt . (11479

Badewanne
Zinkblech , billig . ab -'
zugeben. Gutenberg,
plgtz 4. IV . Khe .

Dill , zu mV.
3 Ladeniheken
3 Regale für jeden

Zweck
1 Scho,kästen
1 LichitranSparent
1 el . Zwischcnjahlcr

Khe ., Markgrafen ,
stratze 80«. zu erfr .
bei Ulmer, (11267).

Gut erhalt . (11478

zu dk. Leppert, Khe . .
Körnerstr . 34 , III .

Zu verloufe» !
5 koNipl. F « » ft « ,
124 X 136 cm <mit
Paftguille ) mit Lä .
den (roh) . Karlsruhe
« reiteftr. 77. <11521

Schlaf¬
zimmer

weis» mit Polsterrost
u . Mntratz . . 1 Mes-
ftngbett, I Flurgarde ,
rabe zu verkaufen,
« h- .. Eäeili- str . 2,
Müller . Anzus . von
10- 17 Uhr. (11538 )

Starker (11587)Lederolmantel
für Zungen von 16
bi« 18 Jahre zu ver-
kaufen . Zu ersr . v .
9—11 Nbr Durmer ».
heimer Str . 122, U .
KgrlSruhc.

Uhrmacher-
Werkbank mit Dreh,
dänkl « u . 3!ähmasch .
zu vk. Khe . . Herren,
str. 60. pari , (11557

1 « ettstele .
165 cm . lg .. M. Noft
u . Kopfkeil . (11553

1 Brückenwaage
all . in best. Znstd.,
zu verkauf, KarlSr ..
Sofienstr . 83 . I -. lks .

Msrmvrtischk
rund . 65 JST, p . St .

M . 20 .—

Aaschenschriillkt
sür 300 Flaschen, p .

Siiick Jl 20 .-
Möbel.Baader ,

Wäldftr. 22. KarlSr .
<11552)

Zu verkanseu:
1 Bett mit Roßhaar .

Matratze . <11551
1 Nachtiilch ,
1 wtz. Nur . Schrank,
1 lkmailwaschiiich.
BrahmSstr .4,11, Khe .

(Alpina ) mit 2 Bril¬
len . für IM Mk. z»
verkaufen. Für Arzt
geeignet, bei Lang,
Khe .- Karl -Friedrich-
Str . 21 , I . fll .WO

Fast neuer dunkclbl-
Hertenanzug

für stark « mittelgr .
Figur zu verk . An-
zuleb . nachm . , Khe . .
viktoriastr . 13, Iv .

{11517)

Gut erhaltener , bk.
Kinderwagen

zu verkaufen bei
Riedel, Karlsruhe .

Waldftr . 36 . (11520)
Zu vkf. 1 vettstelle
mit Rost. 1 Safa . 1
Nachttisch 1 Baum ,
säge , 1 Küchenlampe
mit Zug . König,
Khe ., Marie -Alexan-
drastr . 52 . - (11496

Hast neue (11469

Küchen.
einrichtung

zn verk . Eflenwern«
str. 21 . ! ., KarlSr .

Tmten-Me
mod . Muster , emp¬
fiehlt äußerst billig
Fritz Merkel, Khe .,
Kreuzstraße 25 Te¬
lephon 2586 . ,26995 )

Weißer (11604)

kelchirrschrtz.
1 Küchentisch u .Stuhl
zu verkaufen. Khe. .

Hirschstr . 66, II .

IMderwäm
zu verkaufen. Khe .,
Bachftraße 36, bei
Schmitt . <11596
Gebr . Kinderklaptz.

stahl, gepolstert,
Stubenwagen zu vcr-
kansen . Karlsruhe ,

Treitfchkestraße 4,
S t ö h r . <11590

Fahrrad .

zu verkaufen. Khe .«
« eibetftr. 6 , I . Ik» .
_ __ _ _ (11500)

I

schlauch
einige 100 Mtr . lun ,
gebraucht) zu vcrkf
Ioh . ktzrietzr. Liebet ,

Leimersheim, Pf .,
Tel . 501 Rülchcim.

(11292)

Slkg. Kleid
schwarz , Steilig. Gr .
42. wie neu, preiSw.
zu verkaufen. .Khe .,
Kaiserstr. 14a , II.

(11583)
Durch Krankheit Hab«
ich zirka 60 Stück

Kienen -
Keulen

komplett, zu verkauf.
Metzer Durtach,

Killirfeldstraße 18.
<3080»)

Ba^badnslen
mit gr . Zinkwanne,
sowie Äagdgewehr
Kal . 16. mit Einleg»
rohr zu verkaufen.
Khe .. Marienftr . 92 .
IV . . rech» . <11594

Sldfchrnnk
2tür ., 1.50 hoch, et¬
was reparaturbcdürf -
tig , bill . abzugeben.
Khe ..Schückstr .11,111.

(11573)
Zu verkauf, dunklbl.Mantelstoff
u . 1 Herren,Fahrrad
mit Bel . s »di , Kd «.
Karlstr . - 9, H. II .

(11576 )
Kinderwagr»

gut erhalt ., dklbt .,
preisw . zu verkauf.
Anzus . zw. 9 n . 1 U.
Khe . , Breuerstr . 45 ,
1. Stock , bei Bürk.

(11572)
1Fast neuer (11608

Herensahrrad mit
Gepäckträger, Dy¬

namo und Lompe zu
verkaufen. I . Kam-

»eitz, Karlsruhe ,
Luisenftr. 63 , II .

Nene« (11513

Aamenrad
(Markenrad ) gegen
bar z» verkaufen.
Gluckstr . 11. »l . Khe .

Zu verlausen
. . astenwaocn , Trugkraft Sv
Mäbmaschine

sir. .
_lsir.,

111545)
2 Leiterwagen , Tvagkrast R>

1 . _
jirfa 4« Jentner Stroh .
2 Pferdegeschirre.

Richard Schwab , Busenbach,
Hindcnbu ^gstvast« 178,

Zu verlausen
2 Jimmeriüreu mit Furter u . Be-'■ “ insiügl . Balkoutüre » . 1

alkouiitre , 1 dreislÄsl .
^ tück Rolladen . <11474

Telefon 2858 « arlsruhe .

Werdende
und stillende Wülter , überhaupt
alle Erwachsenen, deren Kräfteverbrauch besonderr
groß ist, sollten einmal Elfoaeu nehmen. Clsogen , der
«iweiß- und vitaminreich « Anfbaunährstosi ans retnnatür »
ltcher, biologischer Grundlage fördert nachbalttg « Besse¬
rung de» « llaemelnbesinden », bringt neue LebenSsreud«,
Schaffenskraft und dauernben , gesunden Kräst«gewinn,
» livgen ist anregend , schmeckt köstlich und bekommt
vortrefflich .

ek » 0E >
für Erwachsen« mit Lezithin
sür Kinder mit Kalk»nd Eis«»

Echt I« Reformhon« ' Karlsruhe : „ Alpina " , Kai.
serftr. 68 . D u r l a ch : Böser, Adols-Hitler -Slr . II .
Baden - Baden - Müller -Baur , Lichtenlalcrstr. 42.
Lahr : GrieSdach, Kaiserstr. 26 . Rastatt : Sucher,
Kaiserstr. 20 . <29644 )

c Lahr 1
Lesseutliche Bekanntmachung .

Im Handelsregister Abt . ^ Nr . 78
ist bet der Firma Piifterer & Leser
in Latzr ischwarzwald ) folgendes
eingetragen worden : Die Prokura
des (vuuav Pfisterer sen . in Latzr
ischwarzwaldl ist erloschen. Frau
Hcdi Pfisterer gcb . Franck in Latzr
lSchwarzwald ) ist Etnzelvroknra
erteilt . (80094 )

Amtsgericht Lahr lLchwarzwaldl .
den 8 . Mai 1940 .

Qesscntliche Bekanntmachung .
Im Handelsregister Abt . 4 ist

bei Nr . 2 Firma Ernst Sansmann
in Latzr iZchwarzwald ) eingetragen
worden , batz vier weitere Komman¬
ditisten einaetretcn sind .
Amtsgericht Lahr lSchwarzwaldl .

den 4 . Mai 1940 . 180098)

Amtliche Anzeigen

Srffentim Erinnerung.
Heirat

8Ut
oett ,

Hierdurch wird an die Zahlung folgender Steuern
erinnert :
0 . 5. 40 dt « Lohn - » nd Wcbrsteuer und Krteaszufchlgg

Lobnlleucr für die 2 . Hälfte bezw. für
anzen Monat April 40 . aiisterdem di -

itznbeträae , die im Monat Avril nach h 18
. .bs . 1 und 4 der Krieaswlrtschaftsvcrorbnung

nicht mctzr gezablt bezw. erwart worden sind ,
sowie die Mctzrarbcitszuschläge sür die 9 . und
10. Arbeitsstunde ,

10 . 5. 40 die Umsatzsteuer für den Monat April 1940,
10 , 5 . 40 das 1. Viertel der Berinvgeiisteiier 1940,
10. 5. 40 die Betörderiingsstener tm Personenvcrkebr

mit Krastsabrzeugen .
15. 5 . 40 die Börscnuinsatzsteuer für Avril 1940 ,
UD. 5. 40 die Lohn - und Wctzrstciicr und Kriegßzii -

schtag zur Lotznsteuer für die erste Hälfte des
Monats Mat HMil sofern die ctiibebaltene
Lohnsteuer 300 RM . übersteigt ,

SO. 5. 40 der KrlegSznschtag zum Klelntzandclsprets
für Bier , Tabakwaren und Schaumweine ,
die von de» Steuerzablern iHerstellcrn bezw.
Btervertetlcrn und Grosibänblern mit Kt -. TabaksieuergesetzeS

sind ) im Monat
l acltcfcrt worden sind , (ülcichzcitia sind

Änmeloungen bierüber abzugcbcn . Bordrucke"" erbälilich .

Heirat
Witwer , 58 I ., kvgl. . vom Lande ,
mit gut . Einkommen , etg. Haus ,schuldensret, ob . Anbang . snchi
gesunde tücht. Frau entspr . Alter »
zwecks baldiger Heirat . 180718)

Bornebme Eheanbahnung !
Blalch . Sarlsrube , Renckstr, 1 , »t.

Witwe
evgl .. 55 I . . ohne
Anh., m . e,g . Heim,
sucht , da e» ionft an
Gclcgh. fehlt, »aff.

LebenSkamerade».
Witwer , der Wert
auf ein traut . Heim
legt, angenehm Zu .
schrift . u . F3636, an
Fiihrer -Bcri . KarlSr .

KlelnllnzeiW
vllben im
. .Filvrer

-
qrotzen krlolg !

garettenvavicr , die h 21 T
gemäsi tavakstenerpflichtig si
Avril geliefert worden sind .

im Güter , und
sind beim Finanzamt

20 . 8 . 40 die BefördcriingSstcuer
Werkfcrnverkebr .

Zugleich wird an die Zabluna der Im Laufe des
Monat » aufgrund der »uaesiellten Steuerbescheide
fällig gewesenen und noch sällig werdenden „ Abschluh-
zatzlungen" erinnert .

Eine Einzelmahnung der oben aufgefübrten Steuern
erfolgt nicht mebp.

Wer eine Zabliing versäumt , bat ohne weiteres die
gebührenpflichtige Erhebung des Rückstandes durch
Nachnahme oder kostenpflichtigen Einzug im Wege der

! Beitreibung zu erwarten .
| Wird eine Zahlung nicht rechtzeitig geleistet , so Ist
I mit dem Ablaut des Fälligkeitstages nach aefetzlichcr
I Borschrift ein etninaltgcr Säumniszuschlag von

2. v . H. de» rückständigen Betrages verwirkt . <306881
Die Finanzämter :

Alber» . Batzen -Baden . Brette » . Bruchsal , Bubt .̂ Ett -
ltng « » .

~ ‘ “ ~' J ‘ "

KarlsrnI e-Dnrla >
Ri

Karlsruhe - Stadt . Karlsruhe -Land
Lahr . Qberktrch, Offenburs ,

id Wolfi '
astatt. Sinsheim » ntz sa» .

Ettlingen
Bekanntmachung

Der Familiennnterhalt an die Angehörigen von
einberufenen Wehrpflichtigen kür Monat Mai 1949
wird bei der Unterzeichneten Kaste wie folgt zur Aus¬
zahlung gebracht : >80691)
Buchstabe A—G Donnerstag . 9. Mai , vorm . 8— 12 tttzr

„ H—L Donnerstag , 9 . Mgi . nachm. 14—16 ltbr
„ M—S Freitag . 10. Mai . vorm . 8—12 Uhr
., t —z Freitag , 10. Mat . nachm. 14—16 Uhr

Die Auszahlung erfolgt nur gegen Borlage des
Famtlienunterbaltungsbefcheids .

Die Elnviangsberrchtigten werden gebeten , die
Auszabkungstage einzuhalten .

Ettlingen , den 7. Mai 1940.
Di « Siadtkaffe .

Kraftfahrzeuge
/^ n - und Verkfiul

Auto
gesucht , neu oder gebraucht , 1—2
Liter . Anacbote unrtr « 8989« an
den Flibrer - B« plag K arls rirb«.

Mmdr -'NtU
Tnv 170 B . . 18 500 Klm . gelauken .
mit allen Schikanen , zu verkaufen .
Angebote unter Nr . 11554 an den
Fützrer - Bcrlag Karlsruhe . _

ca . 8—4 Ton . , ganzer Zu - oder
einzeln , r» kaufen gesucht . I

Job , Friedr . Liedrl .
Leimersheim , Pf .

Telefon 501 Rülzheim .

ziat-Tevdlino
in sehr gut . Zustand ,u verkaufen .

Kurt Ritschkn.
Bücker-Gen .-Bertreinn »,, . . - - -hi .Karlsrnb «. Kaiser,llee

, 808711

Zu verkaufen:
Mene »«« 2,3 Ltr .,
Mercedes 1.3 Str . ,
Opel Olympia
Opel 1.3 Ltr ..
Ford Sifel
TKW . 600 erm ,
Adler Tr . fr .,AutolmuS

Kipfler
Ettlinger Str . 47

Karlsruhe , Tel . 14.
111472)

Svel«
oitzmpia

1.5 Ltr . . v . Krivat «
hctnd zu kaufen gef.
Kaiser «. Eöerharh ,

Pforzhri » .
Uymnasiumstr. 185,
Ruf 5151. (80136

Kleinanzeiaea
Immer erfalgreicht

genntC Htiuen

Karo Ilt
.

dl« ecbAne Wochenschrift für Unterhaltung , Wissen, Lebens¬
freude — das frohe, höchst unterhaltsame Blatt I Gehen Sie
den Dingen auf den Grund mit der „Koralle“ , lesen Sie unter
anderem im neusten Heft r Norwegen, gestern und heute — Aus
den Wolken kann man das Wetter ablesen — Italiens Film -
Sterne i Acht schöne Frauen — Von der Kunst, richtig zu
stehen — Panik, die gefährlichste Gefahr — Das „künstliche“

Kaninchen — Um Irlands Freiheit , Bildbericht von einem
neuen Film — Außerdem sollten Sie auch den

mitlesen , der soeben begann : „Stunden der Versuchung“ von
Walter Roel. Die ,»Koralle“ erscheint mittwochs und ist überall
zu haben für

Wen tfneh KORAUE-JZet&i fmot ,
tyiß &*! (ßlotfgefÄtfr' ufird̂w 4etkr einer ! ^

\



"IV

■ Kinder -
I Vorstellungen

Heute Mittwoch
Donnerstag , Freitag

und Samstag

| Jeweils nacrnn. 2.15 Uiir |
Wieder fahren wir
unsere Jugend ins

Märchenland

Ein tönender Märchenfilm
nach den Brüdern Grimm

Im Beiprogramm :
Der Märchen ton film

Die Mtelmäniier
(Heinzelmännchen )

um) die lustige Micky-Moos
Kinder : 0 .30, 0 .50, 0.75, 1.— Mk.
Erwach ». : 0 .50, 0.75, 1.—, 1.20 Mk.

BaasBumü

»tag letzter Tafll
Kerle Hardt, Reif v. OoHi |n

Oie blonde Christi
frei nach Ludwig Ganghofer »

„ Der Geigenmacher von
Mittenwald *'

4.00, 6.10, 8 .30 Uhr
Jugend nicht zugelassen !

Nur noch heute und morgen !
Eine amüsante Film -Komödie
Cafanova heiratet
mit Fite Benkhoff , Irene V.
Meyendorff , Llzzi Waldmüller ,

Karl Schönböck
Beginn : 4.00, 6.10, 8.30 Uhr
Jugend !, nicht zugeiasseni

Nur noch heute und morgen I

liebe gebt Ulege!
Carl Ludwig Dtehl , Olga
Tschechow « , Karin Hardt,

Olga Limburg u . a .
4.00; 6.10, 8 .30 Uhr

Jugend !, üb . 14 J . zugelassen

TT
Nur heute Mittwoch , morgen Donnerstag in

Neuaufführung Harry Riol in
«SEIN BESTER FREUND *

mit dem Polizeihund Greif
Jugendliche über 14 Jahre erlaubt !

i

Caf6 Bauer .
HEUTE 30484

19305

Wiener Hof
Naja Hochschule

Tanz 1
Gastspiel des bekannten

3 Sängers
sAlexanderBarfknecht

Jeden Donnerstag

geschlossen
Domänenschenke

Maxau
Inh . Hch . Lamprecht

_ 3018

Cafe Tannhäuser
Kalserstr. 219

Mittwoch , Samstag u. Sonntag : TSflZ
Tlgllch Schachspiel - Gelegenheit

Löwenrachen
Haute der beliebte

mit vollem Programm bei freiem Eintritt .

Sleinholz -FnebOden
fußwarm , a . alte Holz* u Be¬
tonböden , Bodenbelag für
Luftschutzkeller - Fabrikböden
Geschbftsiokale u a . Stein -
hotzestrfcho , auch säurefreie
Ausbesserung von Sand¬
steintreppen u . Steinfassoden
in Steinsanit (21767

k. IHL. Karlsruhe , Kensellstr. 37, Tel. 8427

Städtische Festhalle Karlsruhe
Samstag , den 18. Mal 1840, um 28.88 Uhr

Unter der Schirmherrschaft des Herrn Oberbürgermeisters Dr . HOssy

Großes Wunschkonzert
mit einem Vorspruch von Hermann Burte

Gesamtleitung : Gen .- int . Dr . Thur Hlmmighoffen — Künstl . Leitung :Erik Wildhagen — Musikal . Leitung : Josef Kellberth — Walter Hinde¬lang — Musikmeister Hose — Ausführende : Solomitglieder des Bad .Staatstheaters •—Staatsopernchor — Bad . Staatskapeite — ein Wehr -
macht -Musikkorps

Der gelamte Ertrag ist beftimmt tfir den Neubau des Kreuzers Karlsruhe
Eintrittspreise : 1. Platz 5.—, 2. Platz 3.—, 3. Platz 2 — u . 4. Platz 1.—Vorverkauf an der Kasse dbs Badischen Staatstheaters ab Donners¬

tag , 9 ■Mai . Wir bitten , die vorbestellten Karten bis Samstag ,18. Mai . 13.00 Uhr abzuholen . Abendkasse In der Festhalle . (30802

ZI
Pfingstsonntag u . -Montag
spielt die Tanzkapelle
des R . A. D . im großen

Saal zum

Jeden Mittwoch,
Samstag und Sonntag

im Kaffee

DD
Frlta

= Kapelle Artur Wunsch
Mannherz

Fort mit stauen Haaren
Durch einfaches Einreiben mit . .Laurata * erhalten de töte Iuaendtarbe und •ftrlfrt*Wieder. Vorzügliche- Haarpflegemittel auch gegen Schuppen und Haarausfall , ga.ranttert unschädlich . Oibi keine pslecken und Mißfarben „Lauraia * wurde mit dergoldenen Medaille ausgezeichnet. Lriginal -Flasche 4.90 RM .. ^ Flasche 2.70 RMu Porto Zu beziehen in Karlsruhe : Badenta -Drogerte . Kaiserstr 245 ; DrogerieWalz . Iollvstr 17; fttifeut A. Aust, Lammstr. N — In Ettlingen : Vadenia
Drogerie . Rud . Chemnitz; w Lfsenburg ; Parfümerie Eduard Weber, ffrifeurgeschäft . neben Adols-Hitler -HauS u in Lahr 1. B . : Germanta -Drogerie . Marktftratze

Immer
daran

Der beste
Helfer
für alle
Gelegen¬
heiten
ist die

„Firer
“

Anzeige

u « nd - ^ ren

_ . ne goldene
^ rrn

bers chnivjck

Ankauf von

Kaiser (4,- . 15^ gegenüber llaupfpost - -

Heute Mittwoch

mit großem Programm
bei freiem Eintritt
und kleinen Preisen

(Regina -
betriebe

Hebelstr . 21 — Tel . 606

W cloMiitbcr
Sing -LW
Karlsruhe

Giro ]
Mittwoch , den 8 . Mai 1940 , 20 . 15 Uhr

Die Schöpfung
ORATORIUM VON JOSEPH HAYDN

Mitwirkende ;

Sofie Söpsel , Sopran . Osnabrück
Willi Lorfchetber, Tenor. Kassel
Pros. Soh. Willst, Naß. Frankfurt
Rita Strschselb, Cembalo, llariSrube
SaS Orchester beS Vab.SlaatStbeaierS
Leitung: Fritz «Sibie mb »

Karten *u 4.— . 8.—, 2. —, 1 — RM. bei den Musikalienhandlungen
Malier , Neufeldt , Tafel sowie Wäschegeschäft Holischuh

Verschiedene
kleine Anzeigen

Betiabung
Khe .-Herrenalb kann
auSgesührt werden.
I . Schindler . Khe.,
Zimmerstr . 7. (11559

8taatstheater
Große» Haus

JRi»tl»«4 , 8. »Rat 20—S2.80 tt .
Die drei EisbSren

Lustspiel von BituS
Donnerstag . S. Mai . Sv—SS tt .

Der Zarewitsch
Operette von LehLr
Freitag . 18. Mai . 20—23 Uhr.
Mai .Festspiele 1940 , 2. Borst,
der ftestspielmiete

Die hochzett der Rgaro
Kom. Ov . v . Mozart
Gast : Kämmers. Willy Domgraf.
Faßbaenber . StaatSoper Berlin :
Figaro

Kleines Theater
(Eintracht )

Mittwoch. 8. Mai , 20—22.30 tt .
Lisa, benimm dich !

Mustkal. Lustspiel von Friese.
WevS und Lang

Dorbestellte Karten find wochentags
bis 18 Uhr und Sonntags btS
13 Uhr abzuholen, andernfalls Wei.
terverkauf (ausgenommen Platznche«
rungSinhaber ).

OfingdeH in Baden-Baden
SONDERVER ‘

ANSTALTUNGEN
11. Mal (Pflngstsamstag )

20 Uhr : Kurhaus — Großer Bühnensaal
BUNTER ABEND
unter Mitwirkung erster Kräfte von Film und Funk
Karten zu RM. 1.20 bis 4.— an der Kurhauskasse

12 . Mal (Pfingstsonntag )
20 Uhr : Kleines Theater

„ MEINE SCHWESTER UND ICH “ {n*u . in. iudi. rt)
. muslk . Lustspiel von Ralph Benatzky

13 . Mal (Pfingstmontag )
20 Uhr; Kurhaus — Großer Bühnensaal
LEHAR -ABEND
anläßlich des 70. Geburtstags des Komponisten .Karten zu RM. 1.— bis 4.-— an der Kurhauskasse .

Ein frischer
Transport

Fahrküde
«tnartreffen, wozu
Liebhaber einludet

Hetnr . Rieger.
« raben .

Wenbeitrabe S.

tlonMeiuDDS1
Selbstroller -Rouleau
In allen ' Größen fabriziert
und liefert kurzfristig (30714 )

Rolladen -Hao #
Karitr., Adlerstr . 28, Tel. 7128

LETZTE TAGE!

UFA-
rheaier

Beginn
4.X , 6 .X
8.30 Uhr

Capitol
Beginn

4 .00 . 6.00
8.30 Uhr

kinlpannrnder
Abenteurer -

Film

ßboad

imO§eOM
Hans sotinker
Rena Deitgen
urinnis markus
Rudolf Fernau
michaei Bonnen

PhOtO - Aufnahmen
g

Paß - u . Kennkartenbilder
z Sämtl . Amateur -Arbeiten
(Ffkoto - Jäger
Kaiserstr.112, zw . Heri en - oWaldstr .

ytheei &MascfiUten -
repariert schnelistens preiswert

PlepefihrinliÄ ^ fT,: ,
,
. ;

20 Uhr : Kleines Theater

„ DER MAULKORB « Lustspiel von Heinrich Spoerl .

Außerdem tggllch KONZERTE des Sinfonie - und Kurorchesters
Pflngstsamstag und an beiden Pflngstfeiertagen TANZTEE Um ABENDTANZ

In den Kurhaus -GaststBtten .
TRAU BE N SA FTKU R tSgllch In der Wandelhalle des Kurhauses 9—13 Uhr

, 1 Glas Traubensaft — .50; Zehnerkarte RM. 4.50.
SPIELBANK (Roulette , Baccara, Trente-et -Quarante , Kubus )

^ tßgllch von 14—24 Uhr geöffnet .
Die Thermalkuranstalten FRIEDRICHSBAD UND DARMSTKDTER HOFan Werktagen von 8.30—17 Uhr geöffnet ; außerdem am Pfingstmontag von8.30—12 Uhr. *

Auskünfte und Kartenvorbestellungen durch
Baden (Telefon 2151/54 ) .

die BSder - und Kurverwaltung Baden -• (72057 )

kkrftklafiiger , 6 Ma¬
nnte alter

ZuchsM
, » berfaufe».

Angebote »nt . 11585
an FüHr.-BeÄ. KHe.

Kleiner Sund
bi» «u 2 Jahren ,
auch Kreuzung. zu
kaufe » gesucht An¬
gebote unt . 11585 on
Führcr -Bcrl . Harter .

Zu verlaus . 511 . gnt
auagebllbet« (80858

SchAferhIudtn
?«rmau » ISller.

rsch b. AarlSruhe .
Rheinstr . 25 .

Zn verfans«,
rebhuhnfarbige

Nallenrr
gute Leger . (11481 )

« »Helm Miuch,

Sarlsruhe .^a^d 2.
Obere Roßweib«.

4 Bieueuiölktt
mit Beulen zu der-
kaufen. Nähere» bei
» rephee, « orltruhe ,
Goeihestr. 28. (11408

StfmgdeH ^
IN HERRENALB
Freitag , den 10 . Mai

nachm . Kurkonzert, Kleiner Saal
abends Konzert mit Tanz, Kleiner Saal

Pflngstsamstag
vorm. Kurkbnzert, Kleiner Saal
nachm. Kurkonzert, Kleiner Saal
abends Tanzabend , Großer Saal

Pfingstsonntag
vorm. Promenaden -Konzert, Kurgarten
nachm . Tanztae
abends Sonderveranstaltung

Pfingstmontag
vorm. Promenaden - Konzert
nachm. Tanztee
abends „ Die gute Sieben *

Außerdem : Jeden Abend Tanz in der Kursaaldieie
Bar » Tennis • Schwimmbad • Kleingolf • Tontilm

In der folgenden Zeit » Voll er Kurbetrieb

30887

f \

Zu (Pfingsten
unsere hübsche und große Auswahl
neuer

^
üom3

LGMUEK - MGPVUU
wird Sie davon überzeugen , daß Sie
an Qualität und Preiswürdiglceit
das finden , was Sie suchen im

Etagengeschäft ftUlfl £ ) f
KARLSRUHE , Amalienstraße 14 b

r y

GROSSKOPF
E Rul 3750

Reizende Sommer -Neuheiten in

Knaben- u. Mädchen-Bekleidung
finden Sie Im Spezial - Geschäft

£ d . üamtncps 30485
Karlsruhe , Kaiserstraße 88

N p s

Verschiedene

kleine Anzeigen

Aus sofort jn Ott mieten:
Ei » uenroeefiaet (301241

Kompressor
(2. Hammerl . nebst Zubehör .

Anton Braun . Bühlertal .
Straken - . Tief , und Betonbau .

Mein Betrieb ist ab heute
wieder geöffnet !
INI © t © r = Fai H nräidl <& r

Reichliches Lager an
Beleuchtungen , Ersatzteilen , Gummi
Gepäckträger , Sättel und Pedalen

Fritz Dillschneider
Mechanlkermelster

Lesslngstr . 47 gesamtes Hinterhaus
und Laden G arten Straße 68

_ _ 303 ?Q

](» «(?. Omnibus
frei !

neuroettta o . Mittels . , 100 VS . ab
1. 6 . 40 Polt - o Ww .-Betrfeb am
liebsten . sSOBOBl
Angebote unter Anaabe der Min - 1 r » t , , ,

ouhreranzergen sind Erfolgsanzeigen !

H

‘Tür ^Pfingsten f
Damen - SChlOpfer mo»eh- nf«»t m. Ripprand, Gr. 42 -48 2 .50 1 -90
Damen -PrlnzeBrOCk ma»di*nf-«t, mit hübtdi - n Motiv- n

6 .25 4 .80 3 .60 2 . 65
Dumen - PrlniteBrOCK mit Bl*nden , zum Tüll bu»fidtt odur

mit Biusun vurarboitut . 4 .80 3 .60 2 . 90
Damen -Nachthemden kurzer Arm , ma»dienf*»t. In ule-

gantar Ausführung . . 8.80 , 5 .60 4 . 20
Damen - SchlafanzQge mit Puffarm, Bati »t mit buntem Besatz 6 .80
Daman -SchlafanzOge mit langem Arm . 10 .60 8 .00
Oamen -Garnlturen Hemddien und Schlüpfer, fein gestridet

2 .70 2 . 45
Damen - Garnitur Hemd und SdilOpfer, Interloek . . . . 2 .90 2 .25
Damen -Hemdchan in sdiSnen Pastellfarben . 1.90 1.45
Damen -Hemdchen mit Träger . 1.45 0 .90
Damen -Blusen flott verarbeitet aus guter Waschseide in allen

neuen Farben . • . OslO
Oamen - Klelder hObsdie Muster, elegante Machart20.50,18 .5014 .40
Damen -Jäckchen aparte Strickart . 16 .95, 12 .50 9 .50
Oamen - StPQmpfa ^n modernen Farben . 1 .38
Damen -StrOmpfe künstliche Waschseida , in neuen Farben . 1 . 75
Damen -Str -impfe künstliche Waschseide , teintädig . 2 .25

KlnderstrOmpfa . KnlestrQmpfe , Söckchen in großer
Auswahl . Sporthemden , Oberhemden , Poloblusen ,

Herrensocken , LedergQrtel , GummlgQrtel ,
Krawatten , Taschentücher , SportsArümpfe

Jfiftcrtr « fo .
^ ^ Karlsruhe , beim Adolf - Hitler - Platz

Durlach , am Marktplatz


	[Seite 52]
	[Seite 53]
	[Seite 54]
	[Seite 55]
	[Seite 56]
	[Seite 57]
	[Seite 58]
	[Seite 59]

